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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der amerikaniſche Socialismus. 
III. 

Die neue Conſtitution von Californien erſcheint eher wie ein 
Schritt zum Conſervatismus, als zum Soclalismus.“) Die Dienſtzeit 
der Richter iſt verlängert; die bisher ganz ungenirt betriebene Beein⸗ 
Auffung und Beſtechung der Geſetzgeber (lobbying) iſt zum infamen 

erbrechen erklärt; jeder Beamte, der ſich eine Veruntreuung zu 
Schulden kommen läßt, ſoll mit Verluſt aller politiſchen Bürgerrechte 
beſtraft werden. 

Man kann die aus dem jüngſten Racenproblem entſtandenen Maß⸗ 
regeln der neuen Conſtitution gegen die Einwanderung der Chineſen 
tyranniſch nennen — man mag die Beſtimmung, die dem Börſen⸗ 
actienſpiel den Schutz der Geſetze entzieht, für unpraktiſch und nicht 
zeitgemäß erachten — man mag das Geſetz, welches die Auszahlung 
des richterlichen Gehalts verbietet, bis der Richter in den ihm länger 
als 90 Tage zur Entſcheidung vorliegenden Prozeſſen ſein Erkenntniß 
gefällt hat, geradezu als Thorheit ſtempeln. Aber dieſe Neuerungen 
find Producte abnormer Verhältniſſe und nicht des Socialismus. 
Wer Californien kennt, weiß, welche Wohlthat es für dieſes Land 
wäre, wenn dem fluchwürdigen Ausſaugeprozeß des Minen⸗Actien⸗ 

ſchwindels Einhalt gethan würde, der über das Volk unendliches Un⸗ 
heil gebracht und Flood u. Co., vor 15 Jahren Eigenthümer einer 
kleinen Schnapsbude in San Francisco, zu den größten Banquiers 
von Californien, zu Beſizern von mehr als ein hundert Millionen 
Dollars und zu Beherrſchern der Gold: und Silberminen ber pacifi- 
ſchen Küſte gemacht hat. 

Ebenſo wird demjenigen, der die Folgen vieljähriger Verſchleppung 
der richterlichen Entſcheidungen in Galtfornien beobachtet hat, die den 
Beſitztitel großer Communen von Ackerbauern betreffen, die oben an: 
gedeutete Daumſchraube zur Beſchleunigung der Gerichtspflege, als 
ein naives Mittel erſcheinen, aber nicht als ein ſocialiſtiſches. 

Die Beſitzenden unter den Anhängern der neuen Conſtitution 

haben bereits eingeſehen, daß die Firma „Kearny u. Co.“ Californien 
in den Geruch des Soclalismus gebracht hat. 

Der Vimbus der Workingsmen's Party iſt geſchwunden. Kearny 
hat ſich nicht unempfänglich gezeigt für das Gold der Corporationen, 
gegen die er ſeine Bannflüche ſchleuderte. Politiſche Größen in Ame⸗ 
rika ſteigen und fallen wie Raketen. Das „San Francisco Chronicle“, 
das vor einem Jahre Dennis Kearny als den Tribun des Volkes 
feierte, ſchrieb am 22. Mat 1879: „Kearny iſt ein gemeiner, cor⸗ 
rupter Demagoge. Von Unwillen erfüllt über die öffentlichen Ver⸗ 
hältniſſe haben unſere Bürger Kearny's Toben gegen die beſtehenden 
Uebel geduldet — er war ein neuntägiges Wunder, eine widerwärtige 
Phantasmagorie. Die Arbeiterpartei will nicht länger commandirt 
werden von einem Ignoramus, einem Feigling, einem Gottesläſterer, 
einem käuflichen Schergen, einem Verräther, einem Werkzeug der 
Monopole.“ 

Der radicale Flügel der Arbeiterpartei, über den Kearny verfügt, 
zählt nicht mehr als 3000 Stimmen. 

Das Gros der Workingmen's Party hat ſich von dieſer losgeſagt 
und ſich der zum Zweck ſtrenger Durchführung der neuen Verfaſſung 
organiſtrten „New Conſtitutional Party“ angeſchloſſen. 

Ob es dieſer oder der Plutokratie gelingen wird, das neue Beam⸗ 
tencorps zu wählen, immerhin hoffen wir mit Gewißheit, daß die 
Amerikaner den modus vivendi finden werden, der das Vertrauen 
wiederherſtellt und den Monopolen eine leidliche Exiſtenz gewährt. 
Die „New Conſtitutional Party“ erklärt in ihrer „Platform“: 
„Wo das Volk die Quelle aller politiſchen Macht iſt, und wo der 
Zugang zu politiſcher Stellung und Wohlſtand Allen offen iſt, da 
giebt es keinen Raum für Agrarianismus, Socialismus oder Com: 
munismus.“ 

Die Wahrheit dieſer Behauptung iſt unbeſtreitbar in ihrer An⸗ 
wendung auf den Einfluß des für Alle erreichbaren Beſitzes in den 
Vereinigten Staaten. Hingegen tt gerade die Zugänglichkeit der 
Aemter für Alle, d. h. die principloſe Vertheilung derſelben unter die 
Anhänger der Parte! — und zwar vorzugsweiſe unter die Unred⸗ 
lichen und Unfähigen — die Haupturſache der herrſchenden Corruption. 

Dieſe wiederum hat zum Abſolutismus der Plutokratie ge⸗ 
fan, und dieſem folgt, ſobald der Reichthum des Landes nicht mehr 
5 Alle zu befriedigen, die rohe Maſſenherrſchaft, der 


So lange die Beamten gewählt werden, fo lange werden alle 
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s Ä Breslau, 23, Auguſt. 

Die Kreuzzeitung, die bei ihrem praktischen Sinne einſieht, daß mit der 
offtciöſen Hetze gegen die Liberalen allein nicht ein Abeordnetenbaus nach 
ihrem Herzen zuſammengetrommelt werden könne, erinnert ihre conſer⸗ 


) Die Angabe des Artikels der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ vom 
& Juni 1879, betitelt, „Der dal Socialismus. in Almeria, Da 
Art. VI. sec. 2 und 4 der neuen Conſtitution von Californien 
ſaſſen von Gefängniſſen am Wahltag die Ausübung des Wahlrechts 
eſtatten, beruht auf einer durchaus irrigen Auffaſſung der bezüg⸗ 
Aden e die letzteren find nicht neu, ſonderu in jeder ame⸗ 
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Son 4 beſtimmt, daß hinſichtlich des Wahlrechts gewiſſe 
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vativen Freunde daran, daß es hohe Zeit ſei, ſich mehr als bisher zu 
rühren. „Es wäre“, ſagt fie, ein verhängnißvoller Irrthum, wenn die con: 
ſervative Partei mit Rückſicht auf die conſervativere Strömung in der Re⸗ 
Regierung und im Lande in gefährlicher Vertrauensſeligkeit Alles der Re⸗ 
gierung überlaſſen wollte. Die Regierung bedarf, um den gewünſchten Er⸗ 
folg zu erreichen, unſerer thatkräftigen und ſelbſtändigen Unterſtützung. 
Wir freuen uns aufrichtig,“ fährt die Kreuzzeitung mit Selbſtbewußtſein fort, 
„daß wir ſie jetzt zu gewähren im Stande ſind; — aber auch für die Re⸗ 
gierung iſt die Stütze der conſervativen Partei nur dann von dauerndem 
Werthe, wenn die Partei innerlich ſtark bleibt und ihre Selbſtſtändigkeit 
auf Grund feſter Principien bewahrt. Es iſt“, wird ferner geſagt, „auch 
für die bevorſtehenden Wahlen wichtig, daß die Conſervativen in ſelbſtſtän⸗ 
diger Action charakterfeſte und einſichtsvolle conſervative Candidaten auf⸗ 
ſtellen und überall, wo irgend Ausſicht auf Erfolg vorliegt, an ihnen feſt⸗ 
halten, dies ſchließt nicht aus, in den Wahlkreiſen, welche keine Hoffnung 
für das Durchbringen conſervativer Candidaten bieten, mit den Frei: 
conſervativen bez mit dem Centrum Compromiſſe zur genenfeiti: 
gen Unterſtützung abzuſchließen. Es kommt jetzt vor Allem darauf 
an, die vereinigten „Liberalen“, deren Ziele immer klarer werden und die 
ſich mehr oder minder entſchieden als eine Partei des Wiederſtandes be 
zeichnen, mit den Parteien, welche jetzt die Regierung unterſtützt haben, ge⸗ 
meinſam zu ſchlagen.“ Dieſe Proclamiruug des Wahlbündniſſes mit 
den Ultramontanen, welche andererſeits auch nicht die Hilfe der Social⸗ 
demokraten zu verſchmähen pflegen, nimmt uns nicht Wunder. Die beim: 
liche Liebe der Kreuzzeitung, von der Jedermann wußte, darf nun, Dank 
den „conſervativen Bahnen, welche jetzt die Regierung einſchlägt“, auch 
offen zur Schau getragen werden. 

Eine im Verhältniß zu dem Siegesbewußtſein, das die wohlverbrüderte 
Kreuzzeitung und „Germania“ zur Schau tragen, ganz merkwürdige Furcht 
entwickeln dieſelben gegenüber der liberalen Preſſe. Die Wahrheit muß 
alſo doch eine Macht ſein, wenn man ihr ſelbſt in dieſen Kreiſen unfrei⸗ 
willigen Tribut zollt. Und hochintereſſant iſt, daß bei dieſer Gelegenheit den 
neuen Trägern des Reichsgedankens das Geſtändniß entſchlüpft, um was 
es ſich bei den jetzigen Wahlen für das Abgeordnetenhaus handelt. Nicht 
die ketzeriſchen Meinungen verſchiedener liberaler Blätter machen den Or⸗ 
ganen der Umkehr Sorge, ſie zerbrechen ſich nicht den Kopf der „Provinzial⸗ 
Correſp.“ über die Haltung des Landtages in wirthſchaftlichen Fragen, die 
ja ohnedies nicht vor deſſen Forum gehören. Die „Germania“ weiß es, wo 
die Reaction der Schuh drückt, wenn ſie ſagt: „Nichtsdeſtoweniger darf die 
Agitation, die von einer mächtigen Preſſe unterſtützt wird, nicht unterſchätzt 
werden. Man wird die Freiheit für gefährdet, die Verfaſſung für bedrobt 
erklären: — auf unſere Parteigenoſſen (die ja natürlich dieſem Commando 
zu folgen haben) werden dieſe Phraſen keinen Eindruck machen; daß ſie 
ebenſo wirkungslos an dem geſunden Sinne und dem politiſchen Ver⸗ 
ſtändniß der proteſtantiſchen conſervativen Bevölkerung abprallen, da: 
für muß die conſervative Partei und ihre Preſſe allerdings ernſt⸗ 
licher und energiſcher Sorge tragen, als ſie es bisher gethan hat.“ 
Nun dieſen Wahlaufruf der Obervormünderin der „neuen Aera“ bereut die 
Kreuzzeitung jetzt auch, indem ſie die empfangene Ordre weiter giebt: „Es 
iſt dringend nothwendig, auch in der Localpreſſe und in Verſammlungen der 
Wähler, ſowie im Geſpräch mit Einzelnen die Ausführungen der Gegner 
zu widerlegen und die conſervativen Beſtrebungen klar und deutlich zu beleuchten. 
Vielleicht läßt ſich dadurch auch das Intereſſe für die conſervative Sache, 
welches manche verloren haben, wieder neu beleben. Die Conſervativen 
empfinden, ſagt die privilegirte Vertreterin der politiſchen Nobleſſe, welche 
in ihren Bleichröder⸗Artikeln ſeiner Zeit ſo recht aus dem Vollen des trübſten 
Parteiſchlammes zu ſchöpfen wußte, einen erklärlichen Widerwillen gegen 
das politiſche Parteigetriebe; aber die patriotiſche Pflicht gebietet, ſich dem⸗ 
ſelben nicht zu entziehen. Nun die Conſervativen können ja von ihren 
Ultramontanen Zucht lernen, wie dieſes Parteigetriebe beſorgt werden muß, 
wenn ſie es wirklich vergeſſen haben ſollten. Haben ſie ſich doch einiger⸗ 
maßen bereits den Styl angeeignet, der dazu gehört und der nur hier und 
da durch unzweckmäßige Beimiſchung offieidſer Suffiſance an Kraft und 
Geſchmack verliert, wie in dem folgenden Paſſus über die liberale Agitation: 
„So lächerlich es erſcheint, ſo lehrt doch die Erfahrung, daß alle dieſe ver⸗ 
brauchten Schlagwörter und überſchwänglichen Phraſen der Liberalen in 
manchen Kreiſen noch immer ihre Wirkung üben und daß es nur zu oft 
gelingt, durch ſolche Verdächtigungen Mißtrauen gegen die Regierung und 
die Conſervativen zu erzeugen und zu nähren.“ Es iſt wohl die abge⸗ 
brauchteſte Phraſe, die ganze Summe der gegneriſchen Gründe und Beweiſe 
als Phraſe hinzuſtellen. 

Der letzte Wahlartikel der balbofficiellen „Prov.⸗Correſp.“, welcher in 
Verunglimpfung der liberalen Parteien Hervorragendes leiſtete, wird, wie 
die „Kieler Ztg.“ ſagt, in der nächſten Seſſion des Abgeorgnetenhauſes zu 
einem Gegenſtand der Interpellation gemacht werden. 

Aus Wien wird die bevorſtehende Ankunft des ungariſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Tisza gemeldet. (Eine in unſerem beutigen Mittagblatte 
reproducirte Depeſche des Wolff'ſchen Telegr.⸗Bureau bezeichnete denſelben 
irriger Weiſe als „ehemaligen“ Miniſterpräſidenten.) Seine Reiſe hängt 
mit den gemeinſamen Miniſter⸗Conferenzen zuſammen, welche noch im Laufe 
dieſes Monats beginnen ſollen, ſowie mit dem gemeinſamen Miniſterrathe, 
welcher unter Beiziehung der beiden Miniſter⸗Präſidenten abgehalten 
werden ſoll. 

Graf Andraſſy wurde noch am Tage feiner Ankunft in Wien vom 
Kaiſer empfangen und verblieb mehrere Stunden bei dem Monarchen. 
Ueber das Reſultat dieſer Audienz iſt noch nichts in die Oeffentlichleit ge: 
drungen; dem Grafen naheſtehende Blätter betonen aber mit Entſchieden⸗ 
beit, daß der Entschluß Andraſſy's, ſich von den Geſchäften zurückzuzieben, 
aupinersuffiä fe a 

Das ungarische Blatt „Ellenör“ brachte dieſer Tage die Nachricht, daß 
ſich Graf Andraſſy, einem brieflich ausgedrückten Wunſche des Fürſten 
Bismarck folgend, nach Gaſtein begeben werde. Das Wiener „Fr.⸗Bl.“ 
erfährt nun, daß allerdings in Folge eines Schreibens des Fürſten Bismarck 
eine Begegnung zwiſchen den beiden genannten Staatsmännern wahr: 


ſcheinlich geworden fei. Der Rückſchluß des „Ellenör“ dagegen, daß aus 


dieſer Thatſache eine Verlängerung der Kriſis und die Möglichkeit gefolgert 
werden könne, daß Graf Andraſſy doch noch im Amte bleiben werde, ‚er 
ſcheine ſchon deshalb unzuläſſig, weil das betreffende Schreiben des Fürſten 
Bismarck bereits vor längerer Zeit eingetroffen und der genaue Zeitpunkt 


der Begegnung noch nicht firirt ſei. 
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Sonntag, den 24. Auguſt 1879. 


Bazar habe bereits begonnen, wird heute entſchieden dementirt. Dagegen 
wird aus Serajewo mit Beſtimmtbeit gemeldet, daß man ſich in Bosnien 
allen Ernſtes auf die demnächſtige Ueberſchreitung der Grenze des Paſchaliks 
von Novi⸗Bazar durch die öſterreichiſch-türkiſche Commiſſion vorbereitet. 
Schon ſind Telegraphenbeamte an die Grenze abgegangen und es ſollen 
auch bereits die Truppen deſignirt fein, welche die Commiſſion event. be⸗ 
gleiten würden. Husni Paſcha unterhandelt ſehr lebhaft mit den türkiſchen 
Bebörden in Mitrovitza und Priſtina, um dieſelben zu beeinflußen, Feind⸗ 
ſeligkeiten der Bevölkerung gegen die Commiſſion bintanzuhalten. 

In Italien ſcheint man mit der Nachricht, daß der Miniſterpräſident 
Cairoli ſich nach Kiſſingen zum Fürſten Bismarck begeben habe, ein für den 
Miniſterpräſidenten keineswegs erfreuliches Spiel getrieben zu haben. Be⸗ 
kanntlich iſt Herr Cairoli wirklich in Deutſchland, und zwar einige Tage in 
München zum Beſuche der Ausſtellung und zwei Tage in Nürnberg, wahr⸗ 
ſcheinlich zur Beſichtigung der dortigen Kunſtalterthümer, geweſen; mit dem 
Fürſten Bismarck, der am Tage von Cairolis Ankunft in Nürnberg aus 
Kiſſingen abreiſte, iſt er aber nach Allem, was bisher bekannt geworden, 
nicht zuſammengetroffen. Die Nachricht von der beabſichtigten Begegnung 
war, wie ſich jetzt berausitellt, von den Feinden des neuen italieniſchen 
Miniſteriums in die Welt geſetzt worden. Der auf der äußerſten Rechten 
ſtehende „Fanfulla“ hatte nämlich geſchrieben: 

„Aus Sanct Moritz im Engadin eingelaufenen Briefen zufolge, hat 

Herr Cairoli während ſeines kurzen Aufenthaltes dortſelbſt eine lange 

Unterredung mit Herrn von Keudell, dem deutſchen Botſchafter in Italien, 

gehabt und von dieſem den Rath erhalten, ſich nach Deutſchland zu be⸗ 

eben, um dem Fürſten von Bismarck ſeine Huldigungen darzu⸗ 
ringen („a presentare i suoi omaggi al prineipe di Bismarck“), 

Man behauptet (welche Nachricht wir jedoch nur mit Vorbehalt wieder 

geben), Herr Cairoli habe dieſem Winke Folge gegeben und er begebe ſich 

zu dieſem Behufe von München nach Kiſſingen.“ 

Wie ſehr man in Regierungskreiſen beſonders an der Form dieſer Mit⸗ 
theilung Anſtoß gefunden hat, dafür ift der nachſtehende Wortlaut des kurz 
ſignaliſirten Dementis gewiß Beweis genug, welches das officiöſe „Diritto“ 
brachte: 

„Die Meldung hat, wie wir in der entſchiedenſten Weiſe verſichern 
können, keinerlei Begründung. Herr Cairoli hat ſich von Sawaden direct 
nach München begeben, und er wird von dort demnächſt über Baſel in 
die Heimath zurückkehren. Wir können uns jedoch nicht enthalten, den 
ſchmerzlichen Eindruck kundzugeben, welchen wir beim Leſen der Nachricht 
des „Fanfulla“ empfanden, und geſetzt den Fall ſelbſt, daß das Factum 
wahr geweſen wäre, hätte er dasſelbe, wie uns ſcheinen will, in der 
Würde unſeres Landes angemeſſeneren Ausdrücken verkünden dürfen.“ 


Wie der „Corriere della Sera“ meldet, beabſichtigt Cairoli aus dem von 
Menotti Garibaldi präſidirten Vereine der alten Krieger auszutreten, weil 
derſelbe zu der demokratiſch⸗republikaniſchen Liga gehört und weil er ſeine 
Mitgliedſchaft nicht mehr mit dem ſeinem Könige geleiſteten Eide der Treue 
vereinigen kann. \ 

In Frankreich hatte fih bis zum 20. d. nur ein einziger Generalrath, 
der der Cotes du Nord, gegen die Ferry'ſchen Geſetze ausgeſprochen. In 
vielen anderen Generalräthen wurden ebenfalls Proteſte wider dieſe Geſetze 
eingereicht, dieſelben aber an die Ausſchüſſe verwieſen. Im Generalrathe 
des Nièvre⸗Departements gab der Präſident am 19. d. Kenntniß von einem 
Schreiben des Biſchofs von Nevers, worin derſelbe die von dem Präfecten 
beſchloſſene Erſetzung der Congreganiſtenſchulen durch Laienſchulen ſehr 
ſcharf tadelte. Der Präfect ließ den Präſidenten nicht bis zu Ende leſen, 
ſondern erklärte, er könne nicht zugeben, daß man dem Rath ein ſeine 
Handlungen kritiſirendes Actenſtück vorlege, und er müffe ſich zurückziehen, 
wenn der Vortrag fortdauere. Der Rath beſchloß bierauf, daß der Brief 
des Biſchofs den Acten nicht hinzugefügt und ein rein perſönliches Docu⸗ 
ment bleiben müſſe. Zu weiteren intereſſanten Discuſſionen kam es in den 
Generalräthen bis jetzt nicht. 


In der engliſchen Tagespreſſe iſt die von Gladſtone in Chefter gehal⸗ 
tene Rede, welche wir geſtern an dieſer Stelle der Hauptſache nach mit⸗ 
theilten, angelegentlich beſprochen worden. Die „Times“ meint, daß Glad⸗ 
ſtone's Angriff auf die Regierung das Signal zu Hunderten ähnlichen 
Augriffen geben werde und unverzügliche Wiedervergeltung provociren müſſe. 

„Unglücklicherweiſe“ — fo fährt das Cityblatt fort — „findet es Herr 

Gladſtone mit aller ſeiner Fruchtbarkeit und Feinheit des Geiſtes un⸗ 

möglich, aus dem Geleiſe äder Kritik berauszutreten, in welches 

er ſeine Partei widerſtrebend nahezu drei Jahre hindurch hinein⸗ 
gezogen hat. Seine Anklagen gegen das Miniſterium ſind auf Ereig⸗ 
niſſe und Streitfälle begründet, die wir lange hinter uns gelaſſen haben. 

Da das Land taub gegen ſeine leidenſchaftlichen Reden bei den kritiſch⸗ 

ſten Gelegenheiten geweſen iſt, ſo kann kaum erwartet werden, daß es 

jetzt durch eine Rückkehr zur Vergangenheit tief gerührt ſein wird. äh⸗ 
rend die gegen die Regierung geſchleuderten Inpectiven bisher ermangelt 
baben, eine ſichtbare Wirkung auf die öffenkliche Meinung zu erzeugen, 
iſt Herrn Gladſtone's Sprache immer ungemäßigter geworden, bis jedes 

Epitheton des Tadels im Superlativ in einer erſtaunlichen und unglaub⸗ 

lichen Anklage angeſammelt worden.“ 


zwelmal, an den übrigen reimal exſcheint. 


Nach den neueſten Berichten, welche aus dem Zululande in London ein⸗ 7 


getroffen ſind, verfügt Cetewayo noch immer über eine große Armee. Meh⸗ 
rere Spione und Kriegsgefangene hatten ausgeſagt, daß er entſchloſſen ſei, 
bis zum Aeußerſten zu kämpfen. Unter den engliſchen Offizieren ſcheint 
indeß die Meinung vorzuherrſchen, daß der Krieg in der Hauptſache vorüber 
ſei. So ſoll Lord Chelmsford bei einem ihm zu Ehren gegebenen Diner 
geäußert haben, daß ſolche Männer wie Wood und Buller nicht nach Eng⸗ 
land zurücklehren würden, wenn es noch ernſtliche Arbeit zu verrichten gäbe. 


Zwiſchen England und Spanien ſchwebt ein Notenwechſel mit Bezug 
auf Marokko. Dieſes intereſſante Staatsweſen befindet ſich nämlich, wie 
verlautet, im Stadium vollſtändiger Auflöſung. Die Stämme von Anghera 
und Beni Kader revoltiren und verweigern die Zahlung der Taxen. In 


Anbetracht der Schwierigkeiten, in welche durch dieſe Ruheſtörungen die 


ſpaniſchen Küſtengarniſonen verwickelt werden, ſoll die ſpaniſche Regierung 5 J 


die Abſicht haben, den Commandanten von Ceuta zum Range eines General⸗ 
Capitäns des ganzen afrikaniſchen Militärdiſtriets zu erheben. Die „Cor⸗ 
reſpondencia“ bemerkt hierzu, daß die engliſche Regierung gegen dieſe Maß⸗ 
regel proteſtire und ihren Vertreter beauftragt habe, dem Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Martinez Campos einige Fragen über den Gegenſtand vorzulegen. 
In Belgien iſt die clericale Preſſe mit dem neuen Militärpenſions⸗ 
Geſetzentwurf jo zufrieden, daß fie ihn als einen von ihrer Partei erfochte⸗ 
nen Sieg feiert. Acht Jahre ſind ihre Fübrer am Ruder geweſen und 
haben nichts in der Sache gethan. Acht Jahre bindurch iſt viel von den 
„braven Offizieren a. D.“ die Rede geweſen, aber ihnen zu helfen fiel den 
Miniſtern nicht ein. Jetzt, wo das liberale Cabinet ohne weitere Redens⸗ 


Die Nachricht, det Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen in Novi⸗ Karten zum Handeln übergeht, meſſen die Clericalen ſich ſelber das Verdienſt 
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und daß die im Entwurf fertige Falk ſche Unterrichtsordnung 
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dem Syſtem 


bei, daß nun endlich etwas geſchieht. Die Armee wird wiſſen, was ſie von 
dieſem plumpen Parteimanöver zu halten hat. 


Deutſchland. 

7 Berlin, 22. Aug. [Der deutſch⸗ruſſiſche Federkrieg. 
— Die Forderungen der Orthodoxen.] Der Federkrieg, der 
ſeit einiger Zeit zwiſchen der officiöfen ruſſiſchen und der offielöſen 
deutſchen Preſſe entbrannt iſt, fängt nachgerade an, einen komiſchen 
Charakter anzunehmen. Iſt doch kürzlich die „Nordd. Allg. Z.“ ſogar 
ſo weit gegangen, die Hetzereien eines Theiles der ruſſiſchen Preſſe 
den Nihiliſten zur Laſt zu legen, obgleich es ein öffentliches und am 
allerwenigſten dem Leiborgan des Fürſten Bismarck unbekanntes Ge⸗ 
heimniß iſt, daß die Gegner der deutſchen Politik weit eher am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe und in der ruſſiſchen Staatskanzlei zu ſuchen ſind, als 
unter den ruſſiſchen Umſturzmännern. — Was unſere evangeliſchen 
Orthodoxen von unſerem neuen Cultusminiſter, Herrn v. Puttkamer, 
erwarten zu können glauben, zeigt ein Artikel der „Neuen Evange⸗ 
liſchen Kirchenzeitung“, des Organs der Herren Hofprediger Stöcker 


und Genoſſen, der das Mitwirkungsrecht des Cultusminiſters bei der 


Beſetzung kirchenregimentlicher Aemter für unhaltbar erklärt. „Daran 
(heißt es da) wird ſich zuerſt der kirchliche Geiſt des neuen Cultus⸗ 
miniſters erproben müſſen, ob er geneigt iſt, von ſeiner Macht zu 
Gunſten der kirchlichen Selbſtſtändigkeit Opfer zu bringen. Daß er 
ſeine Mitwirkung auf die höchſten Stellen in der Landeskirche wie in 
den Provinzen beſchränke, iſt die erſte Bedingung, um das Verhältniß 
von Staat und Kirche beſſer zu reguliren; daß er der Kirche ein Mit⸗ 
wirkungsrecht bei der Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren verſchaffe, 
die zweite; daß er ſein Placet aufgebe, die dritte.“ Schon ander⸗ 
weitig iſt erwähnt, daß die Allianz des Centrums mit den altpreuft- 
ſchen Conſervativen täglich zunimmt. Seitens hervorragender Centrums⸗ 
männer ſoll den neuen Bundesgenoſſen zu verſtehen gegeben worden 
fein, man möge auf der Generalſynode mit Reſolutionen hervortreten, 
welche gegenüber der Falk'ſchen Geſetzgebung die Abſchaffung der obli⸗ 
gatoriſchen Civileheſchließung, des ſog. Culturexamens der Pfarramts⸗ 
candidaten (über deſſen Nothwendigkeit Prof. Jürgen Bona Meyer 
neulich ſo Erbauliches in einem großen rheiniſchen Blatte berichtet 
hat), des ſog. Kanzelparagraphen, des Schulaufſichtsgeſetzes u. ſ. w. 
verlangen. Bekanntlich iſt der Leiter des Petitionsſturms, der ſächſiſche 
Graf vom Hagen, unter den vom Könige ernannten Mitgliedern der 
Generalſynode. — In Berlin iſt die Zahl der Urwahlbezirke für die 
Wahl der Wahlmänner gegen das Jahr 1876 nicht unerheblich ver⸗ 
mehrt worden. 

Berlin, 22. Aug. [Die Wahlprogramme der Cen⸗ 
trumspartei ſonſt und jetzt.] Als man dem zahmen Wahl: 
Aufrufe des Vorſtandes der Centrumsfraction des Abgeordnetenhauſes 
die Forderungen des Wahlprogramms der Centrumspartei in Weſt⸗ 
falen vom 20. Juli 1876 entgegenhielt, griffen die clericalen Blätter 
eine ſolche Vergleichung als unſtatthaft an, indem ſie auf den noch 
zu erwartenden weſtfäliſchen Aufruf verwieſen und dabei verſchwiegen, 
daß der allgemeine Aufruf der Centrumsfraction 1876 nichts vom 
Programm enthalten. Jetzt iſt nun der Aufruf „des Central⸗ 
Wahleomites der Centrumspartei in Weſtfalen“ erſchienen, 
aber auch dieſer bietet für die Vergleichung mit dem Aufruf und 
Programm vom 20. Juli 1876 noch mehr Bedenken. Denn es 
fehlen ihm alle jene ſchönen demokratiſchen Forderungen, wie Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit, allgemeines directes Wahlrecht, Beſeitigung der Be⸗ 
ſchränkungen der Preßfreiheit und des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechtes, geſetzlicher Schutz gegen Ueberſchreitung der Befugniſſe der 
Verwaltung und der Polizei, Beſchränkung der Ausgaben für die 
Armee, Verkürzung der Dienſtzeit, Verminderung der Präſenzſtarke 
des Heeres im Frieden, Feſtſtellung der jährlich auszuſchreibenden 
Steuerſummen u. ſ. w. Die Herren können jetzt auch nicht ein⸗ 
wenden, daß der Speiſezettel des Aufrufs von 1876 meiſt Reichstags⸗ 
ſachen betraf, denn dieſer Aufruf war auch nur für die Landtags⸗ 
wahlen beſtimmt. Ein recht charakteriſtiſcher Unterſchied in der Aus⸗ 
drucksweiſe iſt es, daß in dem Aufrufe von 1876 das Centrum 
gepriefen wird, in den verfloſſenen drei Jahren den Kampf „gegen 
die liberal ſich nennende Maſorität“ geführt, „die angegriffenen Volks⸗ 


Berliner Schul⸗ und Unterrichtsweſen. 

Ein humaniſtiſcher Zug geht durch alle großen Städte des 
Deutſchen Reiches und kann daher von der Reichshauptſtadt auch gar 
nicht als ihr beſonderes Privilegium in Anſpruch genommen werden; 
wenn ſie aber bei Repartition nach Verhältniß der Einwohnerzahl ſich 
bezüglich des geſammten Unterrichtsweſens gegen andere Großſtädte 
im Vorſprung befindet, ſo dankt ſie dies nicht blos der Fürſorge der 
Commune, ſondern nicht minder dem Staate, der mit ſeinen reichen 
Mitteln die von ihm gegründeten höheren Unterrichts:Anflalten in 
Berlin fo glänzend ausgeſtattet hat, daß die coneurrirenden Inſtitute 


in der Provinz ſich mit beſcheideneren Mitteln begnügen mußten. h 


Die Bildungsfrage iſt für unſere heutige Geſellſchaft eine Frage des 


Lebens oder des Todes, eine Frage, von welcher die ganze Zukunft 


eines Staates abhängt. Nur der Unterricht in ſeiner weiteſten 


Ausdehnung, d. h. der Unterricht, der ſich nicht auf die- Elementar⸗ 


Wiſſenſchaften beſchränkt, erzieht das Volk zum richtigen Gebrauch 
ſeiner ihm verfaſſungsmäßig garantirten Freiheit und begründet ihre 
Herrſchaft im Staate. Auf der Löſung der Unterrichtsfrage in ihrer 


ganzen Ausdehnung beruht in erſter Linie die Aufklärung, und in 


der Aufklärung die Landeswohlfahrt. Die Wiedergeburt des Einzelnen 
durch Erziehung und Unterricht iſt die Wiedergeburt der Geſellſchaft, 
ad 
calendas graecas veriagt worden iſt, daß Falk feine Entlaſſung 
genommen hat, wirft den preußiſchen Staat in die Zeiten Mühler's 
und Raumer's und die Regeneration der Geſellſchaft in eine un⸗ 
gewiſſe Zukunft zurück. Es mögen darüber Jahre vergehen, denn 
auch der Rückſchritt braucht Zeit, aber der Verfall der Geſellſchaft 
iſt unaufhaltſam, wenn der Organismus des Unterrichtsweſens zer⸗ 
ſtört wird. An den ſtädtiſchen Schulen der Großſtädte wird die 
Reaction allerdings nicht leicht zu rütteln vermögen, und das iſt in 
der jetzigen Miſere noch ein kleiner Troſt, und die höheren Bildungs⸗ 
Inſtitute find durch ihre Statuten gegen Eingriffe wenigſtens theil- 
weiſe geſchützt, aber ſchon daß die weitere Entwickelung aufgehalten 
wird, iſt ein unberechenbarer Nachtheil. 

Was Staat und Stadt für das Unterrichtsweſen ſpeclell in Berlin 
gethan haben in der letzten Hälfte unſeres Jahrzehnts, iſt geradezu 
erſtaunlich. Als Falk ans Ruder kam, fand er die Berliner Uni⸗ 


verſität in Verfall und die Frequenz weit hinter die der Leipziger 
Hochſchule zurückgegangen. Es mag fein, daß die Berliner Theuerungs⸗ 


Berhältniſſe auf den Rückgang inſſuirt haben, aber auch der unter 

Mühler herrſchende akademiſche Geiſt. Im Sommer: 
„Semeſter 1875 war die Geſammtfrequenz der Univerfität erſt auf 
3298, im Winter⸗Semeſter 1877/78 dagegen ſchon auf 5000 Zu: 


örer geſtiegen, und bie Zeit iſt nicht fern, wo fie 6000 erreichen 
vr bauch die Geſammtzahl der Profeſſoren und Docenten an der 


Unioerſität hat ſich in den gedachten fünf Semeſtern von 188 auf 
209 vermehrt. Unter dem Syſtem Mühler wurde über Mangel an 
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rechte Schritt für Schritt vertheidigt“ zu haben; auch die wirthichaft- 
liche Gesetzgebung „des ſogenannten Liberalismus“ wird getadelt, aber 
nirgends iſt eine Sympathie für die Conſervativen auch nur an⸗ 
gedeutet, vielmehr geriren ſich die Herren, entſprechend ihren da⸗ 
maligen Reden im Abgeordnetenhauſe, als wären ſie im Gegenſatze 
zu den „ſogenannten liberalen Parteien“, zur „ſogenannten Fort⸗ 
ſchrittspartet“ die wahre liberale Partei, die wahre Fortſchrittspartei. 
In dem jetzigen Aufrufe klingt das Alles ganz anders. Jetzt gilt es, 
Sturm zu laufen gegen den Liberalismus überhaupt, und „ch riſt⸗ 
lich⸗sonſervativ“ heißt die Fahne, unter welcher die ja angeblich 
gar nicht katholiſche Partei des Centrums, die ſich anfänglich „Ver⸗ 
faſſungspartei“ nannte, die Umkehr zu dem conſervativen Regimente 
des Fürſten Bismarck vollziehen will. Die weſtfäliſchen Mitglieder 
der Fraction, die ſich nach ihrem erſten Programm zur beſonderen 
Aufgabe machten, „für Aufrechthaltung und organiſche Fort⸗ 
bildung verfaſſungsmäßigen Rechtes“ einzutreten, ſprechen 
jetzt nichts mehr von verfaſſungsmäßigen Rechten und von Vervoll⸗ 
ſtändigung des in Preußen ſo mangelhaften Budgetrechtes. Freilich 
halten ſie es für eine Aufgabe des Abgeordnetenhauſes, „dahin zu 
wirken, daß die Ermäßigung der directen Steuern, daß 
die Entlaſtung der Gemeinde — Bedingungen, unter denen 
allein die Bewilligung der Finanzzoͤlle im Reichstage erfolgte — dem 
Volke auch wirklich zu Theil werden.“ Aber wer hat denn 
die „Bedingung“ geſtellt und wer ſie acceptirt? Wären wirkliche 
Garantien dafür gefordert und gegeben, fo wäre es nicht nöthig, mit 
zweifelhaftem Erfolge darauf „hinzuwirken“. 

[Manteuffel Oberftcommanditender im Reichslande 
ſtehender Truppen.] Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt die Nachricht 
der „Straßb. Ztg.“, daß der Feldmarſchall Frhr. von Manteuffel als 
Statthalter der Reichslande zum Oberſtcommandirenden aller im 
Reichslande ſtehenden Truppen ernannt werden wird. Dadurch wird 
dem Feldmarſchall die Berechtigung zur Inſpieirung der Truppen 
gleichwie dem Oberbefehlshaber in den Marken eingeräumt; ein Gene⸗ 
raleommando des 15. Armeecorps bleibt nach wie vor beſtehen und 
bleibt auch, wie ich Ihnen bereits ſchrieb, nach wie vor dem Kaiſer 
als oberſten Kriegsherrn, bezw. dem Kriegsminiſter untergeordnet; 
die Stellung des General⸗Inſpecteurs der 5. Armee⸗Inſpection wird 
nur inſofern berührt, daß derſelbe jedesmal eine Inſpicirung dem 
Oberſteommandirenden in den Reichslanden vorher anzeigt. General- 
feldmarfchall v. Manteuffel wird nach der „Tribüne“ vorläufig auf 
feinen Gütern verbleiben. Ob derſelbe den Kaiſer zu den Manövern 
in den Reichslanden begleitet, iſt noch nicht beſtimmt; jedenfalls würde 
dies nur in ſeiner Eigenſchaft als General-Adjutant des Kaiſers ge⸗ 
ſchehen. Der Antritt des Statthalterpoſtens Seitens des Feldmarſchalls 
erfolgt mit dem 1. October. 

[Das Ehrengeſchenk für Graf Moltke und die Gabi: 
netsordre zum 60jährigen Dienſtjubiläum deſſelben.] 
Wie wir berichteten, wurde dem General⸗Feldmarſchall Grafen von 
Moltke zu feinem 60jährigen Dienſtjubiläum, am 8. März d. J., 
von ſämmtlichen deutſchen Generalſtabs⸗Offizieren eine Standſäule von 
rothem ſchwediſchen Granit mit Bronce⸗Büſte des Kaiſers verehrt. 
Das Denkmal iſt nunmehr in der vergangenen Woche auf der Be⸗ 
ſitzung des Herrn Feldmarſchalls in Schleſien, vor dem Schloſſe Kreiſau 
bei Schweidnitz aufgeſtellt worden. (Ueber das Denkmal ſiehe Nr. 387 
dieſer Ztg. unter Schweidnitz.) Die Verzögerung war durch die 
Bearbeitung des Granitblocks bedingt. Die Kreuzzeitung iſt bei dieſer 
Gelegenheit in den Stand geſetzt, den Leſern nachträglich den Wort⸗ 
laut der Cabinetsordre mitzutheilen, durch welche der gefeierte Chef 
des Generalſtabes an ſeinem gedachten Ehrentage ausgezeichnet 
worden iſt: 

„Mein lieber General⸗Feldmarſchall! Wenn Ich Ihnen bei der heutigen 
Feier Ihres 60 jährigen Dienſtjubiläums das anbeierfolgende Kreuz mit 
Stern des Ordens pour le mérite verleihe, ſo wünſche Ich hierdurch zu 
bethätigen, daß es keine Anerkennung großer Thaten und militärifhen Ver⸗ 
dienſtes geben kann, auf welche Sie nicht einen gerechten Anſpruch erworben 
bätten. Sie werden den Stern mit dem Bilde Meines großen Vorfahren 
mit dem erhebenden Bewußtſein tragen, in Wahrheit für alle Zeiten zu 
denjenigen zu gehören, die das Erbe des großen Königs — den Kriegsruhm 
der preußiſchen Armee — treu behütet haben und auf welche Sein Auge 
von oben ſicherlich mit Wohlgefallen geſeben bat. Meine zugleich beifolgende 


Falk erlöfte die Theologte, ſoweit es 


ſtudirenden Theologen geklagt. 
eben in feiner Macht ſtand, vom orthodox⸗dogmatiſchen Bann, und 
gab den Geiſtlichen eine auskömmliche Stellung. Sofort machte ſich 


dies bemerkbar im Studium der Theologie. Schon im Sommer⸗ 
Semeſter 1875 zählte die Berliner theologiſche Facultät wieder 122 
Studirende, und im Winter⸗Semeſter 1877/78 ſtieg die Zahl gar auf 
168. Mehr als verdoppelt, von 567 auf 1158, hat ſich in dieſen 
fünf Semeſtern die Frequenz der juriſtiſchen Facultät. Auch die 
mediciniſche Facultät hat eine Zunahme von 259 auf 345 erfahren. 
In der philoſophiſchen Facultät iſt die Zahl der immatriculirten Zu⸗ 
örer von 776 auf 1163 geſtiegen, der Löwenantheil fällt auf Philo⸗ 
ſophie und Geſchichte mit 755 Studirenden. Nationalökonomie hörten 
nur 4 Studirende, ſo wenig Anziehungskraft haben die Vorträge des 
Kathederſoclaliſten Profeſſor Adolph Wagner. Nur 20 Procent der 
Studirenden ſind im engeren Sinne Ausländer, inſofern auch die 
Studirenden aus den deutſchen Bundesſtaaten zu den Ausländern ge⸗ 
rechnet werden. Eine auffallende Erſcheinung iſt, wie ſehr der Parti⸗ 
cularismus der deutſchen Mittelſtaaten auf den Beſuch der Berliner 
Univerfität influirt. Man ſollte denken, daß die ausgezeichneten Lehr: 
kräfte, die vorzüglichen Lehrmittel, auf welche in Berlin in der Aera 
Falk viele Millionen verwandt worden ſind, eine außerordentliche An⸗ 
ziehungskraft ausüben müßten, das iſt aber durchaus nicht der Fall. 
Entweder ift das Bildungsbedürfniß in Sachſen und Süddeutſchland 
ein geringeres, als in Norddeutſchland, oder der Preußenhaß ſo groß, 
daß die Studirenden aus der füdlichen Reichshälfte auf den Beſuch 
preußiſcher Hochſchulen verzichten, um nicht von der ſogenannten 
„Preußenſeuche“ inficirt zu werden; denn während 30 Procent 
ſämmtlicher Studirenden in Leipzig, München, Würzburg, Erlangen, 
Tühingen, Heidelberg, Freiburg Preußen find, ſtudirten im Winter⸗ 
Semeſter 1877/78 in Berlin nur 16 Baiern, 20 aus dem König: 
reich Sachſen, 12 Badenſer, 6 Würtemberger. Wie dürftig nehmen 
ſich dieſe Zahlen aus neben den 209 Studirenden aus den deutſchen 
Kleinſtaaten, die im gedachten Semeſter in Berlin ihren Studien ob⸗ 
lagen, und reichen noch nicht heran an die Amerikaner, Aſtaten und 
Afrikaner, ſelbſt Rußland ſtellt ein eben ſo großes Contingent, als 


Sachſen und Süddeutſchland zuſammen. Daraus kann geſchloſſen zich 


werden, wie geringfügig die moraliſchen Eroberungen ſind, welche die 
Reichshauptſtadi in den deutſchen Mittelſtaaten gemacht hat. Zur 
Berliner Univerfität gehören je ein theologiſches, jurlſtiſches, phllo⸗ 
logiſches, mathematiſches und romaniſch⸗engliſches Seminar, 14 kliniſche 
Inſtitute, ein chemiſch⸗phyſikaliſches, ein pflanzenphyſtologiſches und ein 
pathologiſches Inſtitut, Lehrmittel, wie ſie die Sorbonne in Paris 
und die Wiener Univerſität nicht reicher beſitzen. 

Nicht in Verbindung mit der Univerſttät ſtehen das königliche 
Seminar für gelehrte Schulen und das vom königlichen ſtatlſtiſchen 
Bureau reſſortirende ſtatiſtiſche Seminar zur ſtatiſtiſchen Ausbildung 
hoͤherer Staatsbeamten, das theologiſche Seminar der Berliner fran⸗ 
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mit Dem Sie en von Königgrätz, Gravelotte und 
gen, Der ihnen ſchon oft aus tiefinnerſtem Herzen gedankt hat und Der es 
auch beute mit dem innigen Wunſche thut, daß Sie Ibm, der Armee und 
dem Vaterlande noch recht lange erhalten bleiben mögen. Berlin, den 
8. März 1879. Ihr ſtets dankbarer König gez. Wilhelm. 
An den General ⸗Feldmarſchall Grafen v. Moltke, Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee 2.” . { 
[Veränderung in militäriſchen Commandoſtellen.] Wie 
neuerdings berlautet, iſt zum Nachfolger des nach den Herbſtmanödvern 
zurücktretenden commandirenden Generals des 15. (elſaß⸗lothringiſchen) 
Armeecorps, v. Franſecky, der commandirende General des 3. Armee⸗Corps 
v. Groß, deſignirt; das Commando des 3. Armeecorps ſoll dann dem Ge⸗ 
nerallieutenant v. Pape übertragen werden. 

[Reichsſchatzamt und Reichskanzleramt.] Das Reichsſchatzamt 
bat ſich, wie man der „Magdeb. Zeitung“ mittheilt, in zwei Abtheilungen 
erlegt; an der Spitze der erſten ſteht der Geh. Ober⸗Finanzrath Scholz als 
Interſtaatsſecretär, an der Spitze der zweiten der Director Burchard. Die 
erſte Abtheilung umfaßt das geſammte Etats⸗ und Rechnungsweſen, der 
zweiten Abtheilung ſind ausſchließlich die Zoll⸗ und i zugewieſen 
worden. Während zuſammen mit 9 

Räthe arbeiten, gehört zu der Abtheilung des Herrn Burchard vorläufig 
nur ein einziger jüngerer Beamter. Die Bildung des Reichsſchatzamtes iſt 
nicht ohne großen Tact, weil unter Schonung der Anſprüche lange dienender, 
bewährter Räthe vor ſich gegangen. Herrn Scholz collegialiih ſich unter: 


der erſte Beamte des Reichsſchatzamts viele Jahre hindurch im preußiſchen 
aue Wee als Autorität in Etatsſachen gegolten hatte, weil alſo 
eine Berufung in das Reichsſchatzamt auf eine ganz natürliche Beför⸗ 
derung hinauslief; der Director des Amtes, Herr Burchard, zählt zu den 


lau 1 nur einen Beamten unter ſich, der jünger iſt, als er. Nach 
Rückkehr des Staatsminiſters Hofmann in der Mitte des nächſten Monats 
gehen übrigens im W noch mehrere Perſonal⸗Aenderungen 
bezw. Rangerhöhungen vor ſich, die der diesjährige Etat vorgeſehen bat, 


mit den Rangerhöhungen Gehaltsverbeſſerungen verknüpft find, findet die 
Nachzahlung der Aufbeſſerungsquoten für das laufende Quartal ſtatt, voraus⸗ 
geſezt, daß die betreffenden Räthe noch im Monat September mit den 
Rangerhöbungen bedacht werden. Andernfalls werden die Quoten als 
Erſparniſſe an die Reichskaſſe abgeführt und erſt vom 1. October ab erhoben. 
[Feter des Reformationsfeſtes.] An ſämmtliche Provinzial⸗ 
Schul -Collegien und an ſämmiliche koͤnigliche Regierungen hat, der 
„Weſtf. Ztg.“ zufolge, der Cultusminiſter v. Puttkamer folgende, die 
Geier des Reformationsfeſtes betreffende Zuſchrift gerichtet: 

„In Veranlaſſung eines von der 13. ordentlichen Conferenz von Ab⸗ 
geordneten der deutſchen evangeliſchen Kirchenregierungen in der zu Eiſenach 
am 21. Juni 1878 ftattgefundenen Verhandlung ausgeſprochenen Wunſches 
iſt in Erwägung gekommen, ob nicht zur Vorbereitung einer würdigen Feier 
des Reformationsfeſtes Anordnung dahin zu treffen ſei, daß in der dem 
Seite vorhergebenden Woche überall in der Schule der Gegenſtand des 
Feſtes mit der Jugend zur Vorbereitung auf daſſelbe behandelt werde. 
Bevor ich in dem gedachten Sinne die weiteren Anordnungen treffe, wünſche 
ich 1) zu erfahren, ob und in welcher Weiſe in den bezeichneten Schulen 
des dortigen Reſſorts eine Feier des Neformationdfeites oder aber eine Hin 
weiſung auf daſſelbe, ſei es im Unterrichte, fei es in den Schulandachten, 
bisher ſtattfindet und auf welchen Vorſchriften dieſe Anordnung berubt; 
2) eine gutachtliche Aeußerung zu erhalten, ob und in wieweit ein Bedürf⸗ 
niß beſtebt, eine allgemeine Ordnung des Gegenſtandes für die betreffenden 
Schulen des dortigen Reſſorts in Ausſicht zu nehmen.“ 
[Centrumspartei, Conferbatibe, Freiconſervative und Re⸗ 
gierung] Die „N. LE.“ ſchreibt: Nichts iſt bezeichnender für die Ver⸗ 
worrenheit unſerer inneren Lage, als das dermalige Verbältniß 
zwiſchen der Centrumspartei einerſeits und der Regierun 
nebſt den conſervativen Parteien andererſeits. Die „Germania! 
klagt laut über die Verſchleppung der Verhandlungen mit Rom. Sie möchte 
eine bündige Erklarung der Regierung über ihre Stellung zur Frage des 
kirchlichen Friedens ba! Bald ucht ſie 's mit vertrauensvoller Capti⸗ 
birung, bald mit faſt beleidigendem Argwohn, jetzt bittet, im nächſten Augen⸗ 
blick droht ſie — umſonſt, die Organe der Regierung bleiben ſtumm wie 
das Grab. Die arme „Germania“, ihr brennt s unter den Soblen! Sie 
möchte ihren Leſern fo gern noch vor den Wahlen die poſitiven Beweise 
bringen, daß die Nachgiebigkeitspolitik der Centrumspartei im Reichstage 
das Richtige geweſen. Nun ſieht fie Tag auf Tag erfolglos verrinnen. 
Begreiflich, daß ihr die Geduld ausgeht. Und auf der anderen Seite die 
Regierungsorgane! Ueberall im Lande rüften ſich die Ultramontanen zum 
Kampfe auf dem alten Boden der Negation der Staatshoheit; der Clerus 
zweier Diöceſen wirft dem Staate mit Hohn den Handſchuh in's Geſicht — 
die Regierungsorgane aber thun, als hörten und ſähen fie nichts von alle dem. 
Nicht anders machen es die conſervativen Parteien. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
entrüftet ſich zwar jetzt — ein wenig ſehr ſpät! — aufs Aeußerſte darüber, 
daß man aus dem zeitweiligen Zuſammengeben der conſervativen 


zöſiſchen Colonie, das Rabbinatsſeminar, ferner die Akademie für 


die Hochſchule für Wiſſenſchaft des Judenthums mit 4 Lehrern und 
14 Schülern, und die unter dem Protectorat der Frau Kronprinzeſſin 
und unter Leitung der Miß Archee ſtehende Hochſchule für Damen, 
„das Victoria⸗Lyceum“, an welchem die ausgezeichnetſten Lehrkräfte 
der Univerfität und der Gymnaſien 1800 Zuhörerinnen wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge halten. Zur Klaſſe der Akademien gehoren ferner: die 
Artillerie: und Ingenieur⸗Akademie in Charlottenburg, die Kriegs: 
Akademie mit 35 Lehrern und 300 ſtudirenden Offizieren, das mili⸗ 
tärärztliche Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut und die mediciniſch⸗chirurgiſche 
Akademie für Stabsärzte, die Zahl der Studirenden an beiden An⸗ 
ſtalten betrug 218, iſt aber in der Univerfitätöftequen; mit enthalten, 
fodann das landwirthſchaftliche Lehrinſtitut mit 18 Lehrern, endlich 
noch die Bergakademie und geologlſche Landesanſtalt mit 11 Lehrern 
und 118 Studirenden, die zur Theilnahme an den Vorleſungen der 
Univerſität berechtigt find. Die 
in Sie unit Bau und Einrichtung im Etat 9 Millionen 
Mark ausgeworfen find, ſetzt ſich zuſammen aus der Bau⸗Akademie 
und Gewerbe⸗Akademie. Die Bau⸗Akademie zählte im Winterſemeſter 
1877/78 74 Lehrer, 949 immatelculiete Studirende und 78 Hofpitanten, 
darunter 95 Bauführer und 92 1 . die Gewerbe⸗Aka⸗ 
demie für Maſchinenkunde, Ingen . ſſenſchaft, Chemie, Hütten: 
kunde und Schiffsbau 61 Lehrer, 5 . mmatriculirte Studirende und 
142 Hoſpitanten. Ohne r eit läßt ſich behaupten, daß kein 
Polytechnikum der Welt, auch N erühmteſte nicht, ſich eines Lehr⸗ 
körpers von 135 1 und 1893 Zuhörern rühmen kann. 
Schließlich jet noch erwähnt die Akademie der bildenden Künſte, die 
unter ihren Eleven 169 Maler, 43 Bildhauer und 9 Architekten 
zählt und die Hochschule für Muſik mit 45 Lehrern und 19 Eleven 
in der Abtheilung für muſtkaliſche Compoſttlon, 264 Eleven in der 
Abtheilung für ausübende Tonkunſt und 20 Eleven für Kirchenmuſlk. 
Die Summe der in Berlin domiellirenden höheren Lehranſtalten res 
präſentirt ein fo enormes geiſtiges Capital, daß die Metropole auf 
den Ruhm, eine Stadt der Intelligenz zu fein, noch nicht zu ver⸗ 
ten braucht. 

Während die hoheren Unterrichtslnſtitute größtenthells Staats⸗ 
Anſtalten ſind, tritt bei den mittleren und niederen Schulen die 
Commune dominirend hervor. Unter den Gymnaften find nur 
4 königliche, dagegen 10 ſtäͤdtiſche, unter den Realſchulen nur eine 
königliche und 6 ſtädtiſche, die beiden Gewerbeſchulen find ſtäͤdtiſche 
Anſtalten. Im Jahre 1877 zählten dieſe 23 Anſtalten 313 Klaſſen, 
562 Lehrer und 11487 Schüler, darunter 9090 evangellſche, 329 
katholiſche, 23 diſſidentiſche und 2045 jüdiſche Schüler. Es zeigt ſich, 
daß im Verhältniß zur Einwohnerzahl nach Confeſſionsgruppen die 
Katholiken das geringſte, die Juden das größte Blldungsbedürfniß 
haben, Beſonders auffallend iſt die Hinneigung der Juden zu claſſi⸗ 


Herrn Scholz fünf ältere vortragende 
zuordnen, konnte keinem der Reichskanzleramts⸗Beamten ſchwer ſallen, weil 
jüngeren Räthen im Reichskanzleramt, und er hat, wie ſchon erwähnt, vor⸗ 


der 


und die ſich nur aus rein externen Gründen verzögert haben. So weit 


moderne Philologie mit 21 Profeſſoren und etwa 130 Studirenden, 


zu vereinigende techniſche Hochſchule 


Reiterſtatuette aber moge Ihnen das Bild des Königs . 2 
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Möglichſte thut, jenes „zeitweilige“ Zuſammengehen zu einem, das ganze 
FDPaolitiſche Leben beherrſchenden, dauernden zu machen. Außerdem plaivirt 
die Kreuzztg. — und dieſe iſt im Namen einer conſervativen Partei zu 
ſprechen doch wohl noch etwas beſſer legitimirt, als die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
O unausgeſetzt für eine feſtgeſchloſſene Coalition der beiden conſervativen 
arteien mit dem Centrum zur Niederkämpfung des Liberalismus. Die 
„Germania“ ihrerſeits beantwortet dieſe Werbungen mit mehr oder weniger 
groben Vorwürfen, die, deutſch geſprochen, auf die Erklärung binauslaufen 
würden, daß das Centrum keine Luft babe, ſich von den Conſervativen ge: 
rauchen oder gar dupiren zu laſſen. Am ſeltſamſten jedoch ift das Ver⸗ 
bältniß zwiſchen dem Centrum und den Freiconſervativen. Die „Germania“ 
ermahnt ihre Geſinnungsgenoſſen: nie und nirgends ein Compromiß mit 
den Freiconſervativen zu ließen; fo oft fie dieſer Partei gedenkt, pflegt 
ſie ein Wort des Hohnes hinzuzufügen. Und doch war es der freiconſer⸗ 
batibe Herr b. Varndüler, der dem Antrage Franckenſtein die Wege zum 
Reichskanzler bahnte! Die „Poſt“ ihrerſeits, das ehedem den Ultramon⸗ 
tanen gegenüber fo kampfberelte Organ der freiconſervativen Partei, läßt 
die Anzapfungen der „Germanja“ ſchweigend über ſich ergehen; auch über 
die von Tage zu Tage unverhüllter wieder auftretende . der 
elericalen Forderungen hat fie kein Wort mehr. — Das Alles zuſammen⸗ 
gefaßt, gewährt denn doch ein recht ſonderbares Bild. 1 
Wahlfreiheit und Patriotismus. Die „Voll. Ztg.“ ſchreibt u. 
.: Die ſogenannte conjerbative Provinzialpreſſe ſucht ihren Leſern weiß 
u machen und einzuprägen, daß der kein guter Patriot ſein kann, der ſich 
erausnimmt, „gegen Bismarck zu ſtimmen“. Umgekehrt würde daraus 
olgen, daß, wer een Bismarck ſtimmt“, auch die Parole: „Weg mit 
ismarck!“ zu der ſeinigen gemacht hat. Da nun der Kaiſer den Fürſten 
Bismarck auf feinen Poſten geſtellt und erklärt hat, daß er ih niemals von 
ihm trennen werde, ſo iſt jeder gute Patriot verbunden, nur „für Bismarck 
zu ſtimmen“, und wer das nicht thut, ſondern „gegen Bismarck ſtimmt“, 
der vergeht ſich gegen ſeinen Kaiſer. Auf dieſe einfache Weiſe bringt man 
es fertig, die ganze Opposition zu Feen g zu ſtempeln. Die Theorie 
iſt eigentlich unſinnig an ſich, nach ihrem Urſprunge und nach ihrer Wir⸗ 
Aan Sie führt, käme ſie zur Geltung, ganz einfach dahin, jede Volksver⸗ 
retung überflüffig zu machen. Könnte fie praktiſch durchgeführt werden, fo 
würde fie zur nothwendigen Folge baben, daß die verſchiedenen Vertretungs⸗ 
körper bis zur Kreis vertretung ge enüber dem gnädigen Herrn Landrath 
berab ſich ſelbſt für überflüffig e wie in Rußland die Stadtvertre⸗ 
tungen, die Woloſt Semſtwo⸗Gouvernementsvertreter, die Hände in den 
Schoß legend, und ſich mit Nichtsthun beicäftigen, zuletzt auch wie dort 
ganz zu Hauſe bleiben. Will man den abſoluten Staat aufrichten, was 
der Reichskanzler für Unſinn erklärt hat, ſo mag das offen angekündigt 
werden. Der Zuſtand, der ſich dann ergeben würde, könnte wenigſtens 
einer Discuſſton werth erſcheinen, und wir erinnern uns noch recht 
gut, daß das abſolute Regiment Preußen zu dem gemacht bat, was 
es geworden iſt, und daß die Handhabung von Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit nicht ſchlechter oder unvollkommener war, als fie heute 
iſt, wenn man den Unterſchied der une in Anſchlag bringt, 
die man muß. Das ſchlechteſte Regierungsſyſtem von allen iſt das des 
Schein ⸗Conſtitutionalismus, das Syſtem, nach welchem es fo ausſieht, als 
wenn die Regierung diejenigen Wege wandelt, welche dem Culturſtande, 
der Intelligenz und dem Willen des Volkes entſprechen, während die Ver⸗ 
Wiang desselben nichts weniger darſtellt, als das Reſultat dieſer Factoren. 
ird einmal eine Vertretung des Volkes eingeführt — fie iſt nicht der 
ganze Inbegri eines Verfaſſungsſtaates, der noch andere Bedingungen zu 
erfüllen bat, als dieſe formale, fie gehört aber nothwendig dazu — jo muß 
ieſelbe frei nach allen Richtungen ſein. Sie muß auch frei gewählt wer⸗ 
en, weil ſie ſonſt die Geſinnung, die Einſicht u. ſ. w. des Volkes nur ver⸗ 
fälſcht zum Ausdrucke bringen kann. Es beißt geradezu, den eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Urtheils nicht fähigen Theil des Volkes hinter das Licht führen, 
wenn man ibm vorgautelt, daß Widerſpruch gegen die Maßregeln der Re: 
gierung mit patriotiſcher Geſinnung unvereinbar ſei. 
[Vorbereitungen für die nächſte Volkszählung] Die Chefs 
des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts und der amtlichen Statiſtik Preußens, 
die Herren Becker und Engel, werden in der zweiten Octoberwoche ihre 
deutſchen Collegen von der Staatsſtatiſtik in Berlin um ſich verſammeln, 
damit man ſich über die Ende 1880 verzunehmende nächſte Volkszählung 
ſichlandige. Es iſt im Plane, mit derſelben nicht allein die längſt beab⸗ 
ichtigte allgemeine Aufnahme des Viehſtandes zu verbinden, ſondern au 
eine neue Gewerbeſtatiſtik, aber erweitert zu einer vollſtändigen Berufs⸗ 
ſtatiſtik. Zweifelhaft ift nur noch, ob dieſe Zuthaten obligatoriſch fein ſollen 
für ſämmtliche main oder aber facultativ. Hoffentlich ſpricht die 
Verſammlung ſich für obligatoriſche Vornahme aus und entſcheidet dem⸗ 
nächſt der Bündesrath fo, da ſonſt die Arbeit auch in den Ländern, wo fie 
vorgenommen wird, nur halben Werth erlangen kann. 


Frankfurt a. M., 21. Auguſt. [Die Münze.] Wie die „Frkf. 
Ztg.“ vernimmt, wird bis Ende dieſer Woche die Entſcheidung über 
den Fortbeſtand der hieſigen Münze gefällt werden. Als Arbeitsftätte 
kommt dieſe Anſtalt ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr in Betracht. 


ſchen Studien. Unter 6470 Gymnaſiaſten befanden ſich 1488 Juden, 
während unter 3884 Realſchülern ſich nur 453 Juden und unter 
1093 Gewerbeſchülern gar nur 64 Juden befanden. Welche enormen 
Fortſchritte aber in Berlin die wiſſenſchaftliche Vorbildung macht, iſt 
daraus erſichtlich, daß in einem einzigen Schuljahre von 1876 au 
1877 ſich die Zahl der Gymnaſiaſten um 240, der Realſchüler um 
721, der Gewerbeſchüler um 63 vermehrt hat. In die mittleren 
Schulen ſind ſelbſtverſtändlich die Vorſchulen nicht mit inbegriffen. 
Zu den Mittelſchulen wären noch zu rechnen die inzwiſchen nach 
Lichterfelde verlegte Central» Cabeitenanftalt mit 82 Erziehern und 
gehtern und 589 Cadetten, und die königliche Seminarſchule mit 
Siehe, 10 Lehrern und 165 Schülern, ſowie das Seminar für 
tadtſchulen mit 9 Lehrern und 80 Seminariſten. Die dazu gehörige 
Präparandenſchule zählt 6 Lehrer und 96 Schüler. Unter den höheren 
Fortbildungsanſtalten ſteht obenan das aus Privatmitteln im vorigen 
Jahre gegründete Humboldt⸗Lyceum, außerdem beftehen bei fünf Gym: 
naſien, Realſchulen und Gewerbeſchulen höhere auf Koſten der Stadt 
errichtete Fortbildungsanſtalten, in denen an 774 Theilnehmer 
Unterricht im deutſchen Styl, deutſcher Literatur, Buchführung, Mathe: 
matik, kaufmänniſchem Rechnen, Zeichnen, Phyſik, Chemie, Mechanik, 
Geographie, Geſchichte, Franzöſiſch und Engliſch ertheilt wurde. Für 
en mittleren weiblichen Unterricht waren vorhanden das könig⸗ 
liche Lehrerinnen⸗Seminar mit 9 Klaſſen, 10 Lehrern und 158 Schü⸗ 
lerinnen, 2 königliche und 3 ſtädtiſche höhere Töchterſchulen mit 74 
Klaſſen, 79 Lehrern, 47 Lehrerinnen und 3341 Schülerinnen. Auch 
De Sgegnen wir der eigenthümlichen Erſcheinung, daß ſich unter 
Confeff lerinnen nur 36 katholiſcher Confeſſion, dagegen 713 jüdiſcher 
tathel on befanden. Der Sinn für Wiſſenſchaftlichkeit ſcheint beim 
iſchen Volk noch ſehr im Argen zu liegen, allerdings mögen die 
Herren vom C Ieb Be 
Rußland. zurum denken wie einft die Kaiſerin Katharina II. 
von Rußland, als ihr der Feldmarschall Graf Saliytow die Hebung 
des Schulweſens an Herz legte: „Man muß dem gemeinen Volk 
0 er 15 e es ſo viel wüßte, Herr eee 
’ e es und orchen, wie e 
uns jeht ger dt. und nicht mehr fo gehorchen, 
Die Berliner Cemmune denkt freilich nicht fo, und einer ihrer 
fachen Ehrentitel iſt die Scalfege 905 e Mittel: 
Öulen, die einen Einnahme⸗Etat im Jahre 1877 von 1,549,978 
2 Hol, einen Ausgabe⸗Etat von 2,768,129 Mark hatten, darunter 
301,800 Mark für Lehrerbeſoldungen, leiſtete die Stadtkaſſe einen 
uſchuß von 1,218,151 M. Von königlichen Fachſchulen, die nicht 
und Hachſchulen betrachtet werden, wären noch anzuführen: die Kunſt⸗ 
Tü, Gewerbeſchule mit 17 Lehrern und etwa 1000 Schülern, die 
hlerarzneiſchule mit 9 Lehrern und 130 Schülern, die Militär-Rop- 
8 tſchule, die Hebeammen⸗Lehranſtalt, die Artillerie⸗Schießſchule, die 
berfeuerwerkerſchule und die Central⸗Turnanſtalt. f 
An Unterrichts⸗Anſtalten niederen Grades befanden ſich 
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C. D. München, 22. August. [Anteittsbefuihe des neuen 
Nuntius. — Dr. Hergenröther. — Cairoli. — Perſonal⸗ 
Veränderungen in Folge der neuen Juſtizorganiſation.] 


Der neuernannte päpſtliche Nuntius Mfgr. Roncetti fuhr geſtern, 
Nachmittags 1 Uhr, am Palais des k. Staatsminiſteriums des königl. 
Hauſes und des Aeußern vor und ſtattete dem Herrn Staatsrath von 
Pfiſtermeiſter, welcher derzeit mit der Leitung des genannten Staats⸗ 
miniſteriums betraut iR, die offictelle Ankunftsviſtte ab. Im Gefolge 
des päpſtlichen Nuntius befanden ſich zwei der Nuntiatur beigegebene 
Seeretäre. Staatsrath v. Pfiſtermeiſter erwiderte alsbald dieſen Beſuch 


im Palais der päpſtlichen Nuntiatur. — Nach Römiſchen Mittheilun⸗ 


gen Würzburger Blätter war Dr. Hergenröther ſehr ernſtlich am 
gaſtriſchen Fieber erkrankt. Daſſelbe beſſerte ſich jedoch, als Papſt 
Leo XIII. in Fürſorge für das Befinden des gelehrten deutſchen Geiſt⸗ 
lichen demſelben ſtatt des Aufenthalts in Subiaco einen ſolchen in dem 
päpſtlichen Palaſte Gandolfo am Albanerſee anbot. Dort hat ſich das 
Leiden unter dem Einfluſſe der beſſeren Luft gehoben. — Der italieniſche 
Premierminſter Cairolt hat, aus der Schweiz kommend, in Begleitung 
ſeiner Gemahlin mehrere Tage in München verweilt und unter der 
Führung des italieniſchen Generalconſuls Dr. Merck die Kunſt-⸗Aus⸗ 
ſtellung wie die ſonſtigen Sehenswürdigkeiten beſichtigt. — Die durch 
die Juſtizorganiſation ſich vollziehenden Perſonalveränderungen ſollen 
heute oder morgen an das k. Cabinet abgehen und dürfte deren Voll⸗ 
zug ſonach bald zu erwarten ſein. 


Frankreich. 

O Paris, 20. Auguſt. (Aus den Generalräthen. — 
Marineausſtellung in Marſeille. — Großes Feſt in 
Cherbourg. — Stapellauf der „Devaſtation.“ — Zucht⸗ 
polizeigerichtliches.] Von den Generalräthen erfährt man immer 
noch nicht viel Intereſſantes. In den Reden, womit die Präfidenten 
die Seffton eröffneten, wird meiſt die definitive Befeſtigung der repu⸗ 
blikaniſchen Staatsform gefeiert, ſo namentlich in der Rede des Mi⸗ 
niſters Cochery, welcher den Gedanken ausſpricht, daß die Republik 
jetzt nichts mehr zu befürchten habe. Waddington, welcher auch dies⸗ 
mal zum Präſidenten des Generalraths der Aisne gewählt worden 
iſt, hat keine Rede gehalten. Er iſt übrigens erſt am Tage nach der 
Eröffnung der Seſſion in Laon angekommen. Einige Verſammlun⸗ 
gen haben keine Zeit verloren, ſich mit den Ferry ſchen Geſetzen zu 
befaſſen, und abermals haben die Glericalen die Initiative ergriffen, 
die Generalräthe der Somme, der Cotes⸗du⸗Nord und des 
Loir⸗et⸗Cher haben den Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Ge⸗ 
ſetze nicht zur Annahme kommen mögen. Der General⸗Rath 
von Kot = et: Garonne dagegen hat ſich für dieſelben erklärt. 
In ber Charente iſt ein Wunſch in Betreff der Eiſenbahn⸗ 
frage laut geworden. Die Vertreter dieſes Departements proteſtiren 
gegen den Ankauf der Orleansbahn durch den Staat. — In Mar⸗ 
feille fol im J. 1881 eine große internationale Marineausſtellung 
ſtattfinden. Man hat ſchon ein Comite ernannt, welches die vorbe⸗ 
reitenden Maßregeln anzuordnen hat. Die franzöſiſchen Seeſtädte 
ſcheinen der Reihe nach große Feſtlichkeiten veranſtalten zu wollen. 
Wir haben ſchon gemeldet, daß die Arbeiter von Rochefort die be⸗ 
rühmteſten republikaniſchen Senatoren und Deputirten zu einem 
Bankett für Ende dieſes Monats einladen. In Cherbourg wird ſeit 
letztem Sonntag ſchon ein Feſt gefeiert, das noch ein paar Tage 
dauern wird. Den Glanzpunkt 
eines großen Schiffes, „Le Villar“, bilden. An dieſer Ceremonie, 


die morgen ſtattfindet, wird ſich der Arbeitsminiſter de Freyeinet 
ch] betheiligen, nicht aber, wie es anfangs hieß, der Marineminiſter 


Jauréguiberry. In Lorient iſt geſtern ein Panzerſchiff glücklich vom 


Stapel gelaufen, das größte, welches die franzöſiſche Marine befigt. 


Es führt den Namen „la Dövaſtation“, iſt 95 Meter lang und 20% 


Meter breit, hat einen Tiefgang von 7,32 Meter, eine Maſchine von 


8000 Pferdekraft, ſeine Schnelligkeit iſt 15 Knoten in der Stunde. 
Es führt 6 Kanonen von 0,27 und 8 Geſchütze von 0,14. Es hat 
eine doppelte Schraube. Die Pläne find von dem Ingenieur de Buſſy 
entworfen. In dieſem Jahre noch wird man in Lorient mit dem 
Bau des „Indomptable“ beginnen, deſſen Länge die der Devaſtation“ 


im Jahre 1877 in Berlin 19 Vorſchulen der Gymnaſien, Real: und 
Gewerbeſchulen, eine Mittelſchule, eine Arbeitshausſchule, eine Waiſen⸗ 
hausſchule und 100 Gemeindeſchulen mit 791 Klaſſen, 1113 Lehrern, 
685 Lehrerinnen und 78,294 Schülern und Schülerinnen, eine Taub⸗ 
ſtummenſchule mit 7 Klaſſen, 7 Lehrern und 96 Schülerinnen, eine 
königliche Taubſtummen⸗Anſtalt mit 9 Lehrern und 90 Schülerinnen 
und die Königliche Blinden⸗Anſtalt in Steglitz bei Berlin. Die Jahres: 
Ausgabe der Stadt für Elementarſchulen betrug 3,690,496 M. Mit 
Einrechnung der Gymnaſien, Real⸗ und Gewerbeſchulen giebt die 
Stadt Berlin alſo für ihr Schulweſen mehr aus als jeder der meiſten 
deutſchen Mittelſtaaten. Auch die Gehaltsverhältniſſe der Gemeinde: 
Schullehrer ſind auskömmlich und ſtufen ſich, Wohnungsentſchädigung 
und Brennmaterial mit inbegriffen, für die Rectoren von 4600 bis 
3900 M. ab. Das Durchſchnittsgehalt der Lehrer beträgt erclufive 
Wohnungsgeldzuſchuß 2235 M., das der Lehrerinnen 1463 M. Für 
ihre 36 Turnhallen gab die Stadt 230,000 M. aus. Elementar- 
Fortbildungsſchulen exiſtirten 11 ſtädtiſche und 6 Vereinsanſtalten für 
Tiſchler, Maurer, Zimmerleute, Steinmetzen und Tapezierer. Außer⸗ 
dem beſtehen noch Privat⸗Fortbildungsſchulen für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht, gegründet vom Verein für Volksbildung, vom Centralverein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen und vom Verein gegen Ver⸗ 
armung und Bettelei. Die franzoͤſiſche Colonie beſitzt 2 Mittelſchulen 
mit 340 Schülern, die katholiſche St. Hedwigsgemeinde eine Pfarr⸗ 
ſchule für 500 Schüler, ebenſo beſitzen die Altlutheraner und die 
Herrnhuter je eine Elementarſchule. Die jüdiſche Gemeinde unterhält 
mit einem Aufwande von 102,700 Mark 2 Elementarſchulen mit 21 
Klaſſen, 32 Lehrern und Lehrerinnen und 963 Schülern und Schüle⸗ 
rinnen, ferner eine jüdiſche Religionsſchule mit 258 Schülern. Die 
Berliner Handelsſchule hat 5 Klaſſen und iſt befugt, Abgangszeugniſſe 
für die Berechtigung zum einjährigen Militärdienft auszuſtellen, außer: 
dem beſtehen noch 2 Handelsſchulen mit 364 Schülern und Schüle⸗ 
rinnen, 3 Militärpräparandenſchulen, eine Unterrichtsanſtallt für 
Maſchinenbautechniker, eine Fachſchule für Färberei und Bleicherei, 
eine weibliche Kunſtſchule für Muſterzeichnen, eine Fachſchule des Ver⸗ 
eins Berliner Künſtlerinnen, die Handels⸗, Gewerbe⸗ und Jeichen⸗ 
ſchule des Lette⸗Vereins mit 909 Schülerinnen, eine Handels⸗ und 
Gewerbeſchule des Heimathhauſes für Töchter höherer Stände mit 
über 1000 Schülerinnen, die Unterrichts⸗Anſtalt des deutſchen Ge⸗ 
werbe⸗Muſeums mit 15 Lehrern und etwa 800 Schülern, worunter 
40 Damen, die Unterrichts⸗Anſtalt des großen Berliner Handwerker⸗ 
Vereins mit 1305 Theilnehmern, die Unterrichts⸗Anſtalt des Vereins 
junger Kaufleute mit 6 Lehrern und 223 Thellnehmern und 22 
große Muſikunterrichts⸗Inſtitute mit etwa 600 Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen und 8000 Schülern und Schülerinnen. Erſten Ranges find 
darunter die Sing⸗Akademie mit 600 Mitgliedern, die Kullak'ſche 
Akademie für Tonkunſt mit 91 Lehrern und 1014 Schülern, das 
Stern ſche Conſervatorium für Muſik mit 31 Lehrern und 366 
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noch um 10 Meter übertreffen fol, — Für 


derſelben ſoll der Stapellauf 
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den 23. Auguſt 
lebenslängliche Senator de Douhet wegen Betrügeret vor das Zucht⸗ 
polizeigericht beſchieden. Einige feiner Gläubiger beſchuldigen den⸗ 
ſelben, ihnen unter falſchen Vorwänden 10,000 Fr. abgeſchwindelt zu 
haben. Einer Genehmigung des Senats bedurfte es nicht zur Ein⸗ 
leitung dleſes Proceſſes, da zwiſchen den Seſſionen die parlamentariſche 
Unverletzlichkeit aufhört. 

O Paris, 21. Auguſt. [Zur Präſidentenwahl in den 
Generalräthen. — Die Begegnung des Königs von 
Spanien mit der Erzherzogin Chriſtine. — Zum Streit 
in Betreff der Wahl eines Biſchofs von Amiens. — Ver⸗ 
ſteigerung.] Das „Journal des Débats“ ſieht in dem Ergebniß 
der Präſidentenwahl in den Generalräthen den Beweis dafür, daß die 
Republik ſich mit einer ſozuſagen mathematiſchen Regelmäßigkeit in 
Frankreich entwickle. Die Zuſtimmung der großen Maſſen des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts iſt bei den allgemeinen Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer mit einer unvergleichlichen Entſchiedenheit zu Tage getreten. 
Die Senatorenwahlen vom 5. Januar 1879 haben gezeigt, daß das 
beſchränkte Stimmrecht ebenſoweit Zutrauen zu den republikaniſchen 
Einrichtungen hat, als das allgemeine Stimmrecht ſelber. Jetzt 
nun geſellen ſich zu den Republikanern als Arbeiter der elften 
Stunde auch die Perfönlichkeiten, die durch ihre ſocialen Ver⸗ 
hältniſſe und durch das Mandat, welches fie von ihren Wählern 
erhalten haben, eine hervorragende Stellung einnehmen 
vielleicht nicht ohne einige Zögerung, aber unwiderſtehlich von der 
herrſchenden Strömung fortgeriſſen. Was wird Angeſichts dieſer 
Thatſachen aus dem Mißvergnügen und der Stimmung der Geiſter, 
welche, nach Ausſage der Antirepublifaner, in beſtändiger Zunahme be⸗ 
griffen fein ſollten? Behauptet man nicht ſeit zwei Wochen, daß das 
Miniſterium in großer Bekümmerniß ſei und daß es die bevorſtehende 
Generalrathsſeſſion fürchte, während deren die Feindſeligkeit des Lan⸗ 
des gegen die Ferry'ſchen Geſetze ſich gewaltſam Luft machen werde? 
Aber die Seſſion hat begonnen, und der erſte Act der Generalräthe 
beſtand darin, daß ſie drei reactionäre Präſidenten durch Republikaner 
erſetzten. Und dann findet man in allen Reden verföhnliche und be⸗ 
ſchwichtigende Worte.“ — Die Begegnung des Königs Alphons mit 
der Erzherzogin Marie Chriſtine wird definitiv in Arcachon ſtatt⸗ 
finden. Der König von Spanien wird morgen „im ſtrengſten In⸗ 
cognito“ in dieſer Badeſtadt eintreffen, wo ſich die Prinzeſſin 
ſchon einige Zeit mit ihrer Familie aufhält. — Die Abreiſe des Prä⸗ 
ſidenten Grévy nach feinem Gute Mont⸗ſous⸗Vaudray iſt jetzt be⸗ 
ſtimmt auf den 4. September feſtgeſetzt. — Die Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen der franzöſiſchen Regierung und dem Vatican betreffs Ernen⸗ 
nung eines Biſchofs von Amiens dauern noch fort. Von keiner 
Seite will man nachgeben. Der Candidat der Regierung iſt Herr 
Goudeſoulart, ehemals Generalvikar der Lyoner Erzdiöceſe, der jetzt 
im Karthäuſerkloſter daſelbſt lebt. Der Erzbiſchof von Lyon, Caberot, 
heißt es, hat den h. Stuhl beſtimmt, ſich dieſer Candidatur zu wider⸗ 
ſetzen, da der ehemalige Generalvikar ſeit längerer Zeit den Erz⸗ 
biſchöfen von Lyon durch feine Oppoſition läſtig geworden ift. — Das 
aller Welt bekannte Grand Hotel auf dem Boulevard des Capueines 
iſt geſtern mit feinen Annexen, d. h. dem Großen Haufe des Sofei= 
Club in der Rue Scribe und einer Waſchanſtalt in Courcelles, 
oͤffentlich verkauft worden. Alle dieſe Immobilien gehörten der Com- 
pagnie Immobilière, die in der Liquidation begriffen iſt. Nach einem 
ziemlich lebhaften Gefecht, an dem ſich namentlich der Crédit Mobilier, 
der Hauptgläubiger der Compagnie Smmobtliere, betheiligte, wurden 
die drei Immobilien für 28 Millionen einem Anwalt, der im Auf⸗ 
trage Simon Philipparts handelte, zugeſchlagen. 

Paris, 20. Auguſt. [Zur Beleuchtung der deutſchen Handels⸗ 
verbältniſſe!] liefert man der „K. Z.“ folgenden Beitrag: Eine komiſche 
Geſchichte welche zugleich auf deutſche Handelsverhältniſſe ein Licht wirft, 
begegnete vor einiger Zeit dem Beſitzer eines großen Modewaarengeſchäfts 
in Berlin. Eine rheiniſche Sammt⸗ und Seidenfabrik hatte denſelben ge⸗ 
ſteiften Sammt leinen neuen von ihr angefertigten Artikel) angeboten. Das 
Modewaarengeſchäft wies das Anerbieten mit der Erklärung zurück, daß 
man ſolche Dinge nur in Frankreich kaufen könne, zumal da die eleganten 
Berliner Damen nur franzöſiſche Fabrikate baben wollten. Einige Zeit 
ſpäter kam der Inhaber der Modewaarenhandlung nach Paris und fand, 
daß der von ibm berihmäbte rheiniſche Sammt in Paris Een 


Schülern. Die 4 weiblichen Fortbildungsſchulen zählten 970 Schüler 
rinnen. Ganz enorm iſt die Zahl der privaten höheren Knaben⸗, 
Töchter: und der Privat⸗Elementarſchulen. Höhere Privat⸗Knaben⸗ 
und Toͤchterſchulen waren vorhanden 48 mit 780 Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen, 1750 Knaben und 8784 Mädchen, ſowie 54 Privatelementar⸗ 
ſchulen mit 587 Lehrern und Lehrerinnen, 8400 Knaben und 7900 
Mädchen. Rechnen wir noch dazu das Seminar für Kindergärtne⸗ 
rinnen des Fröbelvereins, eine Anſtalt zur Ausbildung von Kinder⸗ 
pflegerinnen und 21 Kindergärten, die 20 ſtädtiſchen Volksbibliotheken 
mit 79,000 Bänden, ſo wird ſich nicht leugnen laſſen, daß in Berlin 
für das Bildungsbedürfniß geſorgt iſt, wie kaum in einer anderen 
Weltſtadt. Bildung macht frei und zwar nicht blos geiſtig, ſondern 
ſogar in faſt noch höherem Grade polltiſch frei. C. Frauenſtedt. 
O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Eine beſondere Schickung hat es gefügt, daß dieſe Zeilen an der 
Spree geſchrieben worden. — Dieſe Plaudereien werden bald den 
Namen Breslaus tragen, wie lucus a non lucendo, weil fie nicht 
in Breslau geſchrieben ſind. — Aber wenn ich Ihnen auch unter 
dieſem Titel etwas ganz Anderes, einen Berliner Brief unterſchmuggle, 
was liegt daran, „wenn's Herz nur Breslauiſch iſt“. — Freilich gebe 
ich zu, daß ich mir einigermaßen Zwang anthun muß, für dieſe kraft⸗ 
und ſaftvolle Millionenftadt Berlin nicht zu ſchwärmen und daß ich 
im Stillen die Vorurtheile, die man gegen ſie hegt, längſt zurück⸗ 
genommen habe. — Es iſt ja bekannt, daß der Eindruck einer Stadt 
in erſter Linie von der Stimmung und vom Wetter abhängt, in 
welcher man fie ſieht: Niemand kann ſich von dieſen Einflüſſen eman⸗ 
cipiren. — Kommt beiſpielsweiſe ein Berliner Fabrikant nach Breslau 
als Theilnehmer zu einer Gläubiger⸗Verſammlung und er erfährt, daß 
er dort für ſeine Forderung von Tauſend Thaler ſich mit 14% Silber: 
groſchen begnügen ſoll — ſo wird er ſicher ſein Leben lang auf das 
halb polniſche Neft mit feiner Armloſigkeit und Verkneiptheit raiſon⸗ 
niren; will ihm aber dort die Confunctur wohl und er erlebt in 
feinen Gefdäften Freude, jo wird ihn in alle Zeiten das freundliche 
Bild der liebenswürdigen, theils alterthümelnden, theils lebensfriſchen 
Stadt mit ihren herrlichen Promenaden begleiten. — Da nun nur 
ſelten Jemand mit völliger Objectivität reiſt, eine körperliche Unbe⸗ 
haglichkeit, eine vertheuerte Hotelrechnung ſofort ihren Einfluß bei der 
Beurtheilung der Dinge geltend macht, fo ſümmen Städtebeſchrei⸗ 
bungen auch nur in dem Falle überein, weren fie von elnander ab⸗ 
geſchrieben find oder wo Einer dem Anderer; aus Bequemlichkeit nach. 
empfunden hat. — Denn die Herausgeber, verbreiteter Reiſehand bücher 
haben eine unbeſchreiblich große Macht auf die Gelßer; wo Bädeker 
es für gut gefunden, an einem Bilde ein Sternchen hinzuzuſetzen, da 
bleiben das Jahr über Tauſende bew undernd ſtehen, und wenn ſich 
irgend welche andere Anſchauung im ihrem Herzen rogr, fo find fie 
überzeugt, daß der Irrthum auf ihrer Selle liegt. —. So ftchen 
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nichts davon, 
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wugte, wer denselben fabrickrte, beſtellte er in Paris 
ſonder-, wandte ſich an das rheinifhe Haus, ur feine Ein⸗ 
käufe zu machen. Er erhielt jedoch die Antwort, daß er ſich an eine be: 
stimmte Barifer Firma wenden müſſe, welche durch Vertrag alleinige Herrin dieſes 
Artikels o worden ſei. Da er nun den rheiniſchen Sammt haben mußte, 
war er genötbigt, ihn in Paris 50 Procent theurer zu bezahlen, als er ihm 
früber angeboten worden war, und außerdem den deutſchen Eingangszoll zu ent⸗ 
Uchten. Doch ſelbſtverſtändlich war nicht er es, der die Koſten zu tragen 
hatte, ſondern jener närriſche Theil der Berliner Damenwelt, der nichts 
kaufen will, was nicht den Pariſer Stempel trägt. Es ſcheint überhaupt, 
daß Deutſchland ſich trotz des Loſungswortes der nationalen Arbeit na 
wie vor anſchmieren laſſen will. So ſenden z. B. die großen franzöſiſchen 
Modewaarengeſchäfte jedes Jahr nach Deutſchland zablreiche Waarenver⸗ 
eichniſſe, in denen eine Unzahl deutſcher Erzeugniſſe aufgeführt iſt, natür⸗ 
lich nicht mit Angabe der Herkunft. Die tbörigten deutſchen Frauen, 
welche dieſelben für Pariſer Machwerk halten, finden fie äußerſt wohlfeil 
und beſtellen ſie in Maſſe, während ſie dieſelben in Deutſchſand erheblich 
billiger haben könnten. In dieſer Hinſicht würve ſich noch Vieles ſagen 
laſſen. Heute ſei nur noch die Bemerkung gemacht, daß nicht am wenigſten 
die reichen Schutzzöllner Deutſchlands, welche täglich von der Hebung der 
nationalen Arbeit“ ſprechen, ihr Geld dem Auslande hinwerfen. Es 
ließen ſich hier viele aufzählen, die ihre Schneider oder ſonſtigen Lieſeranten 
in Paris baben; z. B. eine hochadelige Dame, deren Mann ein erzultra⸗ 
montaner Agrarier iſt, die während ihrer kürzlichen Anweſenheit in Paris 
für mehr als 100,000 Fr. Einkäufe machte; oder ſolche, die hier Juwelen 
zum doppelten Werth bezahlen, während ſie in Deutſchland Alles unter 
dem Preiſe bezahlen wollen; oder andere, die zum Bau oder Umbau großer 
Schlöſſer Millionen an Frankreich abgeben, um von dort Bauleute und 
Baumaterial zu beziehen. Wie angedeutet, ſind unter denen, die Deutſch⸗ 
land mit franzöſiſchen Federn ſchmücken, gerade viele von denjenigen, die 
ſich ſehr national⸗deutſch und ſebr anti⸗franzöſiſch zu geberden pflegen. (E 
iſt die alte Klage; Paris iſt eben der Mittelpunkt der Mode; der Deutſche 
giebt das nicht immer zu, richtet ſich aber dennoch ausſchließlich nach Paris; 
die großen deutſchen Fabrikanten bieten ihre werthvollen neuen Stoffe bei⸗ 
ſpielsweiſe auch in Berlin den größeren 1 7 an; die ſind aber ſo früh 
in der Saiſon noch nicht unterrichtet, fie haben eben ihre parifer Reiſe noch 
nicht gemacht und nicht den Muth, tbeure und gewagte Stoffe zu beſtellen; 
die Pariſer wiſſen zu der gleichen Zeit über die Laune der Mode ſchon 
beſſeren Beſcheid, ſie erwerben einzelne Neuheiten ausſchließlich für ihre 
Firma, und kommt ſpäter der deutſche Geſchäftsmann, nachdem es ſich ge⸗ 
zeigt, daß der angebotene Stoff modefähig geweſen, nach der Melodie vom 
„Hahnemann, geh' Du voran“, ſo muß er jetzt die Waare meiſt direct und 
zum fo viel theurer von Paris beziehen.) 


Provinzial-Zeitung. 


Centraliſation der Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen von Privat⸗ 
perſonen und Vereinen. 

Die Idee, auf dem Gebiete der Privat⸗Wohlthatigkeit einen neuen, 
wenn auch möglicher Weiſe fruchtloſen Schritt zu thun, um eine nach 
verſchiedenen Richtungen hin nothwendige Reform einzuleiten, iſt vor 
kurzer Zeit nahezu gleichzeitig in verſchiedenen einflußreichen Kreiſen 
lebendig geworden und es will uns ſcheinen, daß dieſe Gleichzeitigkeit 
des Auftauchens dieſer Beſtrebungen die Gewähr giebt, daß diesmal 
eine brauchbare Frucht aus denſelben ſich zeitigen werde, weil von 
vornherein reſpectable Kräfte nach demſelben Ziele ſchreiten. — 
Bereits vor Jahren waren ſolche Verſuche vergebens gemacht worden; 
was bis jetzt für dieſelben geſchehen iſt, haben die öffentlichen Blätter 
getreulich berichtet. Gegenwärtig ſind dieſelben noch nicht aus dem 
Stadium der Wünſche, des Gefühls, daß das gegenwärtig Geſchehene 
häufig nutzlos geſchieht, heraus in das Licht klarer, ruhiger Beleuch⸗ 
tung und vor Allem in das Erkennen des Möglichen getreten; ein 
Umſtand, welcher auch früher vielleicht bei der Unklarheit nicht deſſen 
was, ſondern wie man es wollte, gleiche Bemühungen ſchon im 
Keime erſtickt hat. — Wir wollen verſuchen, mehr nicht, denn wir 
halten uns weder zu einer erſchöpfenden Darſtellung der Sachlage, noch 
zur endgiltigen Löſung der Frage für fähig, — aber verſuchen wollen 
wir, etwas Licht in die Sache zu bringen. Vielleicht werden dann 
andere Köpfe mehr gegen die jetzt beſtehende Mauer des Mißbrauchs 
und der Vergeudung von Wohlthätigkeitskräften anrennen und bekannt⸗ 
lich kommt man zwar mit einem Kopf nicht durch eine Mauer, wohl 
aber, wenn es viele Köpfe giebt, die dagegen anrennen. 

Wir hoffen dies um ſo mehr, als ſchon die erſten Anfänge der 
Berathung eine ſehr erfahrene Feder in einem anderen Blatte zu 
einer Aeußerung über den Gegenſtand in ihrer communalen Rund⸗ 
ſchau veranlaßt hat, welcher wir nur den Vorwurf entgegenhalten 
müſſen, daß in denſelben von vornherein die Vergeblichkeit ſolcher 
Bemühungen, wenn auch nur leiſe angedeutet wird; während doch 


* 
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mit großer Schärfe bie gegenwärtigen Mißſtände llluſtrirt, alſo dle . 
Nothwendigkeit einer durchgreifenden Aenderung bewieſen wird. — fehlern, an welchen alle Wohlthätigkeits⸗Vereine kranken. Wir er 
Wir kommen fpäter auf dieſen Artikel zurück und wenden und zu 
dern Gegenſtande ſelbſt. Um ihm näher zu treten muß man ſich vor 


Allem klar machen, was denn in einer Stadt wie Breslau wohl an 
Wohlthaten geſpendet wird. — In den Vordergrund tritt hierbei die 
Öffentliche communale Armenpflege. Wir ſcheiden aus ihr von vorn⸗ 
herein jede Art Armen-Krankenpflege und unmittelbar gewährte Frei: 


chf ſchule an arme Schüler aus, weil dieſe nur in weiterer Beziehung 


zu dem vorliegenden Thema gehört, wenn es ſich um eine aus⸗ 
zuübende Controle handelt, wovon ſpäter die Rede ſein ſoll. Seitens 
der Commune werden jährlich ſehr erhebliche Summen an directen 
Almoſen vertheilt, ferner werden von derſelben erhebliche Summen 
auf Bekleidung armer Kinder und Beſchaffung von Schulutenſilien 
(Bücher u. ſ. w.) verwendet. Wenn nun auch die Einzelquote, welche 
dem jedesmaligen Unterſtützungsbedürftigen zugeht, ſehr gering iſt, 
was bei der Zahl der Bedürftigen ſehr natürlich iſt, ſo iſt doch die 
im Ganzen aufgewendete Summe ſehr bedeutend und vor allem leider 
jahrlich ſteigend. — Ueber die Art der Verwendung, über die Feſt⸗ 
ſtellung des Bedürfniſſes iſt in den letzten Jahren bei Berathung 
einer etwa nothwendigen Reform des Armenweſens die eingehendſte 
Prüfung vorgenommen und dabei feſtgeſtellt worden, daß gegenüber 
dem unglaublich ausgedehnten communalen Organismus das möglichft 
Gerechte geleiſtet wird. Zu der Seitens der Commune geleiſteten 
Armenpflege tritt noch die unmittelbar kirchliche, welche wir in ge⸗ 
wiſſer Beziehung zu den öffentlichen rechnen und welche namentlich 
innerhalb der katholiſchen Gemeinde ſehr erhebliche Summen auf⸗ 
wenden ſoll. Leider weiß man über Letztere nichts Genaues. Wie 
groß aber auch dieſe Beträge ſein mögen, ſie treten weſentlich zurück 
gegen diejenigen Aufwendungen, welche von den in Breslau wirk⸗ 
ſamen, an Zahl faſt alle irgendwo beſtehenden übertreffenden Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereinen gemacht werden. Es würde uns zu weit führen, 
wollten wir hier die Zahl und Namen aller Vereine angeben. Adreß⸗ 
buch und die Breslauer Statiſtik geben darüber Auskunft bis auf 
den gerade für uns wichtigſten Punkt, welcher im Dunklen bleibt. 

Das If die Angabe über die Höhe der verwendeten Summen in 
überſichtlich klarer Weiſe; daß dieſe Summen aber ſehr erhebliche ſind, 
merken an ihrer Taſche alle Diejenigen, welche durch ein nobile 
oftieium zu Beiträgen genöthigt find. Zu dieſen dauernd beſtehen⸗ 
den Vereinen treten nun die vorübergehenden: wie die alljährlich ſich 
in den verſchiedenſten Kreiſen wiederholenden großen und kleinen 
Weihnachtsbeſcheerungen und ähnliche. Rechnen wir hierzu, was 
Alles noch von wohlthätigen Menſchen, namentlich Frauen, perſönlich 
im Stillen an ſogenannte „verſchämte“ (meiſt „unverſchämte“) gegeben 
wird, machen wir uns einen Begriff, was täglich und jährlich von 
dem unausgeſetzt ſich wiederholenden Thüren⸗ und Straßenbettel den 
Taſchen der Bevölkerung einer ſo großen Stadt wie Breslau ent⸗ 
zogen wird, ſo kann man ohne Bedenken in ungefährem Ueberſchlag 
(Zahlen⸗Statiſtik fehlt uns ja hierüber gänzlich!) ſagen, daß viele 
Hunderttauſende von Mark auf dieſem Wege in die Taſchen von be⸗ 
rechtigten und unberechtigten Armen fließen, und zwar in ſehr un⸗ 
gleicher Stärke. Wir behaupten, daß mit dieſen Summen weitaus 
nicht der Erfolg erzielt wird, der ihrer Höhe entſpricht, und daß mit 
dieſen Summen, wenn ſie in einer controlirenden, eifrigen, wohl⸗ 
wollenden Collectiv-Hand vereinigt wären, ungleich Größeres und vor 
Allem Gleichmäßigeres und Wirkſameres geleiſtet werden könnte. 

Daß dieſe Uebeiſtände beſtehen, haben einſichtige Männer ſchon 
vor Jahren lebhaft empfunden, und es wurde namentlich von dem 
damaligen Polizei⸗Präſidenten v. Ende, deſſen Name allezeit in 
Breslau in beſtem Andenken ſteht, in Vereinigung mit einigen Bürgern 
der Stadt der Verſuch gemacht, eine Centraliſation herbeizuführen. 
Um zu einem ſolchen Verſuch zu gelangen, glaubte man damals ſchon 
einer Statiſtik zu bedürfen, und ſchon an dieſen erſten Anfragen und 
Unterſuchungen ſcheiterte der ſchöͤne Gedanke. Man konnte namentlich 
von Vereinen weder erfahren, wie viel ſie aufwendeten, noch welche 
Fonds ſie beſäßen reſp. aus welchen Quellen ſie ſie erhielten, noch 
konnte man, was vor Allem nöͤthig ſchien, die verſchiedenen Corpora⸗ 
tionen oder Verbände dazu vereinigen, ſich gegenſeitig die Liſten der 
von ihnen unterſtützten Perſonen mitzutheilen, um die ſo häufig er⸗ 
folgende Doppelausbeutung zu vermeiden. 


auch gewiſſe Dogmen in der Beurtheilung von Land und Leuten feſt, zu danken hat, daß die verrufenen groben Droſchkenkutſcher um den 
an denen oft Jahrhunderte nicht zu rütteln vermögen, obwohl fie längſt Finger zu wickeln und zu jedem Compromiß hinſichtlich der Fahrtaxe 


unhaltbar geworden find. — Einer redet dem Andern nach, daß der zu beſtimmen find. 


Kann es ja nicht mehr allzu lange dauern, daß 


Berliner ein unbeſcheldenes, vorlautes, krakehlſüchtiges, ſchwer umgäng⸗ auch deren gute Zeit um fein wird, wenn nämlich die Stadtbahn 


liches Individuum ſei: ich muß geſtehen, daß ich an Ort und Stelle im Gange 


fein wird. Dieſes Unternehmen, an Großartigkeit 


auch noch nicht Ein Exemplar dieſer Charakterart angetroffen habe. nur mit der Londoner unterirdiſchen Bahnverbindung vergleichbar, 
— Man iſt ſpeciell dem Fremden gegenüber fo artig und gefällig, wie man] mit feinem geſchmackvollen Rieſenhotel an der Friedrichsſtraße, tritt 
es vielleicht nur in Sachſen findet, wo aber die Freundlichkeit mehr aus uns auf Schritt und Tritt in feinen mächtigen Pfeilern entgegen; viele 
der Gutmüthigkeit entſpringt, während fie hier reine Urbanität, d. h. Tauſende find Tag und Nacht — namentlich auch bei den Canal⸗ 
Sitte gebildeter Menſchen iſt. — Woher ſchreibt ſich nun aber dieſes bauten wird bei heller Gasbeleuchtung, die aus den Röhren direct 
unglückliche Renommé? — von Champagnerreiſenden, die vielleicht entſtröͤmt, die Nächte durch mit Energie gearbeitet — in voller Thätig- 
aus Tirſchtiegel gebürtig, vier Wochen in der Weltſtadt lebend, den keit und im Augenblick wird der Königsgraben, der wohl die doppelte 


Berliner herauszubeißen ein Vergnügen finden; an Ort und Stelle Breite der Ohle beſitzt, mit Sand ausgefüllt, um in feinem Bette P 


iſt das Urtheil ſicher nicht entſtanden. — So galt Berlin und gilt eine große Strecke der Stadtbahn aufzunehmen. 


wohl noch, als eine „theure“ Stadt, und auf hundert Seiten habe 


Wohl iſt es moglich, daß dieſe Billigkeit und dieſes beſcheidene 


ich mir die Ueberzeugung verſchafft, daß auch dieſes Vorurtheil gar Weſen im Allgemeinen nur die Folgen der Gedrücktheit find, wie fie 
keinen Boden hat und ſowohl ein Haushalt, wie ein Einzelner in die ſchlechten Zeiten mit ſich bringen. II dies der Fall, dann follen 
Wohnung, Nahrung und Bekleidung billiger oder mindeſtens ebenſo billig | uns letztere als Vereinfacherer der Sitten und Regulatoren aus⸗ 
fein Budget beſtellen kann, wie bei uns zu Haufe. — Erſchreckend ſchweifender Verhältniffe recht willkommen fein: denn die Productlons⸗ 
wohlfeil find die, nach franzöſiſchem Vorbild, durch ganz Berlin ein: fähigkeit hat bis jetzt ſicher keine Rückſchritte gemacht und was in den 
geführten Diners, wo man für eine Mark oder etwas darüber eine Räumen der Ausftellung täglich von Tauſenden auf's Neue beſtaunt 
Reihenfolge Gerichte zur Auswahl bekommt, wie fie keine Haus⸗ wird, hat ſelbſt den zahlreichen Franzoſen, die zu dieſem Zweck nach 


frau um dieſen Preis herſtellen kann. — Nett und nachahmungs⸗ Berlin kommen, bedeutend imponirt. 


Welche Menſchenmaſſen hier 


werth find die ſtark frequentirten, nach dem Vorbild der engliſchen täglich mit Extrazügen heranbefördert werden, iſt unglaublich: an 
Pars eingerichteten Stehbierhallen, wo das Publikum ſtehend ſeinen Sonntagen kommen gewöhnlich 20 derſelben. Sie find freilich aus 
Durſt und ſeinen Hunger durch einen Imbiß an dem ſehr reichhaltigen ganz entfernten Städten billiger, als eine Droſchkenfahrt in's Freie. 
und ausnehmend billigen Buffet ſtillen und ohne auszuruhen wieder Von Magdeburg koſtet beiſpielsweiſe die Fahrt 1,50 Mark hin und 


in die Arbeit gehen kann. 


So etwas hat — wenigſtens erſcheint es zurück. Magdeburg iſt 142 Kilo entfernt. 


Wenn Jemand dement⸗ 


mir fo — eine weittragende culturgeſchichtliche Bedeutung! Gewöhnt ſprechend einen Zug von Breslau zu 4 oder 5 Mark arrangirte, 


ſich die Mehrzahl der Menſchen, 


die Regungen des Magens während würden nicht auch 2000 Paſſagiere theilnehmen? Bei uns geht es 


der Arbeitszeit nur flüchtig zu berückſichtigen und ſich den ſogenannten aber: immer langſam voran — immer langſam voran! 


Genuß der Mahlzeit zum Schluß derſelben aufzuſparen, ſo kann er 
doch unendlich mehr leiſten, als wenn er ſeine Thätigkeit durch 


Stunde vor und eine halbe nachher halb arbeitsunfähig machen. 
Wenn man den Berliner für leichtlebig, genupfüchtig hält, fo ist 
das wieder ein Vorurtheil. Er iſt ernſt und energiſch in feiner 
Arbeit, beſcheiden und conſervativ in ſeinen Vergnügungen. Man 
findet noch an unzähligen. Gärten das Schild: Hier können Familien 
Kaffee kochen! — Die glänzenden Vergnägungen, die theuren Diners 
— ich möchte ſagen, ſelbſt die ſehr billigen Droſchken — werden 
vielleicht zum weit größern Theil von den Fremden benutzt, der Berliner 


beſinnt fi) hundertmal, ehe er in einem Garten ſoupirt, er läuft Wiener Carltheater, hier au 
ganze Tagereiſen zu Fuß oder benutzt das glänzend erdachte Straßen⸗ 
bahn: und Omnibusnetz, welchen Einrichtungen man es 


auch wohl! dem Autor des „ 


Ich habe vielleicht Alles hier zu roſig geſehen und geſchildert, — 


eine aber Berlin hat mich liebenswürdig aufgenommen, wer kann es mir 
Anzahl von Sitzungen unterbricht, die ihn doch jedesmal eine halbe verdenken, daß ich es 


ebenfalls gut behandle. — Es beruht Alles im 
Leben auf Gegenſeitigkeit. 


Theater - und Kunſt⸗Notizen. 

Breslau. „Deéſirée“, Schauſpiel in 1 Aufzuge von H. Zech, iſt 
bisher zur Aufführung angenommen worden von den Directoren des Lobe⸗ 
Gefen chen, Coburg⸗Gotha (Hoftheater) und Helgoland (Hoftheater⸗ 

Inſemble). 0 - 
Berlin. Seit einigen Ta ält ſich Herr Tewele, der Director des 
0 5 11119 A: in erſter &inie, um mit Adolph 
Arronge wegen des Zeitpunktes der Aufführung von deſſen neuem 
Stück, . Frauen“, zu ver bandeln und um ſich dieſes Stück von 
Doctor Klaus“ vorlesen’ zu laſſen. In Berlin fol das 


. — — u 


ſparen es uns, dieſelben hier des Weiteren auszuführen, weil wir fie 


G 


eſe Thatsache giebt eine Iuuſtration zu denjenigen Geb vis 


für notoriſch und bekannt halten. — Der Kreis eines Wohlthätigkelts⸗ 
Vereines iſt, und das kommt für unſer Thema ausſchließlich in De 
tracht, zu klein, fein Horizont iſt zu beengt, um ihm die Möglichkeit 
einer Ueberſicht und damit eine gerechte Vertheilung ſeiner Gaben 
zu ermöglichen. — Beſſer war z. B. in dieſer Beziehung das große 
Weihnachtsbeſcheerungs⸗Comite daran; es hatte wenigſtens bei dem 
maſſenhaft ihm zuſtroͤmenden Material die Möglichkeit einer Ueberſich, 
aber die Sichtung des Materials und die Möglichkeit der Recherche 
überſtieg weitaus feine Kräfte, weil das Material plötzlich zuftrömk 
und bei der Kürze der Zeit nicht zu bewältigen war. Es fehlte di 
organiſche Gliederung und war auch nicht möglich). 


Aus dem Geſagten dürfte alſo wohl Zweierlei mit Evidenz heroo 
gehen; erſtens: daß eine Centraliſation der Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen 
nothwendig iſt und nützlich ſein kann, und daß man es auf dem 
bisher eingeſchlagenen Wege vergeblich verſucht hat, fie herbeizuführen. 
Es bleibt alfo die Frage in ihrer ganzen Größe ſtehen: Wie foll dal 
Ziel erreicht werden? — Man hat nunmehr vorgeſchlagen, ein 
Verein zur Bekämpfung der Armulh, zur Beſeitigung der Bettelet u. ſ. w 
zu bilden. Einen Vorgang hat in dieſer Beziehung Berlin gegebe 
— Es iſt unzweifelhaft richtig, daß ohne eine Vereinigung ein 
großen Anzahl von Menſchen das Ziel nicht nur nicht erreicht, j 
nicht einmal angeſtrebt werden kann, doch aber ſcheint die Bildung 
ſolcher Vereine von vornherein, beſonders in einer Stadt, wo ſchon 
ſo enorm viele Vereine beſtehen, ungerathen, weil er nur Einer vo 
vielen Vereinen ſein, dieſelben Menſchen in Anſpruch nehmen, 
allen Gebrechen aller Wohlthätigkeits⸗Vereine leiden und entwede 
raſch dem Siechthum verfallen oder doch zuverläffig nicht den großen 
Gedanken zu verwirklichen im Stande ſein wird, um den es ſich hier 
ausſchließlich handeln muß. Man hat auch andere Mittel vorgefchlagen. 
Zu dieſer gehört die Einführung einer ſehr erheblichen „Armentaxe“, 
„Armenſteuer“, welche bedeutend genug iſt, um allen Bedürfuiſſen 
gerecht zu werden, durch ihre Höhe die Einzelnen von verfehlter 
Privat⸗Wohlthätigkeit abhält und fo die geſuchte Centraliſation in die 
Hände der Commune verlegt. Die Einrichtung hat etwas ſehr Ver⸗ 
lockendes, fie wird indeß in fo großen Städten, wie Breslau, auf 
weicht an uc Schwierigkeiten ſtoßen. — Der einzige Ausweg, 
welcher zu beſchreiten fein dürfte, iſt eben der, welchen wir zu 
empfehlen uns anſchicken. Er ſucht die Löſung der Frage in einer 
freien Vereinigung, welche die Mitte hält einerſeits zwiſchen einem 
Verein und einer öffentlichen Behörde, andererſeits ſich an die amt⸗ 
liche öffentliche Armenpflege anſchließt und mit ihr vereint arbeitet, 
ohne in derſelben aufzugehen oder dieſe zu lähmen. — Wir machen 
nunmehr folgenden Vorſchlag: 

Es tritt eine Anzahl angeſehener Männer, welche das öffentliche 
Vertrauen in vollem und ungetheiltem Maße beſitzen, zu einem 
„Comite für private Armenpflege“ zuſammen. Es iſt nothwendig, 
daß in dieſem Comite möglichſt alle Stände und Berufs⸗Arten ver⸗ 
treten ſind. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß Jeder in das Comite 
Eintretende geſonnen iſt, erſtens an den Arbeiten deſſelben Theil 
zu nehmen, zweitens diejenige Summe, welche er im Jahre auf 
Wohlthätigkeitszwecke zu verwenden pflegt oder geſonnen iſt, dem⸗ 
ſelben zur Verfügung ſtellt und drittens ſeine Privat⸗Wohlthätigkeits⸗ 
Ausübung auf daſſelbe überträgt. Hat ſich dieſes Comite con⸗ 
ſtituirt, 16 hat es in erſter Reihe zwei wichtige Geſchäfte allen andern 
voranzuſchicken. — Es muß ſich erſtens ganz erhebliche Geldbeiträge 
ſichern, denn fo viel ſteht feſt und muß ſich Jeder, der den hier aus⸗ 
geſprochenen Zweck zu erreichen mithelfen will, ſagen, daß ohne er⸗ 
hebliche Geldmittel der Zweck den Wollenden entſchwindet. — um 
dieſe Geldmittel zu erreichen, muß das Comite an alle Einwohner 
eine Aufforderung erlaſſen, ihm eine beſtimmte Summe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Dieſe Aufforderung muß Zweck und Ziel des zu 
Erſtrebenden auseinanderſetzen. Das zweite wichtige Geſchäft des⸗ 
ſelben iſt, ſich ſorgfältig zu organiſiren und diejenige Hilfe ſich 
zu verſchaffen, welche abſolut nothwendig iſt. — Wir denken uns die 
Sache ſo, daß die Stadt entſprechend den 20 Polizeibezirken in 
20 Theile getheilt wird. In jedem dieſer Theile bildet ſich ein Bes 
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LArronge'ſche Stück im Wallnertheater vorausſichtlich bereits im September 
in Scene gehen. ; 

Leipzig. Die ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht geſtellt geweſene Auf⸗ 
e neuen Oper: „ere Robin“, von Oskar Bolck, hat am 
15. d. M. mit recht günſtigem Erfolge ftattgefunden. . j 

Stuttgart. Frau C. Henle, Verfaſſerin des in Wien preisgekrönten 
Luſtſpiels „Durch die . hat ſoeben ein fünfactiges Schaufpiel 
„Entehrt“ erſcheinen laſſen. g 

Wien. Im Stadttheater hat nach dem Rücktritt Laube's ein „Regie⸗ 
Collegium“ die Leitung der Geſchäfte übernommen. Herr Friedmann 
fungirt als „Directions⸗Regiſſeu. .. er 3 

rau Friedrich⸗Materna erhielt eine Einladung zur Mitwirkung bei 
der Darſte ung von Wagner's „Lohengrin“ in Neapel, welche dort im Laufe 
des nächſten Winters ftattfinden wird. Die Sängerin hat ſich bereit erklärt, 
der ehrenden Einladung Folge zu leiſten und wird bald daran gehen, die 
artie der Ortrud italieniſch zu ſtudiren. „ Be ; 
Prag. Das Drama „Die Bluthochzeit“ pon Lindner iſt wie neulich 
Laube, fo auch den Meiningern nicht zur Aufführung bewilligt worden. 
Laube hat die Angelegenheit nach der Entſcheidung der erſten Suftanz auf 
ſich beruhen laſſen. Piretter Chronegk hat aber den Recurs ergriffen und 
die Angelegenheit an das Miniſterium geleitet. — Das Damenperſonal der 
„Meininger“ wird in Prag completirt. So iſt Director Chronegk eigens 
nach Prag gekommen, um bier Frau Moſer⸗Sperner für jein Enſemble 
u reclamiren. Die Dame iſt vor zwei 12 den Meiningern contract⸗ 
rüchig geworden und wird jetzt kraft ihres damaligen Vertrages zurück⸗ 
efordert. Da ihr der Herzog von Meiningen goldene Brücken zur Rücklehr 
bauen läßt, fo kebrt ſie ohne Umftände Prag den Rücken und die Prager 
Direction hat kein Mittel in der Hand, ſie feſtzuhalten, da fie mit einer 
Schauſpielerin einen Vertrag abgeſchloſſen hatte, ehe dieſelbe ihren Ver⸗ 
pflichtungen gegen Meiningen enthoben war. 

Paris. Walentin Maris, einſt ein berühmter Tenoriſt an der Pariſer 
Oper, zuletzt ein geſuchter Geſanglehrer, iſt im Alter von 66 Jahren ge⸗ 
ftorben. Marie war der Vater dreier Tochter, von denen jede ſich einen 
Namen in der Künſtlerwelt gemacht bat. Di 

Herr Ullmann erläßt ein Circulär, in welchem er mitteilt, daß er in 
dieſem Winter wieder eine Concert⸗Reiſe durch Deutſchland unternehmen 
wird. Für ſein Unternehmen hat er als „Sterne“ die Sängerin Mom. 
dagurd und die Violinvirtuoſin Miß Fernanda Tedesea gewonnen. 

etztere ſoll ein ganz ungewöhnliches Talent beſitzen und an die Milanollo 
erinnern, : 

Helgoland. Am Sonnabend fand hierſelbſt die Vermählung des Prinzen 
re XX. von Reuß mit der Kunſtreiterin Clotilde Loiſſet jtatt. Der 

rauung wohnte die Freundin der Braut, Frau Käthe Renz, bei. 


Wie wir hören, hat Friedrich Spielbagen ſoeben wieder eine größere 
Erzählung —Quiſiſana“ — pollendet, die in der Oetobernummer der 
„Weſtermann ſchen Monatshefte“, deren Herausgeber der beliebte Autor bes 
kanntlich iſt, beginnen wird. 


ebe eee 

Nachdem Herr Julius Lohmeyer die Redaction des „Schalk“ An⸗ 
fang Juli niedergelegt bat, iſt es der Verlagshandlung von Fr. Thiel 
gelungen, Ernſt Eckſtein zur Uebernahme der Leitung dieſes Blattes vom 
1. October dieſes Jahres an zu gewinnen. 


Mit drei Beilagen. 
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beſetzen, wäre ſo recht eigentlich eine Aufgabe der Bezirksvereine. — 
Es ſcheint wünſchenswerth, daß alle Mitglieder dieſer Bezirks⸗Comite's 
der Geſammt⸗Vereinigung als Beitragende angehören. Die Zweig⸗ 
Comite's organiſiren ſich in der Weiſe, daß ſie für je 5—10 Häuſer 


(wechſelnd je nach der Bevölkerungs⸗Dichtigkeit und Beoölkerungs⸗Ar⸗ 


muth) einen Pfleger beſtellt, welcher die Verpflichtung übernimmt, die 
in den Häuſern wohnenden Armen kennen zu lernen, ihre Verhält⸗ 
niſſe und Bedürfniſſe zu erforſchen und Alles das zu thun, was zu 
dem, dem Ganzen vorſchwebenden Zweck nothwendig iſt. Es iſt nicht 


nothwendig, daß die Pfleger, um dieſen Namen zu adoptiren, zahlende J 


Mitglieder der Vereinigung find. — Wenn dieſe Organiſation fo 
vollendet und das Comite die Zuſicherung wenigſtens annähernd ge⸗ 
nügender Geldmittel erlangt hat, erſt dann beginnt ſeine Thätigkeit. 
— Wie ſtellen wir uns dieſe letztere vor? 

Die Thätigkeit des Comite's und aller Bezirks-Comite's beſteht 

darin: a 

1) die ſich meldenden Armen anzunehmen und in eine alphabetiſch 
zu führende Liſte einzutragen — ihre Verhältniſſe in einem 
dazu vorbereiteten Fragebogen“) ſummariſch einzutragen und 

2) ihnen die nothwendige Unterſtützung zu gewähren. 
Dieſe Unterſtützungen beſtehen entweder in einer 

1) augenblicklich gereichten Unterſtützung mittelſt Geld oder 

2) in einer fortlaufenden Geld⸗Unterſtützung, event. 

3) in dem Nachweis einer Arbeitsgelegenheit irgend welcher Art. 

Wir find, um dies nebenbei zu bemerken, der Ueberzeugung, daß 
der 3. Theil der beabſichtigten Unterſtützung erſt einer ſpäteren Zeit, 
wenn die Organiſation des ganzen Unternehmens vollendet und im 
Laufe der Zett bewährt iſt, vorbehalten bleiben muß. Zu Vieles 
Wollen heißt Nichts vollbringen und das Beſte iſt der Feind des 
Guten. Bureaux für den Nachweis von Arbeit reſp. von Beamten: 
ſtellen und dergl. im Sinne einer Wohlthaͤtigkeitsanſtalt gehören zu 
den ſchwerſten Problemen auf dieſem Gebiet. — Wir kehren zum 
Gegenſtand zurück. 

Die Zweig⸗Comite's oder deren Delegirte, Mitglieder oder Pfleger 
ſind befugt und beauftragt, in Fällen dringender Noth, von denen 
fie ſich indeß ſelbſt überzeugen müſſen, durch Anweifung an die Central⸗ 
Kaſſe, eine erſte, augenblickliche Unterſtützung zu gewähren, welche 
indeß eine gewiſſe Höhe nicht überſchreiten darf und die Ausfüllung 
des Fragebogens zur Folge hat. — Von dem Geſchehenen iſt die 
Centralleitung ſpäteſtens durch einen zu erſtattenden Wochenrapport 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Alle fortlaufenden Unterſtützungen müſſen immer unter Voraus⸗ 
ſetzung derſelben Modalitäten durch die Centralverwaltung beſchloſſen 
und beſtimmt werden. — Die Darreichung von Naturalien, roher 
oder gekochter, Kleidungsſtücken u. dgl. durch Anweiſung (Marken⸗ 
ſyſtem) iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Das Central⸗Comite wird ſeine Aufgabe vor Allem darin zu ſuchen 
aben: 
b 1) die Geldmittel zu beſchaffen und zu vermehren; 

2) die zur Dispoſition geſtellten Summen ſorgfaͤltig und mit 

Sicherheit zu verwalten und anzulegen; 

3) über alle Unterſtützungen genau Regiſter zu führen; 
4) ein Verzeichniß der unterſtützten Perſonen nach Namen und 

Wohnung (alphabetiſches und Stand⸗Regiſter) zu führen; **) 
5) die genaueſten Recherchen in allen Fällen fortlaufender oder 

größerer Unterſtützungen ſelbſt oder durch die Zweig⸗Comites 

anſtellen und von Zeit zu Zeit (alle ſechs Monate ſpäteſtens) 
erneuern zu laſſen. Dieſe Erneuerung iſt von der äußerſten 

Wichtigkeit; 7 
6) ſich in beſtändiger Verbindung mit der öffentlichen Armen⸗ 

verwaltung durch Mittheilung der Liſten der unterſtützten Per⸗ 

ſonen und event. in Bezug auf gemeinſchaftlich zu treffende 

Maßregeln in Zeiten beſonderer Noth oder öffentlicher Calami⸗ 

täten zu halten. ; 
Wir kommen zum Schluß. Daß das Gomite ein beſonderes 
Bureau halten und ein Paar in ſolchen Dingen gewiegte Beamte 
beſchäftigen muß, halten wir für ſelbſtverſtändlich; weil wir glauben, 
daß fortlaufende, täglich ſich wiederholende mit großer Genauigkeit zu 
vollziehende Arbeit nicht auf freiwillige unentgeltliche Arbeitsleiſtung 
geſtellt werden darf. Ehren⸗Arbeit wird für die Mitglieder des 
Centralcomites noch genug übrig bleiben; — wie es auch dem ge⸗ 
ſammten Unternehmen an Arbeit niemals fehlen wird. — Wenn 
man bedenkt, daß Jeder, welcher in irgend einer Weiſe ſich an den 
Beſtrebungen des Unternehmens betheiligt, unnachſichtlich jeden Bettel, 
wie immer er auch geartet ſei, von ſich weiſt, dagegen das Recht hat, 
ihn durch ein in feinen Händen befindliches Meldeformular““) an das 
Zweig⸗ oder Centralcomile zu verweiſen; daß Tauſende von Armen 
und Unterſtützungsbedürftigen zu Anfang namentlich im Sturme ſich 
melden werden, ſo wird es, bis die Sache ſich vollkommen oder 
einigermaßen geklärt haben wird, an Arbeit nicht fehlen. Je mehr 
dies aber vorausgeſetzt werden darf, deſto nothwendiger iſt es, daß 
die geplante Organiſation bis in's Kleinſte ſcharf vollzogen 


ein muß. 
In dem Gentralcomite werden natürlich verſchiedene Abthei⸗ 
lungen gebildet werden müſſen — alſo eine für die Geldunter⸗ 


tungen, eine andere für Bekleidung von Schulkindern und Beſchaf⸗ 
fung der Bedürfniſſe für dieſelben u. . w. — Um nun zum Schluß 


auch ein wenig utopiſtiſche Farben dem Bilde aufzutragen, ſo liegt 
8 gewiß nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit, daß eine fo 


e wir es uns vorſtellen gebildete Selbſtverwaltungsbehörde durch 
ihr 7555 ihr moraliſch geübten Druck und Einfluß, wie durch die von 
er Oeſſentlichkeit geleisteten Dienſte berufen ſein wird, die Ver⸗ 
waltung grö geleift je beruf 
Hospital für 1 5 Wohlthätigkeitsanſtalten privater Natur, wie das 
90 zukünftig anke Kinder armer Eltern, die Suppen⸗Anſtalten, 
zu übernehmen. Gelingt es erſt, in den verſchiedenen Vereinen 
die wohlthätige Tragfahigtell der . e Gedanken zum 
Bewußtſein zu bringen, jede perſönliche Liebhaberei und Empfindlich⸗ 
keit in den Hintergrund zu drängen, was um ſo leichter ſein wird, 
als ja die Leiter ſolcher Anſtalten die echt berufenen Mitglieder und 
Worer des großen Centralcomites ſein werden, gelingt es, auf dieſe 
6 Elfe die an ſich gewiß wohlthätigen, aber doch auf einen ſehr be: 
ränkten Wirkungskreis angewieſenen kleinen Vereine, welchen der 
bderblick über das Ganze nothwendig fehlen muß, in der beſten 
ſicht zu abſorbiren, dann wird ein großer Schritt vorwärts gethan 


— 


fein, — Wir find weit entfernt davon, zu glauben, daß wir in Vor⸗ 
*) en Entf eines ſolchen Fragebogens zu veröffentlichen, behalten 

1 en Unterftf ten wird die Verpflichtung aufzuerlegen fein, jeden 

o a e 
) Entwurf vorbehalten. 8 


bs: 


Nr. 393 der Breslauer 


zirks⸗Comite. Dieſe zu ſchaffen und mit den geeigneten Perſonen zu 


Kinderheim, den Verein für die Pflege der Kofttinder f 


* 


Zeitung. 


ſtehendem Erſchöpfendes oder allwege Brauchbares geliefert haben, aber 
wir hoffen, etwas Gutes und Großes angeregt zu haben und „in 
magnis voluisse sat est.“ 


Breslau, 23. Auguſt. [Tages bericht. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli- 
abet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 

Uhr. St. Bernhardin: 5 5 Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hoſprediger 
u. 10 Uhr. 11,000 ngfrauen: Prediger Helle, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil» Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8½ Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis; Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
rediger Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 5 ; 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfspr. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgem.): Hilfspred. Hoffmann, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
1905 meet che Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 

oſel, 75 } N 1 

Wochenpredigt. St. Eliſabet: Senior Pielſch, Mittwoch 7% Uhr. — 
St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Freitag 7% Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. { 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der Frühpredigt: 
Sub.⸗Sen. Neugebauer und nach der Amtspredigt: Diak. Juſt. — In St. 
Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und nach der Amtspredigt: Diakonus 
rg — In St. Bernhardin nach der Früh: und Amtspredigt: Senior 

reblin. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena durch Sub.⸗Sen. Rachner; bei St. Bernhardin durch 
Diak. Decke; bei St. Barbara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. f 5 

St. Eliſabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Schultze. — St. Maria⸗Magdalena: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vor⸗ 
mittag 1144 Uhr: Diak. Klüm. — 11,000 Jungfrauen und St. Chriftopbori: 
Jeden Sonntag nach der Amtspredigt: Adendmahlsfeier. — 11,000 Jung⸗ 
frauen: Die im Jahre 1816 von Frau Katharina Teller, geb. Deutſchländer, 
für die ehemalige Hoſpitallirche zu St. Hieronymi geſtiftete Erntepredigt 
wird dieſen Sonntag mit der Amtspredigt verbunden. — Die im Jahre 
1730 von Frau Anna Roſina Jänſch, geb. Neugebauer, geſtiftete Ernte ⸗ 
St. Barbara (für 


Predigt wird mit der Nachmittagspredigt verbunden. — i { 
die Niilitärgemeinde): Im Anſchluß an den Gottesdienſt: Allgemeine Beichte 
und Abendmahl durch Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher. — St. Chriſtophori: Die 


geſtifte Erntepredigt wird mit der Amtspredigt des Sonntags verbunden. 
— St. Salvator: Freitag 8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier: Prediger 


Meyer. 5 x a 
We täglich früh 7% Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Schwartz. 
ae orpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 24. Auguſt, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 10 Uhr. . 
«In der Halle der freireligiofen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9, Uhr, Prediger Reichenbach. A 
* [Guſtav-Adolf⸗Verein.] Der Centralporſtand in Leipzig macht be: 
kaunt, daß auch das Directorium der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
den Theilnehmern an der vom 9. bis 11. September d. J. in Magdeburg 
ſtattfindenden Hauptverſammlung des Geſammtvereins Fahrvergütigug auf 
allen Bahnſtrecken dadurch gewährt hat, daß die von ihnen am 8. oder 
9. September gegen Vorweis einer den Zweck der Reiſe ausſprechenden 
Legitimation (Feſtprogramm, Mitgliedskarte oder dergl.) für den Bereich des 
Localverkebrs der Thüringiſchen Eiſenbahn zu löſenden Retourbillets Giltig⸗ 
keit bis inel. den 14. September erhalten. 


„ [Schulnachrichten aus der Provinz.] Am 19., 20. und 21. Auguſt 
fanden unter dem Vorſitz des kgl. Geheimen Regierungs⸗ und Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Sommerbrodt am Gymnaſium in Waldenburg, an ver 
Realſchule in Landeshut und am Gymnaſium in Lauban die Abiturienten⸗ 
prüfungen ſtatt. An erſterer Anſtalt waren 2, an den beiden letzteren je 
1 Abiturient zur Prüfung angemeldet, welche ſämmtlich das Zeugniß der 
Reife erhielten. N 

[Neue Vorbereitungsſchule für Knaben.] Der immer mehr aufs 
blühenden Odervorſtadt ſtand bisher ein nicht geringes Hemmniß entgegen, 
daß die Schulen für die wohlhabenden Stände zu entlegen waren. Dem 
bat vor Jahren ſchon Fräulein Richter für die Mädchen abgeholfen, indem 
fie. eine höhere Töchterſchule begründete, die jetzt Moltkeſtraße Nr. 18 in 
einem vortrefflichen Locale untergebracht, ſich eines ſchnellen Aufſchwunges 
und hoher Anerkennung erfreut. Den zweiten wichtigen Schritt thut jetzt 
Herr Profeſſor Dörk, ein ausgezeichneter Pädagoge, früher Profeſſor an 
dem Königl. Gymnaſium zu Marienburg, indem er bier, Jägerſtraße Nr. 7, 
mit Genehmigung der vorgeſetzten ſtädtiſchen und königlichen Behörden eine 
Privat⸗Vorſchule für Gymnaſium und Realſchule zu Anfang September 
errichtet. Der Leiter dieſer Anſtalt, Profeſſor Dörk, nimmt Anmeldungen 
von Schülern täglich entgegen. 

855 [Gewerbeſteuer.] Das Sollaufkommen an königl. Gewerbe⸗ 
ſteuern in der Stadt Breslau mit Ausſchluß der Gewerbetreibenden Lit. A. I. 
Kaufleute) und Lit. I. (Hauſirer) beträgt pro 1879/80 466,725 M., gegen 
das Vorjahr mehr 6636 M. Nach den einzelnen Gewerbeklaſſen ſtellt ſich 
daſſelbe wie nachſtehend; Klaſſe A. II. (Handeltreibende J. Abth.) 223,854 
Mark, gegen das Vorjahr mehr 3816 Mark. Klaſſe B. (Handeltreibende 
II. Abtb.) 120,228 M., gegen das Vorjahr mehr 663 M. C. (Schankwirthe 
81,345 M., gegen das Vorjahr mehr 465 M. II. (Handwerker) 3633 M., 

egen das Vorjahr weniger 1998 M. K. a. (Schiffer) 528 M., gegen das 

orjahr mehr 72 M. Nach dieſen Zahlen ſcheint in Handel und Wandel 
eine Beſſerung eingetreten zu ſein. Leider trifft nach den praktiſchen Gr: 
fahrungen dieſe Vorausſetzung nicht zu; denn es kann behauptet werden, 
daß, je ungünſtiger ſich die Zeitverhältniſſe in wirthſchaftlicher Beziehung 
geſtalten, deſto mehr die Zahl der Gewerbetreibenden, namentlich in den 
Handelsklaſſen A. II. und B., ſowie in Klaſſe O. — Schankwirthe — zu⸗ 
nimmt, weil die Etablirung eines Handelsgeſchäftes oder einer Schanlwirth⸗ 
ſchaft, wenn ſonſt keine Ausſicht auf Erwerb vorhanden, als letzter Verſuch 
zur Gründung einer Exiſtenz angeſeben wird. Das Minus in Klaſſe II. 
(Handwerker) erklärt ſich theilweiſe daraus, daß pro 1879/80 28 Handwerkern 
Gewerbefreiheit zugeſtanden, im Vorjahre nur 5 Handwerkern, tbeilweiſe 
darum, daß der Handwerkerſtand thatſächlich niedergegangen iſt. In Klaſſe 
B. haben pro 1879/80 250 Gewerbetreibende, gegen 83 im Vorjahr, Steuer⸗ 
freiheit erhalten. 5 

B. [Abfperrung des Haupt⸗Waſſerrohrs.] Laut einer Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats wird das Haupt⸗Waſſerrohr in der Oblauerſtraße 
einer nothwendigen Unterſuchung unterzogen, und muß demzufolge der 
Waſſerzufluß vom Sonntag, den 24. August, Mittags 2 Uhr, dis Montag, 
den 25. Auguſt, früh 5 Ubr, für den größten Theil der Stadt abgeſperrt 
werden. Läßt ſchon dieſe Bekanntmachung keinen Zweifel, daß irgend etwas 
an dem Leitungsrohre nicht in Ordnung iſt, fo muß unſere Neugierde in 
noch höherem Grade rege werden, nachdem wir geſehen, daß die Auf⸗ 
grabung genau an der Stelle begonnen hat, wo vor 14 Tagen der Bruch 
des Rohres zu Tage trat. Die Waſſerbaubeamten ſind merkwürdig ſchweig⸗ 
am und weiſen etwaige Frager in beſtimmteſter Weiſe ab. 

+ [Bei dem Wohlthätigkeits⸗Concert,] welches am vorigen Montage 
zum Beſten der Hinterbliebenen der beim Koch'ſchen Kellerbrande verun⸗ 
glückten Feuerwehrmänner im Volksgarten abgehalten wurde, iſt eine recht 
anſehnliche Summe eingekommen, fo daß nach Abzug der Koſten noch circa 
1600 Mark an die Wittwen und Waiſen zur Vertheilung gelangen werden. 
Beiläufig iſt noch zu bemerken, daß noch circa 200 Gewinngegenſtände, her: 
rührend von der bei dieſem Concerte veranſtalteten Lotterie, zur Abholung 
bereit ſtehen. Sollten dieſelben bis zum 28. d. M. von den betreffenden 
Gewinnern nicht in Empfang genommen worden ſein, ſo werden dieſe recht 
anſehnlichen Gewinne zum Beſten der Hinterbliebenen meiſtbietend verkauft. 

6. 8. [Concerte von auswärtigen Militarcapellen] finden dieſen 
Sonntag im Eicheupark und in dem Garten⸗Etabliſſement der Herren Gebr. 
Rösler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 67/68 ftatt. Im exit bezeichneten Orte con 
certirt das Trompetercorps des 2. ſchleſ Dragoner⸗Regiments Nr. 8 (Stabs⸗ 
trompeter Herr Schulz) und in dem zweitangegebenen die Mufilcapelle des 
2. ſchleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 6 (Capellmeiſter Herr Müller). Anfang letzt⸗ 
genannter Concert⸗Aufführung it Nachmittag 5 Uhr. : 

[Bad Reinerz.] Die am 22. Auguſt ausgegebene Curliſte weiſt 2679 
Curgäſte und 1159 Durchreiſende auf. 


— 


— 


We F eee 
Sonntag, den 24. Auguſt 1879. 

+ [Zur Vorfeier der Schlacht an der Katzbach! findet Montag, de 
25. Auguſt, ein großes patrioliſches Feſt im Schießwerder ftatt, wobei ein 
Doppelconcert von den Capellen des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 51 und des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter 
Leitung ihrer Dirigenten Börner und Englich ausgeführt wird. Die Vete⸗ 
ranen, die dieſe Schlacht noch mitgekämpft haben, werden Nachmittags 
3 Uhr mittelſt Eguipagen aus dem Gaſthofe „Zu den drei Bergen“ ab» 


geholt und feſtlich bewirthet. Abends iſt brillante bengaliſche Beleuchtung 
ſämmtlicher Gartenanlagen. 


Zoologiſcher Garten.] Als Geſchenk gingen dem Garten zu: von 
Frau Rittergutsbeſitzer Moſchner eine elegante Ziegenbocks⸗Equipage, 5 
daß nunmehr mittelſt unſerer Ponies und auf unſerem Elephanten gleich⸗ 
zeitig 10 Kinder durch den Garten fahren, reiten und ſchaukeln können. 
Jetzt feblen zur Vervollſtändigung der Cavalcade nur noch berittene 
Dromedare und Strauße. — Künftigen Mittwoch Abend werden die Hagen⸗ 
beckſchen Nubier, von Düſſeldorf kommend, einen kurzen Aufenthalt hier 
nehmen und mit Donnerstag ihre Vorſtellungen beginnen. Wir machen 
heut ſchon darauf aufmerkſam, daß gerade dieſer erſte Tag von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſein wird inſofern, als die häusliche Einrichtung, der 
Aufbau der Mattenzelte, der Strohhütten und der Arbeitsſtätten der Hand⸗ 
werker uns mitten in das buntbewegte Leben einer Karawanſerei hinein⸗ 


führt, wie man ſelten Gelegenheit haben dürfte zu ſehen. Außer, daß wir 


die Freude haben werden, bei der Karawane 4 uns vom vorigen Jahre 
her bekannte Nubier zu begrüßen, die heute noch für unſer Breslau 
ſchwärmen, darunter den Koch Achmed Abaddie, der uns ſeine mit den in 


Europa geſammelten Schätzen erworbene Frau Amine vorſtellen wird, bringt 


uns diesmal Hagenbeck 3 Handwerker mit. In beſonderen Gehegen und 
zwar ſo, daß ſie von allen Seiten gut zu beobachten ſind, werden ſie ganz 
in beimiſcher Weiſe mit dem einfachſten Handwerkszeug arbeitend, uns ihre 
Kunſtleiſtungen zeigen. Den Silberarbeiter Belaal kennen wir vom vorigen 
90 re her; neu iſt uns der Lederarbeiter und ebenſo der Seidenweber. 
etzterer intereſſirt uns nicht nur als Handwerksmeiſter, den Naturforſcher 
jedenfalls weit mehr noch ſeiner ganzen Erſcheinung nach. Der Mann, ein 
Dinga⸗Neger vom weißen Nil, mißt nahezu 2 Meter, Arme und Beine find 
aber ſo ſpinnenhaft lang, und der Rumpf ſo klapperdürre, daß ſein Total⸗ 
Gewicht trotz der Rieſengeſtalt doch nur 62 Kilogramm beträgt. Er er⸗ 
innert lebhaft an die langarmigen Menſchenaffen. Zur Karawane 7 95 
8 Dromedare, 8 Jagdpferde, 5 Giraffen, 3 Sanga⸗Rinder, 3 Reiteſel, 
2 Zebu, 1 Elephant, 1 Nashorn, 6 Strauße, 2 Antilopen, ferner Ziegen 
und Schafe. Auf jenen abyſſiniſchen Pferden werden ſich uns die Nubier 
als verwegenſte Reiter zeigen und uns ein * 
Rennen auf Elephanten, Antilopen und andere für Hagenbeck und durch 
ihn für unſere zoologiſche Gärten zu erbeutende Thiere. 
und in ſolcher Vollſtändigkeit noch niemals in Europa geſehen, iſt die 
ethnographiſche Sammlung, die gegen 300 Nummern umfaſſend, an der 
langen Wand im Raubtbierhauſe Aufſtellung finden wird. Als beſondere 
Zugabe ſtellt Hagenbeck gleichzeitig eine Sammlung Rieſenſchlangen aus, 
wie in ſolchen Prachtexemplaren beiſammen zu ſehen Gelegenheit niemals 
bis heut geweſen iſt, und nicht leicht ſich wieder bieten dürfte. Der Rieſe 


der Geſellſchaft iſt eine Waſſerſchlange aus dem Amazonenſtrom von zwei 


Centner Gewicht und 24 Fuß Länge, während die anderen Genoſſen ſich 
mit 18 Fuß, 16 Fuß, 12 Fuß bis herunter auf 6 Fuß begnügen. — Heut 


Sonntag billiger Eintrittspreis (30 und 10 Pf.). 
B-ch. [Ballon oaptif.] Nachdem das Wetter dem Seilballon des 


Simmenauer Gartens lange Zeit gegrollt, zeigte es ſich demſelben zu An⸗ 
| t Sonntag und Montag konnte 
der Ballon, ſelbſtverſtändlich nur mit todter Belaſtung verſehen, zu wieder⸗ 
holten Malen Ausflüge in die Welt der Lüfte unternehmen, die ſämmtlich 


fang dieſer Woche günſtiger geſinnt. Am 


ſebr gut gelungen find. Der Unfall, welcher dem Ballon captif des auch 


hier bekannten Luftſchiffers Herrn Securius in Berlin na iſt, mahnt 


zur größten Vorſicht, und ſo iſt denn auch der hieſige Unternehmer Herr 
Director Weidmann bemüht, erſt die Leiſtungsfähigkeit feines Luftfahr⸗ 


zeugs zu erproben, bevor er den zahlreichen Fahrluſtigen die Fahrt in die 
Lüfte geſtattet. Behufs der Veranſtaltung von freien Luftfahrten ſind mit 


mehreren auswärtigen bewährten Aeronauten Unterhandlungen angeknüpft, 
die vorausſichtlich zu einem erwünſchten Reſultate führen werden. Die 


bisherigen Auffahrten tragen einen vollkommen privaten Charakter und 


gelten nur als Verſuche, aus denen ſich Modificationen und Verbeſſerungen 


in der Art und Weiſe der Behandlung des geſammten Apparats ergeben 
ſollen. — Für die am 15. September beginnende Winterſaiſon im Victoria⸗ 

. die! Inſtituts 

N ö Die Direction verfolgt in aus⸗ 
geſprochener Weiſe die Tendenz, Alles von den Brettern des Victoria⸗ 


Theater werden Abonnements eröffnet, die für die Beſucher des 
namhafte Preisermäßigung gewähren. 


Theaters zu verbannen, was irgendwie an die ſogenannten Tingeltangel 


erinnern könnte; das Theater ſoll vielmehr ein Varieté⸗Theater repräſen⸗ 


tiren, deſſen Beſuch in äſthetiſcher und moraliſcher Beziehung zu keinerlei 
Bedenken Anlaß giebt. 5 ſcher Beziehung zu keinerlei 


Vom 1 Wir erhalten beute aus Tatraſüred folgende 


Depeſche: Seit dem 21. Auguſt iſt entſchieden günſtiges Wetter. Der ums 
gariſche Karpathen⸗Verein empfiehlt, vom Cſorbaer See die Meeresaugſpitze, 
von Schmel3 aus jene im Centrum zu beſteigen, auf Park Huß den Beſuch⸗ 
der Eishöhle und auf Tatrahaza den des Weißwaſſerthals zu baſiren. 


—B-ch— [on der Promenade] Den am meiſten gepflegten Theil 


unſerer Promenade, die reizenden Anlagen in der Umgebung des Spring⸗ 


brunnens am Zwinger, ziert gegenwärtig eine Collection außerordentlich 
reunde des Pflanzenreichs auf; 


intereſſanter Gewächſe, auf welche wir 
merkſam machen möchten. Nach der Nordſeite hin hat der braſilianiſche 


g, den 


Bild vorführen, von dem tollen 
Hochintereſſant 


Corallenbaum — Erychrina Crista Galli — feine eigenthümlich geformten, 


in der That den Verzweigungen der rothen Coralle nicht unähnlichen 


Blüthen entfaltet. Unweit davon leuchtet in großen cylindriſchen Trauben⸗ 
blüthen von intenſiv rother und gelber Farbe, brennenden 
die Lilienart Tritoma uvaria grandiflora. 
noch die in den Prairien von Ohio und 
Sonnenblume Helianthus argyalis. 
iſt der ebenfalls hier keck emporſtrebende Amaranthus salieifolius mit einer 
Fulle farbenprächtiger, lanzettförmiger, lockenartig gekrauſter Blätter. — 
Die Anlagen auf dem Auguſtaplatz, am Knorr⸗Denkmal und am Zwinger⸗ 
platz zieren in voller Blüthenpracht prangende Canna⸗Arten, deren mehrere 


N 
\ 
Miſſiſſippi einheimische Rieſen⸗ 


ſchon durch die metalliſch glänzende Färbung ihres ſchönen Blattwerks den 


Fackeln gleich, 


Eine originelle, reizende Blattpflanze 


bren Blüthenſchmuck erwartet 


Pflanzenliebhaber feſſeln. Die Muſa-Arten am Zwingerplatz ſcheinen, nach⸗ 


dem ſie noch bis vor Kurzem ſehr wenige Fortſchritfe im Wachsthum ges 
zeigt, jetzt erſt ihre Entfaltungsfähigkeit zeigen zu wollen. Die herrlichen 


Exemplare rechter und linker Hand haben ſich in anſehnlich große, friſch ge⸗ 
um Herbſt die vorjährige 
ntereſſe der Promenaden⸗ 


deihende Blätter gekleidet und verſprechen bis 

Rieſenbanane an Größe zu erreichen. Im 8 
beſucher wäre die baldige Inangriffnahme der Umgeſtaltung des Zwinger⸗ 
platzes in einen Spielplatz herbeizuwünſchen, damit die muntere Kinderwelt 
mit ihrem weiblichen Gefolge von den Gängen des benachb 


von hier abgelenkt würde. 


4 [Ein neuer aufſchneidbarer Weichenſtell⸗ Riegel mit Zugdraht⸗ 


Transmiſſion von Siemens & Halske in Berlin.] Derſelbe hat den 
Zweck, eine Eiſenbahn⸗Weiche von einem entfernten Punkte aus mit der er⸗ 
forderlichen Sicherheit umzuſtellen, zu verriegeln und ein feſtes von Tem⸗ 


peratux⸗Differenzen, Elaſticität und Abnutzung der Transmiſſion unabhän⸗ 


iges Anliegen der inen zu ſichern, ſowie das Aufſchneiden einer 
Weiche ohne Beſchädigung der Bewegungs⸗ und Verriegelungs⸗Einrichtung 


zu ermöglichen. Die Stellung und Verriegelung der Weiche erfolgt vom 
Centralpunkte aus dadurch, daß mittelſt eines beſonders conſtruirten ſtarken 
eigenen Elaſticität einer beſonderen 


Doppeldrahtzuges, der vermöge feiner 


arten, am i 
meiſten frequentirten Promenadentheils zu Gunſten der Erholungſuchenden 


Temperatur⸗Ausgleichungs⸗Vorrichtung nicht bedarf, eine horizontale Rolle, 
welche in der Nähe der Weichenſpitze neben den Schienen in einem Gebäufe 


feſt angebracht iſt, um dreiviertel Umgang gedreht wird. Hierbei wird durch 


eine Ercenter: Bewegung die Weiche geſtellt und durch einen auf der Rolle 


befindlichen Segment⸗Knaggen feſt verriegelt. Die Aufſchneidung der Weiche 


in beiden Stellungen wird durch zwei Hebel, die mit einem ſchweren Contre⸗ 


Gewichte verbunden find, vermittelt. Mit diefer Einrichtung läßt ſich eine 


Controle der Weichenſtellung und Vorſignale auf electriſchem Wege — 
Syſtem Siemens u. Halske — ſehr leicht verbinden, fo daß die Sicherheit 
an denjenigen Orten, wo die Betriebsverhältniſſe derartige Vorſichtsmaß⸗ 
regeln erheiſchen, weſentlich erhöht werden kann, andererſeits können durch 
dieſe Einrichtung auch beträchtliche Erſparniſſe herbeigeführt werden. — 
Ein Modell Bar aufſchneidbaren Weichenſtell⸗Riegels iſt auf kurze Zeit 
Herrn Telegraphen⸗Inſpector Neumann bier überlafien und ift dieſer erbötig, 
Sonntag und Montag den 24. und 25. d. Mis. Vormittags von 10—12 
Uhr, Nane — Berliner Straße 61/64 — Sachberſtändigen zu zeigen und, 
zu erläutern. 


EI 


&| 
Al 
Bi 
zul 
A 
5 
In 
B 
a 


ug 
—— 


wi ee ee 


j 
1 
1 
ö 
1 
1 
1 
| 
! 
1 
g 


—B-ch— [Zur Beſeitigung der grundfeſten Buden auf dem Ringe.] 
Die an der Einmündu SB intermarktes gelegene grundfeſte Marktbude 
Nr. 112 iſt vom Magſiſt at angekauft worden. Da aber durch den Abbruch 
dieſer Bude vorderhand kein weſentlicher Vortheil in der Offenlegung der 
Paſſage nach dem Hintermarkt erzielt werden würde, da die dicht daran 

elegene, dem Ringe zugekehrte Bude Nr. 113 noch ihre Integrität be⸗ 
auptet, bietet Magiſtrat die angekaufte Bude zur Vermiethung aus. Bei 
dem Ankauf der den Hauptplaß der Stadt verunſtaltenden Verkaufsbude 
wird neben der am meiſten in die Augen ſpringenden Beeinträchtigung des 
Verkehrs die Opportunität der Kaufsbedingungen ins Auge gefaßt. 

B. [Zur Beraubung der Gotteskaſten in der St. Eliſabetkirche.] 

Bekanntlich wurde vor einigen Tagen der Kirchendiener Liepelt zu einem 

ahre Gefängniß verurtheilt, weil man ihn für überführt erachtete, am 

3. Juli d. J. 8 Pfennige aus einem Gotteskaſten dadurch entnommen zu 
baben, daß er einen mit Gummi arabicum beſtrichenen Papierſtreifen durch 
den Spalt des Kaſtens ſenkte und mit den anhaftenden Geldſtücken wieder 
herauszog. In welcher ausgedehnten Weiſe dieſe Diebftähle betrieben wor: 
den ſind, ergab eine in dieſer Woche vorgenommene Unterſuchung der Kaſten. 
Nachdem die Deckel abgeſchraubt waren, fand man mehrere Sicherheitsver⸗ 
ſchlüſſe am Einfallſpalt vollſtändig verbogen, außerdem haftete innen beinahe 
centimeterdick eine klebrige Maſſe. 

6 = [Vom Schlachthofe.] Durch die veterinär⸗ polizeiliche Unter: 
ſuchung find im 2. Quartale d. J. als krank und unbrauchbar für menſch⸗ 
lichen Genuß befunden worden: 6 Rinder mit allgemeiner Tuberkuloſis, 
1 Rind mit brandiger Darmentzündung, ein Rind mit Vereiterung am 
Bauche, ein Rind mit Vereiterung am Schenkel, 24 Rinder mit tuberkulöſen 
Lungen, 6 Rinder mit tuberkulöſen Lebern, 5 Rinder mit Blaſenwürmern 
in den Lungen, 1 Kalbsleber mit Geſchwüren, 1 crepirtes Schwein, acht 
Schweine mit Finnen, 1 Schweinsleber mit Blaſenwürmern und eine 
Hammelleber mit Verhärtung. Dieſe Thiere reſp. unbrauchbaren Theile 

davon ſind theils gänzlich vernichtet, theils zu gewerblichen Zwecken ver⸗ 
wendet worden. 

+ [Ein frecher Betrug] wurde in den letzten Tagen von zwei jungen 
Leuten verübt, welche ſich in der Freiburgerſtraße ein . unter der 
Firma Leo u. Schultz gemiethet hatten, um daſelbſt ein Patentgeſchäft zu 
errichten. Die Inhaber der Firma machten durch eine Zeitungsannonce 
bekannt, daß ſie für ihr Geſchäft einen Comptoirboten gegen ein Monats⸗ 
gebalt von 90 M. brauchten, in Folge deſſen ſich 62 Bewerber einfanden. 
Einer von dieſen, der eine Caution von 300 Mark erlegte, wurde 
engagirt, doch ſchon am anderen Tage wurden die Geſchäfts⸗Inhaber mit 
der ergaunerten Summe flüchtig. Die Polizei⸗Behörde fahndet auf die 
Betrüger. 

s- [Statiſtiſches vom Armenhauſe.] Ende Juni befanden fi 
im ſtädtiſchen Armenhauſe 391 Inquilinen und zwar 238 Männer, 122 
Frauen, 16 Knaben und 15 Mädchen. Im Monat Juli kamen hinzu 

3 Männer, 7 Frauen, 19 Knaben und 23 Mädchen, dagegen wurden ent: 
laſſen 33 Männer, 16 Frauen, 14 Knaben und 19 Mädchen, ſo daß Ende 
Juli in der Anſtalt verblieben 218 Männer, 113 Frauen, 21 Knaben und 
19 Mädchen, darunter Geiſtesſchwache und Idioten 17 Männer und 
16 Frauen. In der Krankenabtheilung auf der Baſteigaſſe befanden ſich 
Ende Juni 57 Männer, 78 Frauen, 1 Knabe und 1 Mädchen, zuſammen 
137 Perſonen, im Juli kamen hinzu 4 Männer, 3 Frauen und 1 Knabe 
und gingen ab 2 Männer, 1 Frau und 1 Knabe. Es blieben daher Ende 

uli daſelbſt ein Beſtand von 59 Männern, 80 Frauen, 1 Knabe und ein 
ädchen, darunter Geiſtesſchwache und Idioten 18 Männer, 33 Frauen 
und 1 Knabe. 

—e [Unglücksfälle.] Am geſtrigen Tage war der in einer auf der 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße belegenen Tiſchlerei beſchäftigte Arbeiter S. damit be⸗ 
auftragt, Eichenſtämme mit Hilfe einer Vorrichtung zum Heben derſelben 
abzuladen. Bei der Ausführung dieſer Arbeit ſchlug dem Genannten ein 
zuxückſchnellender Hebebaum mit ſolcher Vehemenz an die linke Hand, daß 
dieſelbe alsbald furchtbar anſchwoll. Der Verunglückte fand Aufnahme in 
der hieſigen Krankenanſtalt Allerheiligen. — Die Unſitte, Obſt und Gurken⸗ 
ſchalen achtlos auf Straßen und Trottoirs zu werfen, hat geſtern wiederum 
zu einem bedauerlichen Unglücksfalle Veranlaſſung gegeben. Beim Paſſiren 
des Neumarkts glitt nämlich der Anſtreicher N. über eine am Boden liegende 
Gurkenſchale und ſtürzte ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß er 
einen Bruch des linken Vorderarmes erlitt. Auch dieſer Verunglückte be⸗ 


findet ſich im Allerheiligen⸗Hoſpital in Pflege und ärztlicher Behandlung. H 


+ [Aufgefundener Leichnam.] Der Schiffs⸗Reſtaurateur Hahn fuhr 

eſtern mit ſeinem Schiffe nach dem Strauchwehr, wobei er mit ſeiner Ruder⸗ 
tange auf einen Leichnam ſtieß Der Entſeelte, ein ca. 22 bis 25 Jahre 
alter Mann, aller Wahrſcheinlichkeit nach dem Arbeiterſtande angehörend, 
iſt von unterſetzter Statur, bat dunkle Haare und war mit grauem Rock, 
braun und ſchwarz geſtreiſten Stoffhoſen, weißem Oberhemd, ſchwarzem 
Shlips und Halbſtiefeln bekleidet. In ſeinen Kleidertaſchen befanden ſich 
2 Piſtolen⸗Patronen, Schrot und Zündhütchen. Da der Unterkiefer der 
Leiche vollſtändig zerſchmettert war, ſo iſt anzunehmen, daß ſich der Selbſt⸗ 
mörder zuerſt in den Kopf geſchoſſen und dann erſt in den Oderſtrom ge⸗ 
ſtürzt hat. Das Piſtol konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden werden. Der 
Leichnam iſt behufs Recognition nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft 
worden. 

+ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
aus einem bieſigen Leihinſtitut 1 Ring mit Stein, 2 Reifringe, 5 Paar 
Ohrringe, 9 Ringe, 3 filberne Cylinderuhren, 1 Remontoiruhr, 1 goldener 
Schlangenring, 2 Broche, 1 Medaillon, 1 Kreuz mit Kettchen und 1 Hals: 
band im Geſammtwerthe von 180 M.; einem Kaufmann auf der Sonnen⸗ 
ſtraße aus unverſchloſſenem Hofraume eine mit I. M. gezeichnete waſſer⸗ 
dichte Wagendecke im Werthe von 46 M.; einem Wurſtfabrikanten von der 
Sonnenſtraße im ſtädtiſchen Schlachthofe ein ſchwarzer Zughund mit weißer 
Brut nehſt Ziehzeug und Maulkorb im Werthe von 45 M einem Parti⸗ 
culier auf der Hinterbleiche aus unverſchloſſener Küche 214 Pfd. Schweine: 
Lehn eine Quantität Speck, Eier, Gurken zc.; einem Dienſtmädchen am 

ehmdamm aus unverſchloſſener Küche ein halbes Dutzend weiße Taſchen⸗ 
tücher, gezeichnet O. 8., und Broſche und Ohrringe von Ghet; einer Be: 
wohnerin der Antonienſtraße auf dem Wochenmarkte des Ringes aus ihrer 
Gretchentaſche ein Portemonnaie mit Inhalt und ein weißes Taſchentuch, 
ezeichnet PL. K. — bhanden gekommen iſt einem Kaufmann auf der 
unkernſtraße auf dem Wege von Kleinburg bis zu feiner Wohnung ein 
ortemonnaie mit verſchiedenen Geldmünzen, eine goldene Uhrkette mit 
S und das Achtel⸗Loos „Nummer 89,793“ der ſächſiſchen Landes⸗ 
otterie. 


V Warmbrunn, 22. Auguft. [Zur Beilegung des Cultur⸗ 
kampfes.] Nach der ſiebenjährigen ſtraffen Handhabung der lirchen⸗ 
politiſchen Geſetzgebung unter dem früheren Cultusminiſterium ſcheint 
nafürlich die bereits eingetretene mildere Praxis in Volkskreiſen einiges 
Auſſehen zu erregen. Auch der Culturkampf, wenn auch vorläufig 
noch unmerklich, hat ſeine Spuren zurückgelaſſen, die ſich ſchwerlich wieder 
nn laſſen werden. Die Wirkung deſſelben iſt nach unſerm 

afürhalten eher wohlthätig für die Zukunft geweſen. Sicher nämlich 
ſcheint uns vor allen Dingen, daß der religiöſe Fanatismus im Allgemeinen 
immer mehr und mehr abgenommen, ungeachtet der politiſchen Agitationen 
von clericaler Seite. Der evangeliſche Theil der Bevölkerung dagegen ſieht 
ebenſo erwartungsvoll den Neuwahlen zum Landtage, als den Verhand⸗ 
lungen der erſten ordentlichen General⸗Synode, welche im October in 
Berlin tagen wird, entgegen. a 


& Hirſchberg, 22. Auguſt. [Kaltwaſſer⸗ und Naturheil-An⸗ 
ftalt zu Berthelsdorf und der Bernskenſtein. — Brandunglitd.] 
Die Frequenz der im vorigen Jahre eröffneten Kaltwaſſer⸗ und Naturheil⸗ 
Anſtalt zu Berthelsdorf hieſigen Kreiſes beginnt ſich allmälig zu heben; 
auch von Touristen und Sommergaſten wurde dieſelbe im Laufe dieſes 
Sommers vielfach beſucht. Das großartige, mit allem Comfort ausgeſtattete 
Curhaus enthält außer der Wohnung des Anſtaltsarztes und den Wirth: 
ſchaftsräumen 43 Logirzimmer von verſchiedener Größe, einen großen 
Speiſeſaal, Billard, Damen und Herren⸗Leſe⸗Salons und einen geräumigen 
Wintergarten, von welchem der Wald, der ſpäter durch eine Glas⸗Veranda 
mit dem Wintergarten in Verbindung gebracht werden ſoll, nur wenige 
Schritte entfernt iſt. Die Lage des Etabliſſements iſt in Beziehung auf 
Naturſchönheit und i Verhältniſſe eine bevorzugte, wonach als 
klimatiſcher Curort Berthelsdorf im Vergleich zu St. Peter mindeſtens nicht 
zurückſteht. Die gegen alle Winde geſchützten Promenaden bieten inmitten 
aromatiſcher, ozonreicher Tannen: und Jichtenwaldluft einen der empfehlens⸗ 
wertbeſten Aufenthaltsorte für Hals: und Bruſtleiden, ſowie für Recon⸗ 
valescenten. Vor Allem aber iſt es der hochintereſſante, eben fo liebliche, 
als wildromantiſche Kemnitzgrund, welcher den Curgaſt, ſowie jeden Touriften 
Sn dem früher dieſes Thal, ehe der gegenwärtige, an der Kemnitz ap 

rende bequeme Promenadenweg angelegt wurde, gar nicht oder nur 
chwer zugänglich war. Dieſer Promenadenweg ift es, welcher an lieblichen 

Scaden und üppigen Wieſenteppichen vorüber an den Berg: und Fels⸗ 
hohen entlang den Wanderer nach der Kemnitzmündung und dem unter: 


deſſen Name a 


halb dieſes Punktes am linken Ufer des Bobers jäh emporſteigenden 
Bernskenſtein leitet, deſſen Reize jetzt erſt, nachdem daſelbſt auch für ein 
Ruheplätzchen und die Verabfolgung von Erfriſchungen geſorgt iſt, recht 
geſchätzt werden. Jedenfalls gehört die Parthie von Berthelsvorf nach dem 
Bernskenſtein zu den lohnendſten in der ganzen Umgegend. Der Berthels⸗ 
dorfer jungen Anſtalt aber ſteht jedenfalls noch eine Zukunft bevor. — In 
der Nacht von vorgeſtern zu geſtern brannte zu Neu⸗Kemnitz das dem 
Schuhmacher Bergmann gehörige Haus ab, wobei leider der Beſitzer, welcher 
Wittwer war, und fein zwölfjäbriger Sohn in den Flammen umkamen. 


—ch. Lauban, 20. Augun. [Straßenanfall. — Mißhandlung.] 
Am hellen Tage wurde heut auf dem Wege von der Walkgaſſe nach dem 
Kirchhofe ein gewiſſer Simon aus dem benachbarten Schreibersdorf von 
einigen Kerlen, mit denen er zuvor im „deutſchen Hauſe“ zuſammen ge⸗ 
weſen, angefallen, mit einem Knittel derartig über den Kopf gehauen, daß 
der Betreffende zuſammenbrach und beſinnungslos liegen blieb. Als der 
Angefallene ſeine Beſinnung wieder erlangte, fand er, daß man ihm nicht 
nur allein ſein Sparkaſſenbuch, lautend auf 900 M., geſtohlen, ſondern 
ihn auch noch ſeiner Barſchaft, beſtehend aus 30 M., beraubt habe. Der 
Beſtohlene machte von dieſem Anfall der Polizei ſofort Anzeige, und iſt es 
der Sicherheitsbehörde bereits gelungen, dieſe Banditen zu ergreifen und 
hat man in der Wohnung dieſer Straßenräuber eine große Anzahl ge⸗ 
ſtohlener Gegenſtände vorgefunden. Wie man erfahren kann, ſind die 
Strolche ſchon mehrfach beſtrafte Subjecte. — Vor ungefähr 14 Tagen gab 
ein Schuhmacher, wohnhaft auf der Frauenſtraße, den Kindern eines in 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Werkſtatt beſchäfligten Arbeiters wegen ungebührlichen 
Betragens einen Verweis. In Folge deſſen drang der Vater der betreffen⸗ 
den Kinder in die Wohnung des Genannten und tractirte denſelben ſo, 
daß er, wie man erzählt, beſinnungslos zu Boden ſank. Der Betreffende 
iſt nun perſtorben und wurde die Leiche heute nach dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe übergeführt, um an ihr die gerichtliche Obduction vornehmen zu 
laſſen. Es dürfte wohl bald Näheres darüber verlauten, ob der Tod in 
Folge diefer Mißhandlung oder aus andern Urſachen erfolgt iſt. 


+ Waldenburg, 21. Aug. (Schöffen⸗Urliſten. — Beſtrafung 
von Chauſſee⸗ und Wege⸗Polizei⸗Contravention. — Zu den 
Maßregeln gegen die Rladerpeſt. Den Magiſtraten, Gemeinde- und 
Gutsvorſtänden des Kreiſes it zur Kenntniß gebracht worden, daß die auf: 
geſtellten Urliſten der zum Amte eines Schöffen oder Geſchworenen geeig⸗ 
neten Perſonen und die zu denſelben etwa eingegangenen Einſprachen für 
das Amtsgericht Friedland an den königlichen Kreisrichter Rotter in Fried 
land, für das Amtsgericht Gottesberg an den königlichen Kreisgerichtsratb 
Kletſchke von hier, für das Amtsgericht Nieder⸗Wüſtegiersdorf an den 
königlichen Kreisrichter Deutſch von hier und für das Amtsgericht Walden⸗ 
burg an den königlichen Kreisgerichtsrath Töpfer hier, einzureichen ſind. 
— Wie der königliche Landratb Dr. Bitter bekannt macht, jo ſteht nach 
dem für Böbmen beſtehenden Straßen⸗Polizei⸗Geſetze die Beſtrafung von 
Cbauſſee⸗ und Wegepolizei⸗Contraventionen den Gemeinde⸗Vorſtänden zu. 
Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes find deshalb erſucht worden, die von 
hier aus wegen Straßen⸗Polizei⸗Contraventionen gegen öſterreichiſche Unter: 
thanen erlaſſenen Strafmandate in Zukunft nur dem betreffenden Gemeinde⸗ 
Vorſtande zur Vollſtreckung zuzuſtellen und erſt dann, wenn von Seiten 
deſſelben der diesfälligen Requiſition keine Folge geleiſtet werden ſollte, die 
Mitwirkung der k. k. Bezirks hauptmannſchaft in Braunau in Anſpruch zu 
nehmen. — Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Rinderpeſt nicht in der un⸗ 
weit der Habelſchwerdter Grenze belegenen Ortſchaft Gabel, ſondern in der 
an der königl. ſächſiſchen Grenze befindlichen gleichnamigen Ortſchaft aus⸗ 
gebrochen iſt. Die königliche Regierung hat daher das Verbot, bezüglich der 
Ein⸗ und Durchfuhr von Dünger, unbearbeiteter Wolle, Lumpen u. ſ. w., 
wieder aufgehoben. Dagegen behält es, wie der hieſige Landrath wieder: 
bolt zur Kenntniß bringt, bei der in einzelnen Ortſchaften des Kreiſes neu 
eingeführten Hornvieh⸗Controle ſein Bewenden. 


s. Waldenburg, 22 Aug. [Feuer auf dem Juliusſchacht.] Heut 
früh gegen 4 Uhr ertönte bier das Feuerſignal, wodurch, wie ſich bald 
herausſtellte, ein Feuer auf dem Juliusſchacht bei Weißſtein angekündigt 
wurde. Dort brannte das Maſchinen⸗Gebäude, in welchem ſich die Waſſer⸗ 
bebemaſchine befand. Daſſelbe wurde bis auf die Umfangsmauern, welche 
ſteben blieben, zerſtört. Den vereinigten Anſtrengungen der Löſchmann⸗ 
ſchaften gelang es, die Ladebühne, das Keſſelhaus und andere zum Schachte 
gehörige Theile vor dem Element zu ſchützen und ſo das Feuer auf ſeinen 
erd zu beſchränken. Der durch den Brand verurſachte Schaden ſoll ein 
ſehr bedeutender ſein. Die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt unbekannt. 


Schweidnitz, 22. Auguſt. [Zur äußeren Phyſiognomie der 
Stadt.] Aus den Geldmitteln, welche die bei dem r e 
fonds im Jahre 1874 gemachte Anleihe gewährt hat, iſt der Bau eines 
neuen evangeliſchen Schulhauſes wie der des Waſſerhebewerkes erfolgt. 
Außerdem iſt ein großer Theil der Arbeiten, welche zur Applanirung 
des ehemaligen Feſtungsterrains, ſowie zur Anlage neuer Straßen 
erforderlich waren, aus dieſem Fonds beſtritten worden. Noch iſt 
ein Beſtand aus der Anleihe, welche in dem Betrage von 900,000 Mark 
aufgenommen worden, vorhanden; derſelbe dürfte aber abſorbirt ſein, ehe 
noch alle die Arbeiten ausgeführt ſein werden, welche erforderlich ſind, um 
die Spuren der Feſtungswerke ganz zu beſeitigen. Da ein dringendes Ber 
dürfniß zur Beſchleunigung nicht vorliegt, ſo wird, je nachdem es die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe geſtatten und die Rückſicht auf die Bau⸗Unternehmer 
es erheiſcht, damit vorgegangen werden. Jetzt wird die Straße applanirt, 
welche die Fortſetzung der Kroiſchſtraße bildet, da der Stadttheil, welcher in 
dieſer Gegend entſtanden, zu den belebteren gehört. Die weitere 2 
dieſer Straße welche die Garten⸗ und Grünſtraße durchſchneidet, wird ſpäter 
die alte nähere Verbindung mit dem Dorfe Kroiſchwitz herſtellen, die ſeit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts, in welchem die Anlage der Feſtung 
Schweidnitz erfolgte, abgeſchnitten geweſen. In den nächſten Jahren werden 
wahrſcheinlich die Kaſematten, welche ſich noch in der inneren Enceinte der 
ehemaligen Feſtung vorfinden, abgetragen, das Terrain in dieſer Gegend 
applanirt und der Margarethenplan mit Garten⸗Anlagen verſehen werden. 


A. Jauer, 22. Auguſt. [Exotiſche Pflanze. — Promenaden⸗ 
Deputation. — Straßenregulirung. — Stadtverordneten⸗ 
wahlen. — Berichtigung.] jr der Neftauration des hieſigen Bahn⸗ 
hofes ift gegenwärtig eine ſüdamerikaniſche Pflanze, eine Opuntia polyantha, 


ausgeſtellt, welche Blüthen trägt. Dieſelbe kommt in den Treibhauſern] A 
Deuiſchlands ſelten zum blühen. Dieſes ſchöne Exemplar iſt Eigenthumf 


des biefigen kathol. Elementarlehrers Frank, welcher eine Anzahl ſeltener 
Cacteen zieht. — Die Promenaden⸗Deputation, erfreulichſt durch den Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Verein mit Geldmitteln unterſtützt, laßt ſich die Pflege unſeres 
Schießwerder ſehr angelegen ſein, und bietet dieſer 181 die ſchönſten Spa⸗ 
zierwege in der unmittelbarſten Nähe der Stadt. Störend war bis jetzt 
noch der Umſtand, daß dem Pächter des Graſes geſtattet war, Schafe auf 
den Platz zu treiben, doch wird das jetzt auf Antrag jener Deputation 
unterlaſſen werden. — In ihrer letzten Sitzung haben die Stadtverordneten 
beſchloſſen, daß nun auch endlich die Gartenſtraße regulirt werden ſoll; 
diefelbe wird an den beiden Seiten mit Granitrinnen verſehen und der, in 
die Liegnitzer⸗ und Vorwerksſtraße einmündende, von ſchwerem Fuhrwerk, 
namentlich an eee Theil gepflaſtert werden. Dieſe 
Arbeiten ſind dem hieſigen Steinſetzmeiſter Kadura übertragen worden und 
wird durch dieſe Regulirung nun auch endlich der an dieſer Straße hinfüh⸗ 
rende Promenadenweg zu einem ſolchen werden. — Für die im November 
d. J. ftattfindenden Stadtverordneten⸗Wahlen haben die Liſten der ſtimm⸗ 
fäbigen Bürger bereits ausgelegen und ſind für die Wahl ſchon 2 Beiſitzer 
und 2 Stellvertreter in der Perſon der Herren Schenke, Wanke, Keyl und 
Schneider ernannt worden. Man iſt auf den Ausfall der Neuwahlen ſehr 
geſpannt. — In meiner letzten Mittheilung hat ſich ein ſinnentſtellender 
Druckfehler eingeſchlichen; ſtatt, „die Eltern ziehen es meiſt vor, ihre Knaben 
erſt in die Volksſchule und dann bald in die Sexta des Gymnaſiums 
zu ſchicken, muß es beißen: ftatt in die Vorſchule, erſt in die Elemen⸗ 
tarſchule“. — Uebrigens iſt nur das höhere Schulgeld der Vorſchule der 
Grund zu dem geringen Beſuch derſelben. 


L. Liegnitz, 22. Aug. [Liberaler Wahlverein. — Stadtcapelle: 
— Selbſimord. — Auszeichnung. — Sedanfeſt. —Verſchiedenes.] 
Heute hat ſich hier aus dem früheren liberalen Wahlcomite ein liberaler 
Wahlverein des Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainauer Wahlkreiſes gebildet, welchem 
ſofort an 50 Mitglieder beitraten. Das vorgelegte und von den Anwe⸗ 
ſenden angenommene Statut bezeichnet als Zweck des Vereins: „Herheifüh⸗ 
rung liberaler Wahlen zum Reichstage und zum Abgeordnetenhauſe.“ Mit: 
glied kann jeder politiſch⸗liberal geſinnte Wäbler werden. Der Beitrag 
wurde auf mindeſtens 2 Mark jährlich feſtgeſetzt. Der Vorſtand beſteht aus 
11 Perſonen, mit dem Rechte der Cooptation, und wird auf 3 Jahre ge⸗ 
wählt. Durch Acclamation wurden heute die Mitglieder des früheren en⸗ 
geren Ausſchuſſes des liberalen Wahl⸗Comite's in den Vorſtand berufen, 
und nur an Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzer Quoos, welcher vorher jede 
Mitwirkung l batte, trat Herr Rittergutsbeſitzer Polſt⸗Rosni 
em Anſcheine nach bei der dies maligen eee 


mehr genannt werden dürfte. — Die bisherigen Concett-Aufführungen des 
Muſikdirector Pelz mit feiner Capelle erfreuen ſich der wärmſten Spmpa⸗ 
thien des Publikums, welche ſich hoffentlich auch nach der Rückkehr der 
5 erhalten werden. — 5 vergangener Nacht ſtürzte ſich der 
Arbeiter Lindner aus dem Fenſter ſeiner Wohnung in der Marienſtraße 
auf das Straßenpflaſter hinab und blieb auf der Stelle todt. — Dem 
Cantor und Lehrer Herrn Heinrich in Mertſchütz hieſigen Kreiſes iſt aus 
Anlaß feines 50jährigen Dienftiubiläums der Adler der Inhaber des König⸗ 
lichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern Allerhöchſt verliehen worden. — Das 
Sedanfeſt wird auch in dieſem Jahre in üblicher Weiſe gefeiert werden. 
Morgens findet in den beiden evangeliſchen Kirchen Gottesdienſt ſtatt, die 
Schulen veranſtalten Feſtactus und Spaziergänge, vom Thurme werden 
vaterländiſche Weiſen ertönen und Nachmittags ſoll am Schießhauſe ein 
ee ſtattfinden. Auch von einigen Vereinen ſind Feſtlichkeiten in 
lusſicht genommen. — Am 5. September wird an unſerer Gewerbeſchule 
unter Leitung des Herrn Regierungsratb Preuß die Abiturientenprüfung 
abgehalten werden. — Herr Dr. Spieß in Wiesbaden iſt zum Hilfslehrer 
am bieſigen Gymnaſium berufen worden und tritt am 1. October ſein Amt 
an. — Zu Gerichtsvollziehern für Liegnitz find ernannt: Gefangenen ⸗In⸗ 
ſpector Menzel, Botenmeiſter Winkler, Actuar Erich von hier und Actuar 
Schumm aus Lüben. — Herr Oberbürgermeiſter Oertel iſt von feiner Bades 
reiſe zurückgekehrt und get feine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. — 
Mehrere Mitglieder des Stargardter Magiſtrats, unter ihnen auch der dor⸗ 
tige Oberbürgermeiſter, trafen vor a Tagen bier ein, um unſere 
Schlachtbausanlagen zu beſichtigen. — Bei der Conferenz der königlichen 
Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn mit Vertretern der inner⸗ 
halb ihres Bahngebietes domicilirenden wirihſchaftlichen Körperſchaften, 
welche von morgen ab in Berlin tagt, iſt die hieſige Handelskammer durch 
Herrn Fabrikbeſitzer W. Ruffer vertreten. — Unſere Polizei⸗Verwaltung er: 
läßt heute eine Verordnung, laut welcher geſchlachtetes Vieh und Theile 
von ſolchem beim Transporte innerhalb der Stadt derartig rings um⸗ 
ſchloſſen oder verdeckt ſein müſſen, daß fie dem Anblick von außen ber voll⸗ 
ſtändig entzogen ſind. Tücher und andere Decken, welche zu dieſem Zwecke 
benutzt werden, müſſen durchaus ſauber ſein. Mit dieſer dankenswerthen 
n iſt einem längſt gefühlten Uebelſtande endlich Abhilfe geſchafft 
orden. 


0. Reichenbach, 21. Auguſt. [(Zur Klarlegung der Wahlver⸗ 
hältniſſe im Landtags⸗Wahlkreiſe Reichenbach⸗Waldenburg.] 
Nachdem das vor circa drei Wochen bier gewählte liberale Wählcomite ſich 
mit dem Waldenburger liberalen Wahlcomite in Verbindung geſetzt und 
mit demſelben vereint die erſten Schritte getban hat, um den Wahlkreis 
den Liberalen zu erhalten, beginnen nun auch die Gegner ihre Arbeit. 
Unter dem Schutze einer freilich ſehr einflußreichen Perſönlichkeit im Walden⸗ 
burger Kreiſe, des Fürſten Pleß, hat ſich dort ein neuer Wahlverein ge: 
gründet, deſſen Vorſitzender der Vorſchuß⸗Vereins⸗Director Hübner in Wal⸗ 
denburg iſt, der früher ein Führer der Liberalen des Kreiſes war, fpäter 
aber rechts abſchwenkte und nun an der Spitze der Conſervativen marſchirt. 
Der Zweck des unter ſeiner Leitung ſtehenden Vereins iſt, für die Wahl 
des Königlichen Landrath Dr. Bitter, Waldenburg und des Juſtizrath von 
Cbappuis, Waldenburg, zu agitiren; über den dritten Candidaten ſcheint 
man ſich noch nicht recht klar zu fein, doch unzweifelhaft hat er gleiche 
Farbe. Geſtern hatte unſer Kreis das Vergnügen, Mitglieder des Vereins 
bier zu ſehen, wie fie eifrig bemüht waren Propaganda für ihre Anſichten 
zu machen. Erfreulicher Weile ſollen fie nur in ſehr vereinzelten Fällen 
günſtige Reſultate erzielt haben und ift dies auch für weiter zu erhoffen. 
— lleber die bisherige Thatigleit des vereinigten liberalen Wahlcomites 
Reichenbach⸗Waldenburg iſt zu berichten, daß ſich daſſelbe in erſter Linie 
an die bisberigen Vertreter des Wahlkreiſes im Abgeordnetenbauſe ge: 
wendet hat, um zu erfahren, ob dieſelben wieder bier candidatiren wollen. 
Von Dr. Braun iſt nun leider die Antwort eingetroffen, daß er definitiv 
ablehne, da er ans Reichsgericht nach Leipzig geht, doch wird er Anfang 
September längere Zeit im Wablkreiſe verweilen jum Bericht über feine 
Abgeordneten⸗Thätigkeit zu erſtatten und die Liberalen in den Wahlvorar⸗ 
beiten zu unterſtützen. Künftigen Sonntag findet eine gemeinſchaftliche 
Sitzung beider liberalen Wahlcomites ſtatt und wird dabei die Candidaten⸗ 
frage entgiltig erledigt. Darüber iſt man ſchon jetzt einig, daß nur ent⸗ 
ſchieden liberale Männer, die mindeſtens der Richtung Forckenbeck ange⸗ 
hören, gewählt werden müſſen. — Ein Compromiß mit irgend einer Partei, 
insbeſondere mit der verſchämt⸗conſervativen Waldenburgs dürfte in keinem 
Falle eingegangen werden. — Im Allgemeinen ſei noch über die Landtags⸗ 
wahl berichtet, daß der Kreis Reichenbach mit ſeiner Einwohnerzahl von 
62,561 insgeſammt 251 Wahlmänner wählt. 


s Militſch, 22. Auguſt. [ Landtagswahl. — Bitte. — Sedan⸗ 
feier. — Vom Turnberein.] Die Kreisbehörde hat durch die Anord⸗ 
nungen in Betreff der Anfertigung und Auslegung der Urwähler⸗ und 
Abtheilungsliſten, durch Bekanntmachung der Wablorte, Wahlvorſteher und 
deren Stellvertreter Vorbereitung für die Neuwahlen zum Landtage ge⸗ 
troffen. Die Urwählerliſten ſollen ſpäteſtens vom 1. bis 3. Septbr. aus⸗ 
liegen. Von einer Partei⸗Agitation, wie ſie den Kreis bei der letzten Land⸗ 
tags⸗ und Reichstagswahl durch Aufſtellung der Candidatur des früheren 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Dr. Vogt in nie geſebener Weiſe bewegte, 
iſt bis jetzt nichts zu merken geweſen. Die Wahl der Wahlmänner wird 
vorausſichtlich wie rüber ohne Geräuſch vor ſich gehen. — Für den Bauer 
Gotil. Tietze in Donkawe, welchem am 18. d. M. mit der Scheuer ſämmt⸗ 
liche Erntebeſtände verbrannten, ein Unglück, welches durch ruchloſe Hand 
herbeigeführt worden ift, bitten die Herren Amtsvorſteher Leeber in Sulau 
und Gerichtsſcholz Wetzorke⸗Donkawe edle Menſchenfreunde um freundliche 
Unterſtützung. — Künftigen Sonntag wird ein Com te, welches die Vor: 
bereitung einer würdigen, der vorjährigen ähnlichen Sedanfeier in die Hand 
nehmen will, zuſammentreten. — Bei dem am dergangenen Sonntag, den 
17. d. M., vom Krotoſchiner Turnverein gefeierten Stiftungsfeſte, welchem 
in Folge kriege 3 auch der hieſige Turnverein beiwohnte, wurde das 
wackere, rühmliche Streben deſſelden durch mebrere Preiſe belohnt. 

r. Namslau, 22. Auguſt. [Vom Cavallerie⸗Diviſions⸗Ma⸗ 
nöber.] Von fremdländiſchen Oſſizieren find bier angemeldete 1) Cramezel 
de Kerbrus, General und Commandeur der franzöſiſchen 2. Dragoner⸗Bri⸗ 
gade; 2) Comte de les Maiſons, Oberſtlieutenant und fin feu Militärs 
Bevollmächtigter in Berlin; 3) Mertion, Hauptmann im franzöſiſchen 13. 
rtillerie⸗Regiment. Ferner trafen geſtern mit Nerat orgenzuge ein bajer⸗ 
ſcher General und ein baierſcher Oberſt vom Generalſtabe hier ein, begaben 
ſich alsbald nach Jacobs dorf, wo ſich der Diviſtonsſtab befindet, und kehrten, 
nachdem ſie dort ihre Aufwartung gemacht, mit dem Mittagzuge wieder 
nach Breslau zurück. Sie, ſowie die Herren aus Frankreich und ſevenfalls 
auch die aus England angemeldeten Gaſte, die Herren General⸗Major Fitz⸗ 
wygram und Oberſt Wilkinſon, ebenſo aber auch der bereits früber 5 
meldete Militär⸗Bevollmächtigte bei der öſterreichiſchen Botschaft in Berlin 
Prinz Liechtenſtein, werden, ſowie alle ſonſt e bier eintreffenden 
Säfte jelbitverjtändlic nich während ber en und A ennnageit bier, jondern 
wahriaeinlie, in Breslau Wohnung 1 5 Re . nur immer an 
jenen Tagen hierher kommen, an melden ME b igapewed diſton manöbrirt: 
Heut haben die Truppen nur regiments- und brigadeweiſe geübt. 


n Bernſtadt, 22. Aug. [Aus der Stadtverordneten Sitzung. 
— Jepsen . — Ernte 825 an — Zum Mandber. 
— Sedan In der geſtern Na ef 5 abgehaltenen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung waren anweſend ane er Pr. Fabricius und Rathmann 
Sturtz, ſowie 15 Stadtverordnete. 2 Sr die Kaſſenreviſtonsberichte pro 
Juli verlefen worden, wurden 1 955 nträge des Magistrats, betreffend die 
euverpachtung der ſtädtiſchen Kost en auf dem Spritzenhauſe und im 
Lazareth, ſowie die Halfte — oſten der Grenzregulirung zwiſchen der 
Commune Bernſtadt einer f 15 70 A. Aßmann und Genoſſen in Groß⸗ 
Zöllnig andererſeits bewilligt, die Erböhung der Nemuneration.. für Er⸗ 
tbeilung des Turn unterricht aber abgelehnt. An Stelle des Kaufmann 
Deuiſch, der ſein Amt als Waiſenrath niedergelegt, wurde A. Krolick ges 
wählt. Die Koften für Muſik zum Sedanſeſte in Höhe von 18 M. wurden 
bewilligt. Die vom Magistrat überreichte Bürgertolle pro 187980 wurde 
feſtgeſtellt und ſodann verſchiedene Geſuche bewilligt. Die Lieferung des 
Petroleums und der Dochte für die ſtäͤdtiſchen Lampen wurde dem Kauf⸗ 
mann Bunzel und die der Cylinder der verpittweten Frau Kaufm. Kaſtner 
übergeben, die Bedienung der Lampen aber dem Schubmacher Heinzelmann 
für eine Entihärigung don 240 M. — Nicht in nurn ſondern in Poſtel⸗ 
witz wurde der Knopf des Kirchtbumes vor Kurzem abgenommen, was dier⸗ 
mi berichtigt wird. — Die Ernte iſt bier jetzt gänzlich beendet. Seſt vor⸗ 
eſtern haben wir bier ſehr ſchönes Wetter, daß uns nach der langen 
egenzeit ſebr willlommen und den Feldftüchten, beſonders den Kartoffeln 
leb nötbig iſt. — Das Manöver rei. Vorübung dazu bal beut begonneu. 
Die bier und in der Umgegend einquarfirten Truppen ſcheinen wobl bei 
dem bei weitem größten Abel der Qitartiergeber eine ſebr freundliche Auf⸗ 
nahme 1 zu haben, wie das auch zu erwarten ſtand. — Dos Pro⸗ 
gramm ür die diesmalige Sedanfeier; hier! iit oe Nele Blaſen eines 
borals vom Rathbausthurm herab, um 9 Uhr kirchliche Feier, um 3412 Mor 
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ulfeier, Ramittag 3 Ubr ad 
Uhr Sen ehr zur Stadt und Illumination derſelben. 

X. Kattowitz, 12. Aug. [Typhus. — Amtsgericht. — Sedan⸗ 
feſt.] Die en 1. iſt gegen unſeren Bericht vom 12. d. Mts., be: 
treffend den hier vorkommenden Typhus zu Felde gezogen, obſchon er 
von ihrem Vertreter gar nicht geleſen worden zu fein ſcheint; denn die Ber 


l 


treibung der Localzeitungen ſei“, — dürfte wobl kein unbefangener Leſer 
darin entdeckt haben. Inzwiſchen hat es ſich herausgeſtellt, daß vom 27. Juni 
bis zum 15. Auguſt im Ganzen 21, in den letzten 14 Tagen ſogar nur 
3 Erkrankungen amtlich bekannt geworden find, eine Zahl, welche doch bei 
faſt 12,000 Einwohnern wahrhaftig keine ſchreckenerregende Epidemie anzeigt 
und eine ſolche, nicht den Typhus an ſich, b 1 
ſtehen, die von uns beklagten Uebertreibungen zwar nicht erfunden, aber 
in der Phantaſie furchtſamer Leute erzeugt. Hoffentlich werden die vom 
Magiſtratsdirigenten, Beigeordneten Königsberger, begonnenen Bulletins 
die wünſchenswerthe Beruhigung bewirken. — Für das am 1. October hier 
einzurichtende Amtsgericht mit 7 Richtern werden in den nächſten 5 Jahren 
ſammtliche Räume des bisher ſchon theilweiſe von W Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion benutzten fogen. älteren Stadtbauſes interimiſtiſch in Gebrauch 
genommen werden; indeß wird jetzt ſchon zum Bau eines eigenen Gerichts⸗ 
und Gefangenenhauſes ein Platz von 3000 bis 3500 Quadratmeter mit 
wenigſtens 40 Meter Straßenfront zu laufen geſucht, und ſoll eventuell ein 
darauf befindliches zweckdienliches ebäude mit in den Kauf genommen 
werden. — Behufs der Vorbereitungen zum diesjährigen Sedanfeſte hat 
ſich auf Anregung des Kriegervereines ein aus Vertretern der verſchiedenen 
Vereine beſtehendes Comite gebildet. 


—m— Königshütte, 22. Auguſt. [Zur Feier des Sedantages.] 
Herr Bürgermeilter Girndt hat bereits die Feſt⸗Ordnung zur Sedanfeier 
aufgeſtellt und mittelſt Placate zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Darnach 
findet am Montag, den 1. September, die Vorfeier ſtatt. Dieſelbe wird in 
nachſſehender Weiſe begangen: Abends 8 Uhr Illumination, Abendmuſik 
der Huttencapelle und Geſangsreigen des Turnvereins vor dem Rathhaufe; 
8% Uhr Zapfenſtreich des königl. Wachteommandos und des Kriegervereins 
unter oenleitun des Turnvereins und der freiwilligen e mit 
ihren Fackeln. instag, den 2. September, findet die Hauptfeier nach fol⸗ 
gendem Programm ſtatt: Morgens 5 Uhr Reveille des königl. Wachtcom⸗ 
mandos und des Kriegervereins unter Mitwirkung der Hüttencapelle; 6 bis 
7 Uhr Morgenmuſik vor dem Rathhauſe; 8 Uhr Gottesdienſt in der katho⸗ 
Iiſchen Kirche, Schulfeier der levangeliſchen) 1 im Leubuſcher'ſchen 
Saale; 9 Uhr Schulfeier der böberen Töchterſchule in deren Schullocale, 
der Voltsſchule II im Leubuſcher'ſchen Saale, der Volksſchule III in Cohn: 
ſchen Saale, der Vollsſchule IV im Schützenſaale (bei gutem Weiter auf 
dem großen Turnplatze bei der Schule), der Volksſchule T im Saale im 
Hotel de Rome (bei gutem Wetter im Kaiſergarten); um 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft in der evangeliſchen Kirche und in der Spnagoge; um 11% Uhr 

chulfeier des Gymnaſiums im Rathhaus ſaale; Nachmittags 2% Uhr, Auf: 
tellung des 88 e auf dem Ringe unter Leitung des Feſt⸗Ordners 
ivil⸗Ingenieurs Schubert, im Falle der Behinderung deſſelben, des Herrn 
Hauptmann a. D. Paul; Parade des königl. Wachtcommandos, des Krieger: 
vereins, des Schützenvereins, des Turnvereins und der Berg⸗ und Hütten: 
eute, Geſang des Männergeſangvereins, Feſtrede, Hoch auf Se. Majeſtät 
en Kaiſer, allgemeiner Sang der „Wacht am Rhein“ und hierauf Feſtzug 
nach dem Redenberge in folgender Ordnung: Feuerwehr, Muſik, Spizen 
& Behörden und deren Mitglieder, Lehrercollegium und Deputationen der 
chulen, Bergleute, Hüttenleute, Gewerbe-, Muſik⸗, Evangeliſcher Männer: 
lein. Männergeſang⸗, Turn⸗, Schützen⸗, Bürgerverein, die Innungen der 
eiſcher, Schneider, Tiſchler, Metallhandwerker, . und Bäcker, 
riegerverein und die Mannſchaften des königl. Wachtcommandos. Auf 
em Redenberge von Nachmittag 3% Uhr ab Concert und polksthümliche 
ettſpiele, Nachmittag 6 Uhr Vertheilung der Siegespreiſe, Abends 7 Uhr 
Rückmarſch des Feſtzuges zum Ringplaße, Schluß des Feſtes mit dreimali⸗ 
gem Hoch auf Ge. Majeſtat den Kaiſer Wilhelm. Bürgermeiſter Girndt 
fügt der Feſtordnung die Vorausſetzung hinzu, daß der ſtets bewieſene 
pattiotiſche Sinn unſerer Mitbürger auch in dieſem Jahre durch allgemeine 
Theilnahme an dem Feſte, ſowie durch Ausſchmückung und Illumination 
der Häuſer am Abend des 1. September den großen nationalen Feſttag 
würdig feiern helfen wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 23. Aug. [Von der Börſe.] Die Stimmung der Börſe 
war in Folge flauer Wiener Notirungen für öſterreichiſche und ruſſiſche 
Werthe matt. Das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Schluß etwas 
beſſer. Creditactien ſchwankten zwiſchen 454,50 und 453 und ſchloſſen 454. 
Bahnen gegen geſtern etwas niedriger. Ruſſiſche Valuta 1% M. billiger. 


4 Breslau, 23. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die matte 
Stimmung, welche bereits in der vorigen Woche an der Börſe Plat ge: 
ad hatte, machte in unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode weitere 


ortſchritte. Beſtimmte Urſachen dafür laſſen ſich kaum erlennen. In 
ien wirken die politiſchen Ereigniſſe verſtimmend, dazu treten Gerüchte 
über den ungünſtigen Ausfall der Ernte, obwohl letzteren von anderer 
ie in der jetzigen Jahreszeit gewöhnliche Ge⸗ 


! fend fo iſt ein baldiger Umſchwung der 
Pente im Vergleich zur vorigen Woch 


eine Kleinigkeit niedriger. — Zeitweiſe febr: fe 
1, Fegem Geſch umänen, die ihren 5 ee eee 
ſchießlich aber wieder um 1 pCt. nachgaben. 
Einbeimiſche Bahnen waren zu Beginn der Woche gut behauptet, litten 
aber in den letzten Tagen einigermaßen unter der allgemeinen Mattigkeit 
und ſchließen heute 4-1 pet. unter dem vorwöchentlichen Courſe. — 
Montannapiere: lagen ziemlich matt; Laurahüttegctien gaben um ca. 4 pCt., 
Oberſchleſiſche Eiſenzahnbedarf um 3 pet. im Courſe nach. 
& Aalen Valuta ſtellt ſich heute 4 Mark unter der Notiz vom vorigen 
onna e 
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bauptung, „daß der Typhus am hieſigen Orte eine Erfindung reſp. Ueber⸗ A 


aben — und dabei bleiben wir B 
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keit der Situation, in welcher ſich die Börfe bereits ſeit Anfang dieſes Mo: 
nats befindet, hat ſich in dieſer Woche um nichts vermindert, im Gegentheil 
iſt eher eine Verſchärfung derſelben eingetreten, odne daß es moglich wäre, 
ein binreichendes Motiv dafür zu ermitteln. — Allerdings wurde Nie Börſe 
beſtürmt mit den widerſprechendſten Nachrichten über die Ernte in Ungarn 
und in Rußland, über den noch immer nicht definitiv gewordenen Rücetritt 
Indraſſys, denen ſich dann endlich Vermuthungen und Erörterungen über 
die Reſultate der Geſchäfksthätigkeit der öſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt im 
erſten Semeſter zugeſellten, alles dieſes vermag indeß die zeitweilig aus⸗ 
geſprochen flaue Tendenz der Börſe nicht zu erklären, felbit wenn man 
ſchließlich die augenblicklich abnorme Temperatur und die aus der Abweſen⸗ 
beit thatkräftiger Faiſeurs hervorgehende Geſchäftsloſigkeit in allerſtrengſte 
erückſichtigung zieht. Auch die mit ſo großem Aplomb verfochtene Idee 
von der Ueberladung der Börſe mit Engagements giebt den Schlüſſel des 
Räthſels nicht, denn wenn ſeit drei Wochen jede Börſe ihre Vorgängerin 
an Geſchäftsunluſt übertrifft, Geld für Report⸗Zwecke per September ſchon 
heut zu 3 pCt. in jeder Summe erhältlich iſt, ſowie das Hauptſpielpapier 
die zöſterreichiſche Credit⸗Actie mit 30 Pfennige Report leicht prolongirt 
werden kann, ſo bin ich wohl im Stande mir ein mehr oder minder großes 
Decouvert vorzustellen, nicht aber ein Ueberwiegen von Hauſſe⸗Engagements, 
deren Löſung ſich nur mit denkbar größten Opfern ermöglichen ließe. 
Höchſtens hatte die Annahme einige Berechtigung, daß unſerer Platz vor⸗ 
zugsweiſe von den übrigen Börſen auserſehen wurde, das von dieſen ab⸗ 
zuſtoßende Material aufzunehmen, da die Aufnahmefähigkeit der Wiener 
Speculanten bereits auf nichts reducirt zu ſein ſcheint und die Pariſer Börſe, 
unter der Laſt der Philippart'ſchen Segnungen danieder liegend, für ruſſ. 
und öſterr. Fonds ſich total unzugänglich zeigt. Dieſer Annahme ſteht dann 
aber wieder die unfreiwillige Enthaltſamkeit unſerer Bank⸗Commiſſtons⸗Ge⸗ 
ſchäfte entgegen, die man jedenfalls mangelnder Ordres halber im Spieleffecten⸗ 
markt wenig vertreten ſieht. Bleiben endlich alſo nur Nealifirungen ſeitens 
Speculanten der allergeringſten Art, ſowie Abgeben der Contremine übrig, 
die dem Markte zu ſeiner jebgen Deroute weniger binfihtli der Courſe 
als bezüglich des geſchwächten Vertrauens in die Zukunft verhelfen. Mög⸗ 
lich ſogar, daß dieſe Deroutirung eine ſyſtematiſche iſt, denn bekanntlich 
wird die Börſe durch nichts mehr, als durch Ausſprengen der willkürlichſten 
Gerüchte im Zuſammenhang mit großer Geſchäftsſtille zu contreminiren 
verleitet, und hier heißt es denn freilich auch von unſerer Getreidebörſe, 
daß ſie an derartigen Operationen in der letzten Woche lebhaften Antheil 
genommen habe. Für ſolche Beſtrebungen ſpricht denn auch der Umſtand, 
daß das Haupfgetrrebe der Speculation ſich eigentlich nur auf alles Das: 
jenige erſtreckt, was mit der ungariſchen und ruſſiſchen Ernte in Zuſammen⸗ 

ang ſteht, während der Localmarkt mit Ausnahme der Induſtriepapiere 
eine relative Feſtigkeit bekundete. Am ſchwächſten verhielten ſich denn auch 
Credit⸗Actien, nder d. ruſſiſche Orient⸗Anleihe und ungariſche Goldrente, 
von welchen beſonders die letztere in ganz coloſſalen Summen zum Verkauf 
gebracht wurde. Eine größere Zähigkeit bewieſen, wie ſchon erwähnt, Eiſen⸗ 
bahnactien und die Mehrheit der Bankpapiere, unter dieſen beſonders Dig: 
conto⸗Commandit⸗Anleihe, die ſich erſt heute dem allgemeinen Rückzuge an⸗ 
ſchloſſen. Von jenen waren es Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahnactien, welche 
auf die colportirte Nachricht der Verſtaatlichung des Unternehmens bin im 
Courſe gewannen. Recht ſehr von der herrſchenden Geſchäftsunluſt mitge⸗ 
nommen zeigten ſich Montanwerthe. Von Enttäuſchungen kann hierbei 
eigentlich nicht die Rede ſein, da die geſchminkten Berichte aus den Montan⸗ 
diſtricten nur ſelten einen größeren Kreis von Gläubigen fanden. Der An⸗ 
lagemartt war recht unbelebt, und die Courſe neigten eher zur Nachgiebig⸗ 
keit. Eine vorübergehende Feſtigkeit zeigte ſich für Rumänen, während das 
Gros der ausländiſchen Eiſenbahnpapiere verflaute. Ruſſiſche Valuta ſchwach 
auf ſtarke Blanco⸗Abgaben, wird per September glatt prolongirt. Die De: 
viſe London bleibt ſeit der letzten Disconterhöhung der hieſigen Reichsbank 
im Rückgang begriffen. 


Breslau, 23. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Aug matt, get. 300) Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Auguft 134 Mark bezahlt, Auguit-September 133 Mark Br., 
September⸗October 132,50—132 Mark bezahlt, October⸗November 133 Mart 
Gd. November⸗December 134 Mark Gd., April⸗Mai 143 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Etr., pr. lauf. Monat 190 Marl 
Br., September⸗October 185 Mark Br., October⸗November 185 Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 127 Mark Br., 
September⸗October 121 Mork Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 225 Mark Br., 
1 Sepiember — Mark Br., September:October 230 Mark Br. 

üböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, get. — Ctr., loco 55 Mark Br., pr. Auguſt 
52,50 Mark Br., Auguſt⸗September 52 Mark Br., September⸗October 51 
Mark Br., October⸗November 52 Mark Br., November⸗December 53 Mark 
Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 25 Mark Br., pr. Auguſt 
24,50 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matt, get. 150.0 Liter, PR nen 
5251,90 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 51,40 Mark bezahlt, September⸗ 
Dctober 50,50 Mark bezahlt, October⸗Rovember 0 Mark Gd., November⸗ 
h Scl Deen lt, b Hohenlohe 9 1 nn b bejaht, w. H 

ink: eſ. Vereins⸗ und Hohenlohe-Maxke ark bezahlt, 31 
18,30 Mark bezahlt. W 4 Die Börfen-Eommiffion. 
Kündigungspreiſe für den 25. Auguſt. 
Roggen 134, 00 Mars eigen 19, 00, Gerſte —, —, Hafer 127, 00, 
Raps 225, —, Rüböl 52, 50, Petroleum 24, 50, Spiritus 52, 00. 
Breslau, 23. Auguft. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


bädfer mierigf. ae ner bear niedrigſt. 


8 
Weizen, weißer, alter, 20 20 19 80 19 00 1860 18 8 1 — 
dio. neuer, 19 70 19 30 18 50 18 10 17 80 17 00 
Weizen, gelber, alter, 19 50 1920 18 80 18 40 18 10 17 20 
dto. neuer, 19 00 18 80 13 30 17 90 17 60 16 70 
Roggen 14 00 13 60 13 40 13 10 12 90 12 40 
„„ 15 40 1500 14 50 13 90 13 50 13 00 
D 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
e 16 20 15 50 15 20 14 20 13 40 
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Beslan, 23. Auguſt. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
batte zu ehe: ch 
r 


abſchwimmen. Das et dann ee dun war ſehr lebhaft und beginnt ſich 
ahnraum füblbar zu machen; die heran⸗ 


3,50 M.; pro 50 Kilogr. Mehl nach Hamburg 70 Pf., Berlin 40—41 Pf., 
ink nach Hamburg 44—45 Pf., Berlin 30 Pf., Stettin 25 Pf., Futtermehl 
Stettin 40 
Dr 35 90 
In Newyork haben die Preiſe für Weizen und Mehl ihren vorwöchent: 
lichen Standpunkt nicht verändert. Die Verſchiffungen der am 18. Auguſt 
endenden Woche betrugen 


nach England 288,000 Qrs. gegen 252,000 Ors. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen i 

nach dem Continent.. 300,000 Qrs. gegen 200,000 Ors. Weizen, 
von Californien 60,000 Qrs. gegen 80,000 Ors. Weizen, 


uſammen 648,000 Qrs. gegen 532,000 Urs. Weizen. 
Die ſichtbaren Belaude an Weizen beliefen ſich am N 
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gefunden. Erſt gegen Mitte der Woche ließen die Käufer davom ab und 
blieben faſt auschließlich die guten trockenen Qualitäten bevorzugt, jo daß 
die feuchte Zufubr auch im Preiſe nicht behauptet blieb und nur billiger 
u placiren war. Lebhaft gefragt war ſeitens des hieſigen Conſums alte 
aare, wofür die Inhaber höhere Preiſe forderten und ſolche auch durch⸗ 
ſetzten, ſo daß heute zwiſchen alten und neuen Weizen wieder ein Preis⸗ 
unterſchied von ca. 1 M. zu Gunſten des Erſteren beſteht. Die Umſätze 
waren bei reger Betheiligung des Conſums und auch der Exporteure weſent⸗ 
lich größer als vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß alter 18 
bis 19,50 —20,40 M., neuer 17,50—19— 19,70 M., gelb alter 17,70 — 18, 
bis 19,70 M., neuer 17,20 —18,30—19 M. feinſte Sorten über Notiz. Per 
1890 5 Auguſt 190 M. Br., Sept.⸗Octbr. 185 M. Br., Octbr.⸗Novbr. 

5 M. Br. 

In Noggen war bis auf einzelne Tage zu Anfang der Woche, an 
welchen ſich mehr Kaufluſt zeigte, im Allgemeinen ſehr ſchleppendes Geſchüft, 
und zwar wegen der Mangelhaftigkeit der zugeführten Qualitäten, für welche 
Inhaber noch immer hohe Preiſe fordern, die von den Käufern nicht an⸗ 
gelegt werden mögen. Nur für feine Qualitäten hat ſich gute Kaufluſt er- 
balten und wird das ſchöne und trockene Angebot ſchlank vom Markte ge⸗ 
nommen, doch iſt daſſelbe nur ſehr ſchwach. In Mittelqualitäten hat ſich 
erſt zuletzt, nachdem die Inhaber etwas gefügiger geworden, eiwas mehr 
Geſchäft eingeſtellt, indeß nicht ohne einen Preisrückſchlag von ca. 40 Pf. 
Die Umſätze waren immerbin etwas ſtärker als vorige Woche. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 12—13,20—14,20 M., feinſter darüber. 2 

Im Termingeſchäft war an den erſten Tagen die Stimmung feit und 
die Preiſe höher, doch iſt die Tendenz bei vermebrten Abgebern und unter 
dem Einfluſſe der matten auswärtigen Berichte wieder verflaut und ſchließen 
die Preiſe ca. 2 M. niedriger als vergangene Woche. Die Umſätze waren 
bedeutend ſchwächer. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Auguſt 134 bez., Auguſt⸗Septbr. 133 Br., Sept.⸗Octbr. 132,50 — 132 bez., 
Octbr.⸗Novbr. 133 Gd., Novbr.:Dechr. 134 G., April⸗Mai 143 Br. 

Für Gerſte hat von Seiten der bieſigen Exporteure zu Waſſerabladungen 
gute Kaufluſt angehalten; das Angebot iſt ſchlank vom Markte genommen 
worden und Breite ſchließen ca. 30 Pf. böher als vergangene Woche. Na⸗ 
mentlich find dieswöchentlich die neuen Qualitäten mehr bevorzugt geweſen, 
da die Zufuhr bereits beſſer als vorige Woche ausgefallen iſt. Die Um⸗ 
ſätze waren bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13—14—14,50 bis 
15,30 Mark. N 

Für Hafer war die Stimmung feſt, und ift die Zufuhr ſchlank placirt 
worden, doch war dieſelbe nur klein und das Geſchäft daber von keiner 
Bedeutung. Von neuer Ernte war 9 zugeführt, doch nur etwas 
billiger verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,80 —12,70—13 bis 
13,40 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war nur für nabe Sichten mehr Frage und Preiſe 
dafür etwas höher, dagegen blieben ſpätere Termine unverändert. Die 
Umſätze waren ſehr ſchwach. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Klgr. Auguſt 127 Br., Septbr.⸗Octbober 121 Br. 

Hülſenfrüchte waren bei ſchwachem Angebot ſehr feſt. Koch⸗Erbſen 
gut gefragt, 15—16— 16,50 M. Futter- Erbſen 13—14—15 M. Victoria 
17—18—19 M. Linſen, kleine 18—24 M., große 29—34 M. und dar⸗ 
über. Bohnen ohne Angebot, ſchleſiſche 18 bis 19 M., galiziſche 16 bis. 
1750 M. Robe Hirſe nominell, 10—11 M. Lupinen ſchwacher Umſatz. 
1 7,80 —9 M., blaue 7,50—8,60 M. Wicken ſchwach zugeführt, 10,50 

is 11,50 — 12,20 M. Mais ſtärker angeboten 10,40 bis 11,40 —11,80 M. 
Buchweizen obne Aenderung 11,50 —12,50—13,50 M. Alles per 100 Klgr. 
In Kleeſamen war für weiß weiter feſte Stimmung und haben wiederum 
einige Umſätze ſtattgeſunden, indeß waren feine Qualitäten bevorzugt. 
Schwediſch war wenig offerirt; roth etwas mehr beachtet und in Kleinig⸗ 
keiten von hieſigen Lägern umgeſetzt. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 28 
bis 33—37—40—45 M., weiß 38 —45—49— 54—60 M., ſchwediſch 45 —50 
117 Mark, Thymoté 13—15--17—18,50 Mark, Gelbklee 14—15—16 
is 17, 

Für Oelſaaten war anfänglich noch gute Kaufluſt und die Zufuhr zu 
unveränderten Preiſen zu placiren, doch ermattete die Stimmung, als das 
Angebot die Kaufluſt überflügelte und ſind die Preiſe circa 30 Pf. niedriger 
als vorige Woche. Die 1 waren bedeutend ſtärker. Zu notigen ft 
per 100 Klg. Winterraps 18,50—20—21,70 M., Winterrübſen 19,25 bis 
20,25—21,25 M. Per 1000 Klgr. Raps Auguſt⸗September 225 M. Br., 
9 10 ne 125 6150 1807 

anfſamen ſchwach gefragt, 16,50— . : ; 
In Leinſamen war wegen fehlenden Angebots das dieswöchentliche 
Geſchäft äußerſt ſchwach, und baben ſich Preiſe demgemäß, beſonders für 
feine Qualitäten unverändert feſt erhalten können. Zu notiren iſt per 100 
* 2324,50 - 25,50 26,50 M., feinſter darüber. 

apskuchen preishaltend, ſchleſiſche 6,10—6,40 Mark, fremde 6 bis 
6,20 Mark, September⸗October 6,30 Mark. 

Leinkuchen fehlen, 9,40—9,70 M. per 50 Klgr. . 

Für Nüböl bat die matte Stimmung von vergangener Woche weiter 
angehalten und ſchließen die Preiſe wiederum circa 1 M. niedriger. Die 
Umſätze waren fehr ſchwach. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Kilogr. loco 55 M. Br., Auguſt 52,50 M. Br., Auguſt⸗September 52 M. 
Br., September⸗October 51 M. Br. October⸗Novembder 52 M. Br., Novem⸗ 
ber⸗December 53 M. Br., April⸗Mai 54,50 M. Br. 2 

Petroleum bei unveränderten Preiſen ruhig. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. loco 25 M. Br., Auguſt 24,50 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark 
Br. tranſito. \ 5 

Spiritus unterlag dem Einfluſſe der matten auswärtigen Berichte und 


des den Kartoffelfeldern günſtigen ſchönen Wetters, ſo daß Preiſe bei großer 


Zurückhaltung der Käufer beſonders für effective Waare und nahe Termine 
nachgeben mußten. Das Geſchäft war nicht lebhaft und beſchränkte ſich 
auf Meine Umſätze für nahe Sichten und den geringen Abſatß von loco 
Waare an die Conſumenten; nach auswärts war der Verſandt gering. 
Der Spritabſatz bat ebenfalls nicht an Regſamkeit gewonnen, beſonders 
entbehrt man größere Frage für den Export. Von den Landwirtben wird 
über den Stand der Kartoffel, namentlich über Kartoffelkrankbeit vielſach 
gellagt, doch dürfte das günſtige Wetter von großem Vortbell fein. Ju 
notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Auguſt 52—5 1,90 bei, 11 1 
55 505 5 Be e Enge bez., October⸗November 
Gd., Nobbr.:Dechr. ſez., April⸗Mai 50, d. NE 

Für Mehl war anfänglich bei etwas beſſeren Preifen n der 
doch hat ſich dieſelbe zulegt wieder abgeſchwächt. Zu mefiren iſt ver 
Kilogr. Weizenmehl fein 23—29 

ausbacken 21—22 M., Roggenfuttermehl 

„90 bis 7,40 Mark. BR Wei u 

Stärke blieb unverändert 100 Kgr. incl. Sack: Weigenitärte 41—42 
M., Kartoffelſtärke 26,25 bis 


70 bis 9,70 M,, Weizenkleie 


Mark, Neger e ein 22,50 — 23,50 M., 


9675 M.. Kortoffelmeht 27,25 bis 27,75 M. 
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Ueberbauen von 12,3 


And zwar verlangten 
Eiſenwerk Kaiſerslautern 414,682 


er. e a; enen Kart * od NT 
„ Seedlau, 23. Aug. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Pleiſe.) 
m Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den verschiedenen hieſigen 
ochenmärkten ein ſehr reger, und auch die Zufuhren von Obſt und Ge⸗ 
müſe waren ſehr bedeutend. Großhändler machten große Einkäufe an Obſt, 
welches nach Berlin, Warſchau ꝛc. weiter geſchickt wurde. 
Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro 0 \ N 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., Schweinefleiſch pro 
Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 55 Pf., 
fund 50 bis 55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 
ab 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pr. 0 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pre 
Portion 50 Pf., 7 a pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 a 
Rindszunge pro Stück 24-3 M., Rindsnieren pro Paar 80 Pf., 
S pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 


N 


60 Pf., albfleiſch pro 


öpſenlopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 Pt. 
weineſchmalz A pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauch ſchweine⸗ 
eiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
fo., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Dr 90 Pf., geräuchert 1 M., 


amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 20 Pf., geräuchert 1 M. 
50 Pf. pro Pfund, Schleie 90 Pf. pro Pfund, Zand pro Pfund 1 M. 40 Pf., 
Lachs pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Aiusd 20 lebende, 70—90 Pf., Seehechte, 
todte, 50 Pf. pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf., Wels pro Pfd. 70 Pf., ge⸗ 
mengte Fiſche pro Pfund 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 
Stück 1--1% Mark., Krebſe pro Schock 2-6 M. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% Mark, ginge Hühner 
pro Paar 80 Pf. bis 1 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., Gänſe 
pro St. 24—3 M., Enten pro Paar 2 —3 M., Hühnereier das Schock 
2 Mark 20 Pf., die Mandel 55 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg. 
Gänſe pro Stück 3 M., Enten pro Stück 1% M., Henne pro Stück 1 M. 
50 Pf. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 

ild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark, Rebhühner pro Paar 1 Mark 


Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Kiter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro 
Liter 15 Pf. Champignons pro Mäßchen 25 Pf. Steinpilze pro 2 Liter 
40 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Brombeeren à Liter 25 Pf., Blau⸗ 
beeren pro Liter 20 Pf., Jobannisbeeren pro Liter 15 Pf., Wachbolder⸗ 
rag 2% Liter 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro 

iter 15 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pf. 
Carotten pro Gebund 3 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 30 Pf., Schnitt: 
lauch pro Mandel 20 Pf, Knoblauch 1 Liter 50 Pf., an: Zwiebeln pro 
Gebund 5 Pf., Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 11% M., 
Radieschen pro Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 30 Pf., Sellerie pro 
Mandel 30 Pf., Gurken pro Mandel 60 Pf., Gurken zum Einſauern pro 
Mandel 50 Pf., Pfeffergurken pro Mandel 40 Pf., Dill pro Gebund 10 Pf., 
Schoten pro Liter 10 Pf., Schnittbohnen pro Liter 8 Pf. Oberrüben pro 
Mandel 15—20 Pf. Welſchkraut pro Mandel 50 Pf. Weißkraut pro Kopf 

f. 


10—20 Pf. Blaukraut 15—25 P 
Südfrüchte, friſches und 5 Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Aprikoſen à Stück 
15 Pf., Pfirſichen, das Stück 20 bis 40 Pf., Ananas pro Pfund 3 M., 
reife Stachelbeeren pro Liter 25 Pf., Tomaten (Paradiesäpfel) pro 
Liter 30 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro 
fd. 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 
Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., friſche Kirſchen pro Liter 
20 Pf., ſaure Kirſchen pro Liter 30 Pf., Pflaumen pro Liter 30 Pf., Rei⸗ 
neclaudes pro Stück 10 Pf., Birnen pro Liter 25 Pf., Aepfel pro Liter 
20 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 
20—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf. 
Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf., Melonen pro Stück 1—1% Mark. 
chen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Kochbutter 80 Pf. fühe Milch 1 Liter 12 Pfg. 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüser Käſe pro Schock 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


[Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18. und 
21. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 383 Stück Rindvieh, darunter 168 
Ochſen, 215 Kühe. Geſchäft ohne Veränderung. Export 14 Ochſen, 10 Kühe. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht ercl. Steuer Prima⸗Waare 53 
bis „ II. Qual. 46-48 Mark, geringere 29—30 Mark. 2) 1018 
Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. n beſte, feinſte 
Waare 53—55 M., mittlere Waare 46—48 Mark. 3) 1028 Stück Schaf⸗ 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Waare 21 Mark, auch darüber. 4) 554 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 

Poſen, 22. Aug. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Schön. — Roggen unverändert. — Spiritus ſtill. Gekündigt 
5000 Liter. Kündigungspreis 52,50 M. Auguſt 52,50 M. bez., Br. u. 
Gd., September 52,40 M. bez., Br. u. Gd., October 50,50 M. bez., Br. u. 
Gd., November 48,80 M. bez., Br. u. Gd., November⸗December 48,60 M. 
bez., Br. u. Gd., December 48,40—50 M. bez., Br. u. Gd., Januar 48,40 
bis 50 M. bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 50,10 M. bez., Br. u. Gd. 


«Breslau, 23. Auguſt. [Privat⸗Zink⸗Bericht.] Auch in der ver⸗ 
floſſenen Woche machte ſich auf dem Zinkmarkte eine feſte Stimmung be⸗ 
merkbar und fangen auch die auswärtigen Plätze an der hier inaugurirten 
Hauſſe zu folgen. Am hieſigen Platze wurde alles in zweiter Hand befind⸗ 
liche Material, gewöhnliche Marken zuletzt zum Preiſe von 17 Mark ange⸗ 
kauft, während Abgeber aus erſter Hand überhaupt nicht vorhanden waren. 
W. H. wurde mit 18 Mark bezahlt. 

Berlin, 23. Auguſt. [Hypotheken und Grund beſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtr. 104a.] Mit Rückſicht auf die noch immer 
berrſchende ſtille Saiſon könnte man aus den verhältnißmäßig ziemlich zahl: 
reichen Beſitzwechſeln der letzten Woche folgern, daß der Verkehr in bebauten 
Grundſtücken recht belebt geweſen ſei. Indeſſen fehlte thatſächlich jede 
größere Bewegung, und haben ſich die Umſätze zum erheblicheren Theile 
auf ſolche beſchränkt, denen der Stempel des Zwanges ziemlich deutlich auf⸗ 


U 


„ geprägt iſt. Am Hypotbeken⸗Markte ſind nur wenige Abſchlüſſe zu Stande 


elommen. Im Vergleiche mit den Vorjahren hat der Berliner Hppotheken⸗ 
e ſich ſtark conſolidirt, da durch eine Menge Subhaſtationen die früher 


o ſchwankenden Verhältniſſe gründlich geſäubert wurden. Den neuen gut 5 


ſituirten Beſitzern gelingt es auch in den meiſten Fallen, ſich Conceſſionen 
im Zinsſatze zu verſchaffen und dadurch der Ertragsfähigkeit des Grund⸗ 
ſtücks einigermaßen aufzuhelfen. Wir notiren: Erſte pupillariſche Eintra⸗ 
ungen, 5 pCt.; bevorzugte Stadtlage 44—4% pCt.; entlegenere Straßen 
Seen pet., Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertare nach 
Bonit. 5% e pet. Amortiſations⸗Hypotheten in beſter Gegend 5 bis 
5% pet. im Uebrigen 546 pCt. incl. Amortifation. Erſtſtellige Guts⸗ 
0 Hypotheken je nach Cultur und Provinz 4, 4/5 pCt. Eintragungen 
bent Pfandbriefen ohne Geſchäft. Als verkauft ſind zu melden: die Herr: 
chaft Deutſch⸗Wartenberg und Günthersdorf, Kreis Grünberg; das Ritter⸗ 
gut Riesgawa, Kreis Obornik; das Rittergut Herzogswalde, Kreis Stern⸗ 
erg; das Rittergut Gosda, Kreis Sorau. 


er 
s Breslau, 23. Auguft. [Submiffion auf Eiſenconſtructionen.] 
Bei der Direction der Berliner Stadt⸗Eiſenbahn ſtanden die folgenden ſehr 
bedeutenden Eiſenarbeiten zur öffentlichen Submiſſion: Lieferung und 
Auſſtellung der eiſernen Ueberbaue der Brucke über den Humboldthafen, 
5 Oeffnungen mit 11 eingeleiſigen Ueberbauen von 30,2 Metern, und 9 ein: 
geleiſigen Ueberbauen, von 31 Metern Stützweite, ferner der Spreebrücke am 
Schloßpark Bellevue, 3 Flußöffnungen mit je 2 zweigeleiſigen Ueberbauen 
von 25,9 Meter Stützweite, 2 Oeffnungen für Uferwege mit viergeleiſigen 
“ und 16 Meter Stügweite im Geſammtgewicht von 
1,390,000 Kilogramm. Bis zum geſtrigen Termine gingen 11 Offerten ein 
M; von Flußeiſen 467,122 M.; die 
230 5 Uctien = Geſellſchaft vormals Thelen u. Wedemeyer in Nordhauſen 
439,995 M., von Flußeiſen 492,4: , C. Harkort in Duisburg 
416,835 M.; die Gutehoffnungshütte, Actien⸗ Geſellſchaft in Oberhauſen 


D 
7 . 


ar 


f., Kälberfüße pro| ” 
bis 1 M. 60 Pf. 


für die ſämmtlichen ausgeſchriebenen Arbeiten: das 3 


er " PT * R a 

5 lußeiſen 461,475,40 M.; Rhein u. Co. in Zawodzie 

bei 29692 M 8 ge die Actien⸗Geſellſchaft Deutſchland in Dein 

484, 206,92 M.; Beuchelt u. Co. in Grünberg i. Schlef. 436,720 M; die 

Union, Ac⸗en⸗Geſellſchaft in Eſſen 433,867,20 M.; die Actien⸗Geſellſchaft 

vormals (f. Woehlert in Berlin 415,497.38 M., von Flußeiſen 461,37, 18 

Mark; Wilbelm Vollbering u. Co. in Subenburg-Magbeburg 437,047 M., 

von Fflußeiſen 492,109 M.; A. Borfig in Berlin 389,368 M., von Flußeiſen 
43,086 M. Der Letztgenannte blieb demnach Mindeſtfordernder. 
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412.312,90 M.; van 


Ausweiſe. 

Wien, 23. Aug. Die Staatsbahn⸗Einnahmen vom 12. bis 18. Auguſt 
betrugen 709,179 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 37,002 Fl. 
EEC ²˙ AAA ²˙ꝛ]̃ ..... m ̃ p ˙ A ˖·—·̃ ˙ * 


Die Giftgewächſe Deutſchlands, Oeſterreichs und der N Mit 
nach der Natur colorirten Abbildungen von Dr. C. Anton (Neu⸗Ulm, € 
Stahl). Alljährlich fallen eine Menge Menſchen durch Unkenntniß der 
Giftpflanzen zum Opfer. Eine genaue Beſchreibung und ſorgfältige Ab⸗ 
bildung derſelben iſt daher ſicher willkommen. Das vorliegende Werkchen 
füllt hiermit eine Lücke in unſeren Volksſchriften aus. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Stuttgart, 23. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ für Würtem⸗ 
berg meldet: Der Kronprinz hat auf ärztlichen Rath wegen eines 
noch nicht völlig beſeitigten Fußleidens die Inſpectionsreiſe nach 
Würtemberg aufgeben müſſen. (Viederholt.) 

Wien, 23. Aug. Die Ankunft des Fürſten von Montenegro 
in Wien wird in den erſten Tagen des September erwartet. Bei 
der Anfrage, ob der Beſuch genehm fei, betonte der Fürſt von Monte: 
negro, er wolle als erſter der Fürſten, die durch die orientaliſche Neu⸗ 
geſtaltung große Vortheile errungen haben, dem Kaiſer für ſeine 
wohlwollende Unterſtützung danken, er hofft auf eine weitere Be: 


feftigung der freundſchaftlichen Beziehungen. Die loyalen Geſinnungen 5 


des Fürſten fanden hier volles Verſtändniß und freundſchaftliches Ent⸗ 
gegenkommen. (Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 23. Aug. Geſtern fand die erſte Conferenz 
der türkiſch⸗griechiſchen Bevollmächtigten über die griechiſche Frage 
ſtatt. Die Conferenz dauerte nahezu anderthalb Stunden und war 
größtentheils mit Formalitäten ausgefüllt. Der Tag der nächſten 
Conferenz iſt noch unbeſtimmt. (Wiederholt.) 

x (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 23. Auguſt. Der geſtrige wolkenbruchartige Regen 
verurſachte in der Kunſtausſtellung nicht den geringſten Schaden, 
richtete in der Stadt überhaupt nur geringen Schaden durch Ueber⸗ 
ſchwemmung einiger Kellerlocale an. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 23. Aug. (W. T. B.) [Sätnb-Courf e.] Belt. 
r 


rſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. | 22. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 457 — 457 — |Wien kurz 175 —1175 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 473 50470 — ] Wien 2 Monate.... 174 — 174 — 
Lombarden 155 — 156 —[Warſchau 8 Tage... 211 60212 10 
Schleſ. Bankverein. 97 50] 97 10 Oeſterr. Noten 175 15175 05 
Bresl. Discontobank. 82 50] 82 50 Ruſſ. Noten 212 10/212 45 
Bresl. Wechslerbank. 87 75 87 75 465 preuß. Anleihe 105 90106 — 
Laurabütte 82 800 82 40 1605. Staalsſchuld. 95 25 95 25 
Donnersmarckhütte. — — 40 90 1880er Looſe 118 25118 30 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. — — ] — — 77er Ruſſen 89 50 89 60 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

1 Pfandbriefe 97 90] 98 10 R.⸗OQ.⸗U.⸗St.⸗Actien 127 — 126 50 

eiterr. Silberrente. 59 — 59 25 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 126 75126 60 
Deiterr. Goldrente.. 68 75 68 40 Rheiniſche 134 50134 40 
Ungar. Goldrente. 79 50] 79 25 Bergiſch⸗Märkiſche.. 92 50 92 50 
Türk. 5 1865er Anl. 11 60 11 40 Köln⸗Mindener 139 50139 50 
Orient⸗Anleihe II.. 60 62 — — Galizien 102 75/102 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 10] 57 50 London lang 20 403 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 38 25] 39 50 Paris m ehe 80 90“ — — 
Oberſchl. Litt. A... . 158 75158 90 Reichsbank 154 60154 75 


Breslau⸗Freiburger . 78 60| 78 80 | Disconto-Commandit 156 40157 60 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 458, 50. Franzoſen 474, 50. 
Lombarden 155, 50. Discontscommandit 156, 70. Laura 82, 75. Oeſterr. 
Goldrente 68, 60. Ungariſche Goldrente 79, 50. Ruſſ. Noten 212, 25. 
Spielwerthe auf Deckungskäufe anziehend. Bahnen und Banken ziem⸗ 
lich preishaltend. Montanpapiere leblos. Auslandsfonds feſt, wenig ver⸗ 
ändert. Deutſche Anlagen ruhig. Disc. 2½ pCt. 
Frankfurt a. M., 23. Auguſt, Mittags. W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 227, 10. Staatsbahn 236, 50. Lombarden —, —. 


1860er 8870 —, —. Goldrente — —. Galizier 203, 25. Neueſte Ruſſen 
— —. Beſſer. 
Wien, 23. Aug. (W. T. B) (Schluß ⸗Courſe.] Steigend. 

Cours vom . Cours vom 23. 2 
1860er Looſe .. . 124 50 124 50 |Norpweitbahn .. — — — — 
1864er Looſe ... 158 — 158 20 [Napoleonsd'or.. 9 27 9 27% 
Creditactien ... 260 30 261 10 JMarknoten 57 12 57 15 

ngloo 123 30 123 10 [ Ungar.Goldrente 90 75 90 85 
Unionbank — — | — — PPapierrente ... 65 75 ä 66 — 
St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 269 7 269 25 Silberrente . 67 80 67 90 
Lomb. Eiſenb. — 89 — [London 116 60 116 65 
Galizien 232 75 234 50 [ Oeſt. Goldrente. 78 50 | 78 75 


Paris, 23. Sn (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 95. Italiener 78, 90. Staatsbahn —, —. 
Lombarden 197, 50. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. Orient —, —. 

London, 23. Aug. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Italiener ; Lombarden —, —. Türken —. ſſen 
Silber 51%. Glasgow —, —. Bankauszahlung 150,000 Pfd. Sterl. 

Berlin, 23. Aug. 2 T. 75 [Schluß⸗Bericht.] 


ubig 
Conſols —,—. 
1873er — — 


Cours vom Cours vom 23. 22; 
Weizen. Behaupt. Rüböl. Matter. 
Sept.⸗ Oct. 197 50197 —| Sept.⸗ Det. 51 90 52 30 
April⸗ Mai 210 50210 — April⸗ Mai 54 50] 55 — 
Roggen. Matter. 3 
Aug.⸗Sep t 126 50127 — Spiritus. Matt. 
Sept.⸗Oe t.. 127 —127 50 loco —— 54 50 54 40 
April⸗ Maia 141 50142 50] Aug.⸗Se pt. 53 50 53 80 
afer. Sept.⸗ Oct.. 52 90] 53 — 
Aug ut: — 1 — — 
Sept.⸗Oet .. 131 —1130 50 
Stettin, 23. Aug. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Flau. Rüböl. Geſchäftsl 
Sept.⸗ Oct. 198 — 1199 — ub... 52 — 52 — 
Oct.⸗N ob 198 50199 50] Sept.⸗ Oct. 52 — 52 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
Sept.⸗Oct 124 — 125 — loco 54 20 54 50 
Oct.⸗N ov. 125 50127 — | Aug. 53 100 53 — 
Aug.⸗Se pft. 53 101 53 — 
Petroleum. Sept.⸗O ct. 52 20 52 50 
RB) MBH, 23. Aug [Ber kt (Sclußb 
T. n, 23. Aug. etreidemar ericht.) Weizen 
loco —, —, per November 19, 70, per März 20, 70. Noon ae) er 


en co ’ U 
ver November 12, 70, per März 13, 70. Rüböl loco 29, — ber 
27, EN 1 87 8 10 Bitter [6 Bash 5 a per Octo 6 

(W. T. B.) Hambur . Aug. etreidemar Schlußbericht. 
Weizen ſtill, per Sept mber + October 194%, per April: Mai 204, — 
Roggen matt, per September⸗October 120, per ril⸗Mai 131, —. 
Rüböl matt, loco 55, per October —, per Mai 54%. Spiritus ruhig, 

8 in October⸗November 


per Auguſt 40%, per September⸗October 40%, 
9%, per November⸗December 40%. — Wetter: 

(W. T. B.) Parts, 23. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Auguſt 61, 75, per September 62, —, per September⸗ 
December 62, —, per November⸗Februar 62, —. en behauptet, per 
Auguſt 29, —, per September 28, 50, per September⸗December 28, 50, 


* U 
ber Nodember⸗Februar 28,50. Spiritus behauptet, per Auguſt 59,75, per 
eptember⸗December 59, 50. — Wetter: Bevedt. 

Frankfurt a. M., 23. Aug, 6 Udr 51 M. Abends. [Abendborſe. 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 227, 62, Staatsbahn 236, —, 

mbarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
een 79, Ne Ruſſen —, —, Orientanleihe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, — Still. 

(W. T. B.) Wien, 23. Aug., 5 Uhr 8 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Actien 261, 25. Staatsbahn —, Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Napeleonsd' or —, —. Papierrente 65, 80. Goldrente —, —. 


r 


n 90, e 78 —.1Feſt. Degeſc 
aris, 23. Aug., Nachm. 3 Uhr. chluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Geſchäftslos. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
proc. Rente 83 12] 83 07 Türken de 1865. 11 60, 11 60 
Amortiſirbare .. 85 22 85 22) Türken de 189. — — | — — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 950 116 92 Türkiſche Loofe....— —| — — 
er 5proc. Rente . 78 95) 79 05 Goldrente öfterr.. ... 69% | 69% 
eiterr. Staats⸗E. A. 588 75 587 50 do. ungar. 79% | 79% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 198 75 198 75] 1877er Ruſſen . 91, | 91½ 


Orientanleihe II. —, do. III. 61%. 


Bekanntmachung. 


„Die Königl. Kunſtſchule beginnt ihren Unterricht zum Winterſemeſter für 
die bisherigen Schüler Mittwoch, den 1. Oetober 6. a. Der Curſus für 
neue Schüler beginnt mit dem 20. October. Aufnahme für die Anſtalt 
und damit verbundene Prüfung geſchieht vom 1. bis 15. October. Der 
Lehrplan der Kunſtſchule umfaßt folgende Gegenſtände in Händen der dabei 
vermerkten Lehrer: 1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, 
Anatomie und Proportionslehre: Maler A. Bräuer. 2) Projectionslehre, 
Perſpective und Schattenconſtruction, architektoniſches Zeichnen, Ornament⸗ 
formen⸗ und Stil:Lehre: Baumeiſter F. Stüler. 3) Architektonſſches und 
kunſtgewerbliches Entwerfen und die Darſtellung dahin gehöriger Gegen⸗ 
ſtände in Zeichnung und Farbe: Baurath Lüdecke. 4) Modelliren orna⸗ 
mentaler und kunſtgewerblicher Gegenftände: Bildhauer H. Michaelis. 
) Das Zeichnen und Malen nach dem lebenden Modell und von Gewand⸗ 
Studien, Technik des Malens überhaupt: Profeſſor James Marfhall, 
6) Das Modelliren von Figuren und Vorbildern und nach dem Act: Pro⸗ 
feſſor R. Härtel. 7) Kunſtgeſchichte: Jen Dr. A. Schultz. 

nmeldungen von Schülern geſchehen in dem oben bezeichneten Zeit: 
raume a Mittwochs und Donnerstags von 12 bis 1 Uhr, im 
Zimmer Nr. 10 des Gebäudes der Königl. Kunſtſchule, Auguſtaplatz Nr. 3. 
„Ein gedruckter Lehrplan, welcher neben den Aufnahme⸗Beding ungen auch 
die Honorar⸗Bedingungen enthält, iſt bei den Schuldiener dort gratis zu 


entnehmen. Die ; 
Drehlät, Pak Kian 187 find im Vorflure der Anſtalt ausgehängt. 


1 NEN 
Der Director der Königlichen Kunſtſchule. 
C. Lüdecke, Baurath. [2142] 


Um den Theilnehmern an der Il. Wander⸗Verfammlung Schleſiſcher 
Dienenzüchter, welche am 17. und 18. Auguſt bierſelbſt Ente 25 — 
Gartenconcert den ſeltenen Anblick elektriſchen Lichts zu bieten. traten 
wir bereits im Februar mit Herrn Ingenieur E. Hinkefuß, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 9 III, in Verbindung. Derſelbe wurde im April ſchon 
brieflich, ſpäter durch ein Comitemitglied perſönlich für den 17. Auguft zur 
Ausführung der Beleuchtung in Richter's Garten engagirt, nahm dies auch 
an und verpflichtete ſich durch ſeine Schreiben vom 30. Juli und 9. Auguſt 
nochmals zur Ausführung. Trotz des ſchon vereinbarten Preiſes wurde 
ihm noch eine Nachforderung am 30. Juli bewilligt und am 16. Auguſt 
ſchreibt Herr Hinkefuß, er bekomme die Apparate aus Oberſchleſien () nicht 
rechtzeitig heran, kann daher zu ſeinem großen Bedauern nicht nach 
Striegau kommen. Ohne Herrn Hinkefuß größere Unannehmlichkeiten zu 
bereiten, können wir doch nicht umhin, ſein uncoulantes Benehmen einer 
ſo Aa Verſammlung gegenüber bekannt zu geben. 755 

uf Weiterungen in der Oeffentlichkeit werden wir uns mit dem betr. 
Herrn nicht 2 
Striegau, den 20. der geichfts fu Freude Ausſch * 
eſchã rende Au — 
der 1. ander, Wang Scpteſiſcher Bienenzüchter. 


An Beiträgen 


e „ im at Natibor erhielten wir ferner: 
on Frau Sch. aus S. ark; mit den bereits veröffentli 
203 f. 35 . h 8 an 55 en berei eröffentlichten 
Weitere gütige Beiträge nehmen wir ſehr gern entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


7 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
befördert Annoncen 2 Drigmalpreſen irn 0 Zeitungen 00 
ördert Annonce m 
1 zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureau Enil Kabath et 


8 Univerſal⸗ 
oppel Perſpeetive 


echer 
für Theater, Campagne und Marine von unübertrefflicher 
Wirkung, mit completer Einrichtung für die Reiſe, 


O Mar 
Fernröhre in Metallfaſſung, 
zur genauen eee eee entfernter Gegenſtände, 


5 ark, 
Bade-, Zimmer- und Fenſter Thermometer, à 1 Mark 
Gold⸗Patent⸗Brillen und alle anderen Sorten mis weißen, blauen und 


rauchgrauen Gläſern, à 10 Mark. 2595 
Gebr. Strauss, Sofopliet in Breslau, 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
Es lebe das Monopol! 

Heute wurde die Feuerwehr bei lend Fahrt auf der Albrechtsſtraße 
bon Bogen der Gtrafen- Ei bare Gelände ber Fenn auf 
as ſchon e rwe 
ſich der Führer der Sieaßenbaßnwagens nicht veranlaßt, zu Ba 


und wäre deshalb bald eine Droſchke, die nicht auszuweichen im Stande 
war, von der Feuerwehr demolirt worden. [2679] 


Dankſagung. 

Gegen offene e wüde am linken Beine habe ich die 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Verbrauch von nur 
2 Krauſen obiger Seife heilten die ſchmerzhaften Wunden. Herrn 
J. Oſchinsky ſage beſten Dank. [2616] 

Laband, bei Gleiwitz, den 16. Auguſt 1879. 

Fritz Nitſchke, Brennerei⸗Verwalter. 


Zur Jagd Saiſon 


empfiehlt großes Lager Jagdgewehre aller bekannten Syſteme, 
eingeſchoſſen unter Garantie farben - Doppelfiinten mit 
Zubehör und Patronen von 50 Mark an. unition, Jagd⸗ 
Artikel. [2301] 


Gewehr⸗Fabrik von E. Richter, 
Breslau, Sunkernftrae, vis-ä-vis goldene Gans. 


Vor Beendigung der Saifon 


werden, um mit den vorräthigen Lagerdeſtänden zu räumen, ſämmtliche 
Sonnenschirme und Emtoutenas zu Walle bedeutend 3 2 
Preiſen abgegeben. Regenschirme in Wolle und Seide, vorzüglich 
gut, geihmadvolle Ausführung und billigſte Preiſe. [1908] 


Schirmfabr. Alex Sachs, 16 5 255 
Ohlauerſtraße 7, „Hotel zum. blauen irſch“. 


Reparaturen werden schnell und billigst besorgt! 


* A 


Br... 
Mi 
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23yweite 8 lage zu Nr. 393 der Breslauer Zeitung. 


— _Eonntag, den 24. Yuguft 1879. 


Verlobung unferee einigen De Ben 7705 . 5 F 2 ee W N 
ochter Selma mit dem Kaufmann | folgte Geburt eines ſtarken Mädchen > 
Herrn Guſtav Kramer zeigen wir] beehren ſich ergebenſt anzuzeigen Abzehrungsleidenden zur Hoffnung. Vor Ei { ff H 11 t d 
biermit ergebenft 3. A ſt a 2080] Silvinus Päzolt, 3 Furchtbar ist die Voraussicht des an Abzehrung Leidenden, in Teilen unserer 1 er 8 8 un 
Breslau, 23 7 pl Sr - Fe 28. Aang Eee dn Bald ben Tode aubeineufallen." Die Hofschen Ness gs Winter-Neuheiten 
Löbe b. Grünfeld van, f PROBIERT. mittel haben unter den Händen der Aerzte die Lebenshoffnung N x ; 
1 5 Madchen die ae zu Ben 3 wieder mine er a 041 Die 8 Abmagerung RB verkaufen wir noch vorräthige 
ädchens wurden hocherfreut: meiner Frau un as Hinschwinden ihrer Lebenskräfte hatte 
a 12074] Paul Müller, Lebrer, meine höchste Besorgniss hervorgerufen, nachdem alle Heilungs- Costumes, Umhänge U. Paletots, 5 
Verlobt ier, nna Müller, geb. Lötviock. versuche erfolglos geblieben waren, bis ich dann schliesslich noch ; = 9594 
— Breslau, den 22. Auguſt 1879. 8 A NO eee geil. Dies war das 3 2 N [2594] 
er lob a F richtige. ach mehrmonatlichem Gebrauch dieses Malzextracts 
8 ungs⸗Anzeige. Heute wurde uns ein geſundes nimmt sie zu meiner Freude an Kräften und Körperfülle sichtlich Kinder-Gonfecotion 


ie Verl - 5 
Di obung unſerer Tochter] Mädchen geboren. [2635] zu. E. Jaeschke, Dresdenerstrasse 39. — An die k. u. k. Hof- 


obanna mit dem Kaufmann Herrn Antonienbütte OS., 19 Aug. 1879. Malzextractbrauerei und Dampf-Malzchocoladenfabrik von Joh. zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


zeigen tl beenden mean der Mey Wolf un Drau |g Hot in Berlin. 
wandten und Bekannten an [752] Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- BT Confections-Bazar Adolt Sache Nachfolger 
8 Jacob Kochman und Frau. strasse Nr. 21 und a Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, e 1 
attowitz, den 22. Auguſt 1879. Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- B | I 4 6 ill l N 
a br 4 an / nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, al SC ld re en 1a en, 
[8 ehlen ſich: J. Duebheeke, Beuthen 0.-S., Willa. Schoepk : . 
Kr Selen. i Rawitsch, ’ 98606] E Eingang nur erste Thür von der Ohlauerstrassen-Ecke, 
miel Joachimstal. 


y 49 5 rr are dee 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 


I. Etage, Schuhbrücke 78, I. Etage. 


laß — 
manda Peltaſohn, Der unterfertigte O. C. erfüllt hier: | g 
geb. Pelteſohn. mit die traurige Pflicht, ſeine a. H. 


0 ; a. H. und Freunde des Corps von 
Kreisrichter. e dem am 21. c. erfolgten Ableben] 
Poſen. rätz. ſeines a. H. 


[2645] 
Am 23. Auguſt wurde meine liebe Redacteur Dr. W. Weis N 


Frau Ida, geb. Bober, von einem | geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 


* 0 U * 
bann F. eee e Se e, Größtes Jpecial-Magazin Nr. 285 Schweidniterſraße Nr. 28, 
r r e 4 rägüber dem Stadt-Theater, 
’ t 18 & empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 
Durch d 21.4 Abends 64, Uhr, i h roll 7 pi 
auch den am 2. Ann ef e, im remote FI Sammel und Seidenwaaren, Weile Seidenftoffe 
geschätzten Vorstandsmitgliedes, Stadtverordneten empfiehlt für Brautkleider in Faille, Rips und Atlas, von außerordentlich 


ſchöner Farbe, 
Meter 3 M. 75 Pf. bis 9,00 M. 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe 
aus unbeſchwerter feinſter Seide, unter Garantie der Haltbarkeit, 
Meter 3 M. 75 Pf. bis 8 M. 
Schwarze Seiden⸗Sammete 
für Pelzbezüge und Jaquette, 

Meter 5 M. bis zu dem feinſten Roll⸗Sammet. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 
120 Cm. breit, 
beſtes, haltbarſtes Fabrikat, in —— . prachtvollen „tiefſchwarz“, 
Meter 2 M. 25 Pf. bis 4 M. 50 Pf. 


Neuheiten 


in wollenen Kleiderſtoffen, 


mit dazu paſſenden 2671 


Beſatz⸗Stoffen 


in Sammet, Seide und Wolle, in geſtreift, geblümt und damaſſirt. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. ug 


Weiße claſſiſche Seidenſtoffe, 


Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., 


Weiße Seiden-Atlafe, 


Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., 


Couleurte Seidenſtoffe 
(Faille und Rips), 


alle erdenklichen Nuancen für [2599] 


Abend: und Cag⸗Coiletten, 


Meter 4 Mark, 4 Mark 50 Pf. und 5 Mark, 
Patent-Sammete 


aus der mechaniſchen Weberei in Linden vor Hannover, 
erſtes Fabrikat der Welt, 
empfehle 


zum Beſatz und für Jahrkleider, 


Schwarz Patent⸗Sammet, 
Meter 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 50 Pf., 
3 M., 3 M. 75 Pf., 


Couleurte Patent⸗Sammete, 
Meter 1 M. 50 Pf., 1 M. 80 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 M., 3 M. 75 Pf., 


Herrn Dr. Weis, 


Redacteur der „Breslauer Zeitung“, 
hat unser Verein einen herben Verlust erlitten. Gründer des 
ersten Bezirksvereins in Breslau, hat er jederzeit das grösste 
Interesse für dieselben an den Tag gelegt und sich durch seine 
aufopfernde Thätigkeit, unterstützt durch reiche Erfahrungen 
im communalen Leben, ein bleibendes Andenken in unseren 
Herzen geschaffen. [2596] 
Breslau, den 23. August 1879. 


Der Vorstand des R.-0.-U.-Bezirksvereins. 


Heut Morgen %1 Uhr verschied zu Obernigk nach längerem 
qualvollen Leiden im Alter von 31 Jahren meine engelsgute, 
wahrhaft inniggeliebte Frau, unsere beste, treuste Mutter 
Marie, geborene Barth, au Nierenkrankheit. Unser 
Schmerz ist maasslos. 2633 


Um stille Theilnahme bitten 


Karl Friedrich, 


als Ehegatte, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen 
Eva 1 
Walter als Kinder. 


1 


Praktiſche Formen! Nach Maaß unter Garantie! 


den 23. August 1879. Geſtreifte und damaſſirte Pateut⸗Sammete — — ht 
ee 2 £ 2 rn ü j N Nie un und mai 12 75 3 M. = Zur Hühnerjagd! 
. i 8 Ober hemden- „) um Irrthümern vorzubeugen und meine Firma empfehlen [2618] 
Heute En, benden nad. Fabrik ub 4755 ähnlich e en arbei. Jagd Joppen U. Paletots 
„ 2 a „ di 2 
angen, scha Sei 1 Heinrich Handlung zu m Ne ich gefälligſt genau von waſſerdichten Stoffen 


auf meinen Namen usnummer zu achten. 


e eee 


— 


Cohn & Jacoby, 


Mar Abraham. 


Adam, 


slau, den 23. Aug. 1879. 5 r 
N Peder en ee D e Albrechtsſtraße Nr. 8. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ in der Paſſage, 59 NUN 2 — 
tag, Nadmitiag, dom Trauer: garantirt Leinwand-Hand! merin. Haltbare Ste! | eat 
baufe, Reuſcheſtr. 16, aus ſtatt. a guten Sitz, — l : 

[2607] foliden Preis. Aus affum en eee We ere 
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb in 9 N 


S Sammttiche Neuheiten S 


Siolarzomib. bei ihren Bruder, 100 ‚ Gelegenheitskauf | 
in Tiſch⸗Lampen und Hänge⸗Lampen mit Zug 


fie. in der Landluft Heilung bon N 
ihren langen, ſchweren Leiden ſuchte, von 2463] 


meine i a 1 | 
x m x Musa te Frau, a | Damentaschen, 


und Hausbedarf 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 


1 ſind bereits eingetroffen und empfehle Fer 
gutes Leder, Messing-Bügel 8 1 ich dieſelbe it verbeſſe 0 
Leacadie, 95 Valuſchek, und, Vordertasche, Züchen, Inletts, Drells, Wallis, 75 ge unöbrenner ii 
Wan ier n 1879. von 12 2 Ser. an. Shirting, j Chiffon und Negligéc⸗Stoffen als mit dem neuen, ſo recht beliebt 
u att Inſpector. OWW’ empfehle ich in den vorzüglichſten Fabrikaten gewordenen 
Max, Carl, Hans, Alma ys zu Fabrikpreiſen. [2621] Mitrailleuſen⸗R dbrenner 
Familien -Rachrichten. Lederwaarenfabrik, 9 5 (mit 12 fein een Yen 
a Anna Bette n] 36, Schweidnitzerstr. 36. H. Silber Stein „„ 
tries mit Fräul. Anna Dette in 9 zu ſehr billigen Preiſen. 


Jdvaynasgung buv bu . 


Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. 
v. Alvensleben in Oſtrometzko. —Eine 
Tochter: Herrn Pr.⸗Lieut. im Kürafl.: 
Regt. Graf Wrangel v. Stangen in 


et Herr Paſtor Seeliger in Strumpf-Wolle, ! ! 1 Hochherrſchaftlicher 


Die Mitrailleuſen⸗Rundbrenner über⸗ 
treffen bezüglich ihrer Leuchtkraft alle 
bis jetzt dageweſenen Petroleumbrenner 
und verbreiten 1½ mal fo ſtarkes und 


E.sülberstein, Schweidnigerſtr. 5. MR 


1 Schweidnitzerſtr. 5, Eingang Juuleruſtr. 


S bedeutend rubigeres Licht als Gas bei 

F ee * en i ya circa 

die vielen i Soeken-Wolle, 212 V E ½ Pf. pro Stunde. Die Brenner 
hi e de Aider- Wohle Mobiliar Verkauf !! ee e 
Gatten und Vaters lg Kannen SGagter-Wolle, Eine große Maſſe hochelegante, eichen antik, prachtvoll eingerichtet wer den. [2598] Bit 
Friedrich Tſchorn, don nah und fern Mohair-Wolle, geiöniete, ſchwarz matte Garnituren mit koſtbaren Bezügen, “Auswärtige Aufträge finden beſte Erledigung. ug 
entgegengebracht worden ſind, ſowie Persische Wolle, amen u. Waſchtoiletten mit Marmor, Trumeaux, Stühle, H ann Freu ä th j 
5 bn dee, geen e der n e 5 Wäſch⸗ und 8 Eßtiſche, Bettſtellen 3 f 10 r Ne 97 dee em! A 3, 4 
lermit unſeren herzli pr en nn von Mahagoni u. Nußbaum u. ſ. w., iſt zu auffällig billigen e agazin vollſtändiger Küchen ⸗ 
diermit unſeren herzlichſten Dank aus⸗ Vigogne-Lüngen : ch 5 55 A: unkeruſtra 7 Aus 
zuſprechen [2646] en gros & en detail Preiſen zum ſofortigen Verkauf geſtellt. Alles Nähere bei u Grdtes Sager von Wich- und Hänge Bampen aller M. 
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Wüftegieräbor, untere 1879. stelle nnehweislich Frau M Ari Anne Brie ger, 


we De ne one Friedrich-Wilpelmfr, Nr. TI im Schwert Wir bringen bierdurh in Erinnerung, daß wir Werl: 
Theodor Lichtenberg's J. Fuchs junior, von früh 10 bis 12, Mittags 3 bis 6 Uhr. papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf⸗ 
Piano-Magazin, hlauerstr. Nr. 20, Auſträge auf die [lilich bewahrung übernehmen. 19321 
30, Schweidnitzerstrasse 30, rar Amtstracht der preußiſchen Juſtizbeamten Schleſi ſcher Bank Verein. 


— . in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechsteln, Blüthner eto. 
| zu soliden Preisen unter Ga- 
j rantie. [1914] 


son Be RIESE SER SHE u ac, ang 5000 Tol. Schlaf. 375%, alfandfi. Pfandbriefe 
— - mit 9 5 mpfang genommen und ſind die amtlichen Zeichnungen auf Jätzdorf Anth. 1 u. II, Kreis Ohlau 


„ —— 
iebermann's Kalender pro 1880 M H. 8 Figurgröße, Bruſtbreite, Aermellänge und Kopfieite. tauſchen wir gegen gleichhohe Pfandbriefe um und zahlen 2 pCt. Aufgeld. 


haben. ee J. H. Schotte, Breslau, Junkernſtr. 7. | ase, Marcus Nelken & Sohn. 


zu haben. 


Sonntag, den 24. Auguſt. 4. Gaſtſpiel 
der italieniſchen Opern⸗Geſellſchaft 
des Impreſario Weiſer. „Il Bar- 
biere di Seviglia“ („Der Barbier 
von Sevilla“). Oper in 3 Acten 
von Roſſini. (Roſine: Mlle. Hen⸗ 
riette Levaſſeur; Almaviva: 
Signor Emilio Angeli; Figaro: 
Signor Giovanni Vaſelli; Bar⸗ 
tolo: Signor Erneſto Leva; Ba⸗ 
ſilio: Signor Ladislau Seideman; 
Marzelline: Signora Cairati.) 

Montag, den 25. Auguſt. Z. 3. M.: 
. al Raſchid. Luſtſpiel in 

Acten von G. von Moſer. 


* ＋ 2 
Victoria - Theater. 
Die gegenwärtigen Vorſtellungen 

auf hieſiger Bühne gewinnen täglich 

mehr an Intereſſe, da durch ſinnreiche 

Ballets, durch herrliche Geſangsvor⸗ 

träge, ſowie durch Productionen be⸗ 

rühmter Specialitäten auf verſchiede⸗ 
nen Gebieten der Kunſt dem geehrten 

Publikum eine ſtete, reiche Abwech⸗ 

ſelung geboten und Alles vermieden 

wird, was das äſthetiſche Gefühl irgend 
verletzen könnte. Der Beſuch des 

Thegters iſt daher Allen, die ihre 

Mußeſtunden angenehm verbringen 

wollen, Beſtens zu empfehlen. — An⸗ 

fang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
ontag, den 25. Auguſt. Die Bal⸗ 
lets: „Die Schmetterlinge“ und 

„Damon und Phillis.“ 

Salson- Theater. [2637] 

Sonntag. Unwiderruflich letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Wiener Ballet⸗Geſellſchaft. 
„Die Negimentstochter.“ Vaude⸗ 
ville in 4 Acten von Blum. Zum 
letzten Male: „10 Mädchen und 
kein Mann.“ (Limonia, Fräul. 
Schleiffer.) 

Montag. Zum Benefiz für Fräul. 
Satori. „Deborah.“ Schauſpiel 
von Moſenthal. 

Dinstag. „Lohengelb.“ Parodirende 
Operette in 3 Acten von Suppe. 


Volks-Theater 


1 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Sonntag. Zum letzten Male: 


> 


(Das Theater iſt vor Unwetter geſchützt.) 


Paul Scholtz s end“ 
Sonntag, den 24. Auguſt: 


Großes Concert 


der Stadtthenter-Uapelle. 
Anfang 5% Uhr. Entree 20 Pf. 


Breslauer Cencerthaus, 
[2672] Gartenſtraße 16. 


eute Gr. Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Das große Orcheſtrion 
9 heute Abend in Bögel s Re⸗ 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. [2065] 


Zelt⸗ Garten. 
u Heute Sonntag: 5 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


2 * 


Bengaliſche Beleuchtung 
2632] des Gartens. — 

nfang 5½ Uhr. Entree 10 Pf. 

Morgen: Großes Coneert. 
Anfang 7% Udr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute Sonntag, 24. Auguſt: 


Großes Frei- Concert. 


afaa S Ur. Ill 
ö 0 a 7 
Gebr. Noesler's 

anerei. 
Heute Sonntag, den 24. Auguſt: 
„Erxlra⸗ 
Militär -Concert, 
ausgeführt von der Capell 
des 2. Schlef. Aager⸗Bats. Nr. 6 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn C. Müller. 
Anfang 5 Uhr. [2627 
Entree Herren 20 Pl., Damen 10 Pf. 
Brillante Gas⸗ Illumination. 


Eichen -Park. 


Sonntag, den 24. Auguſt: 


es 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt vom Trompeterchor 
des L. Schl. Drag.⸗Negts. Nr. 8 
unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Schulz. 


Lobe - Theater. Volks- Garten. 


Heute Sonntag: [2066] 
Großes Militar- 
Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Kgl. 
2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


Schlesswerder. 
Montag, den 25. Auguſt: 
Großes 
patriotiſches Volksfeft 


zur Vorfeier der Schlacht 
an der Katzbach. 


Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den Capellen 


des 4. N.-Schl. Inf.⸗Reg. Nr. 51, 


und des [2640] 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung ihrer Dirigenten 
Börner und Englieh. 
Brillante Gas⸗Illumination 
des ganzen Gartens 
und bengaliſche Beleuchtung 
Wſämimtlicher Parkanlagen. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 


Breslauer Prater 


(Max- Garten). 
Sonntag, den 24. Anguſt: 
roße 


Großes 
Militär ⸗Concert. 
Anfang 4 Ubr. [2114 
C. Enzgtich. 


Seiffert's 
Etabliſſement [2070] 


Noſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Mufik. 


Bei Dunkelheit großartige bengaliſche 


Beleuchtung. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung 


und große 


Fackel⸗Polonaiſe. 


Herein. II. . 
J. A I. m. Br. Mhl. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Der neue Kurſus für Schneidern] — 


beginnt den 3. September. Honorar 
6 M. Meldung bei Frau Prof. Man, 
Alexanderſtr. 2, III, u. bei Fräulein 
N. Fuchs, Schweidn. Stadtgr. 8, pt. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, 
daß Zöglinge der mir zur Leitung an⸗ 
vertrauten Serzoglich Natiborer 
uniformirten Muſikſchule ohne mein 
Vorwiſſen für auswärtige Kapellen 
engagirt worden ſind. Ich bin daher 
ermächtigt, an die Herren Kapellmeiſter 
die dringende Bitte zu richten, auf 
keinerlei Anerbietungen ſeitens mei⸗ 
ner Muſilſchüler, wenn nicht mein 
ſchriftliches Einverſtändniß vorgezeigt 
wird, eingehen zu wollen. Den jun⸗ 
gen Leuten, welche nicht nur die Wohl⸗ 
that eines ſorgfältigen, koſtenfreien 
Unterrichts, ſondern auch noch viel⸗ 
fache andere Vortheile genießen, kann 
nicht geſtattet werden, vor ihrer voll⸗ 


f | Ständigen Ausbildung obne Geneh⸗ 


migung aus der Muſikſchule aus⸗ 
zuſcheiden. 1807] 
Rauden i. Oberſcheſ., 31. Juli 1879. 


A. Wachtarz, 


Dirigent der Herzoglich Naliborer 
uniformirten Muſikſchule. 


Ich bin bis auf weitere Anzeige 
12102 


verreiſt. 8 8 
Geh. Med.⸗Rath Biermer. 
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Meine Privatſprechſtunde iſt von 
10—12 Uhr Vorm. [2526] 


Dr. Markusv, 


Augenarzt, Ohlauerſtr. 19. 


jeden Dinstag und 
Impfung Freitag 3 Uhr. 

Dr. Berliner, Lauenbienſte. 72a. 

Ich bin ufiusk [2427] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


pr. Arzt, Nikolaiſtr. 44/45. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkraunke te, 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 1112, N.2— 4. 


Dr 110 1 dirigirender 
u 


rzt. 

e Kinftlihe Zähne “Bu 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Heben ame d. Wurzeln. Schmerzloſe 

ehandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Rr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et., 
im Haufe der Weinhändler Weis & Mär. 


Mein e else 
eſchã i 
befindet ſich nach wie 1 


1456 


Feenha fte e dende Schweidnitzerſtr. Nr. 8 


es Parkes. 
Anfang 4 Uhr. [2626 
Entree 8 Pf., Damen 10 Pf. 


im 1. Stock, Eingang Oble. 


C. Neumann. 


— — a A———— 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 24. Auguſt 1879: 


Großes Concert 
ausgeführt vom Muſikcorps des 4. Niederſchl. Infanterie ⸗Reg. Nr. 51, 

unter Leitung des Capellmeiſters Herrn . Börner, 

Zur Aufführung kommt unter Anderen: 

Ouverture zur Oper: „Der Haideſchacht“ v. F. v. Holſtein, 
Schubert'ſche Lieder (Piſton⸗ u. Euphonion⸗Solo), 
Ungar'ſche Rhapſodie F-dur 
(Jans v. Bülow gewidmet) Liszt. 
Entree für Erwachſene 20 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 
0 4 Uhr. 
Morgen Montag: Großes Doppel⸗Coneert. 


ar.) — —— — 
Eichen-Park. 
Morgen Montag, den 25. Auguſt: 
roßes 


Conecurrenz⸗Feuerwerk 


der beiden k. k. geprüften Kunſt Feuerwerker Herren 


Benno Göldner aus Breslau 


u 


August Wenger aus Liegnitz. 
Nachmittag: 


m 


Grosses Monstre- Concert, 


ausgeführt von den Capellen 5 
des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regts. Nr. 11, Capellmeiſter Theubert, 
des 2. Schleſ. Dra N Nr. 8, Stabstrompeter Schulz, 
und der Herzoglich Natiborer uniformirten Muſikſchule aus Rauden DS, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Wachtarz. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks 8 ½ Uhr. 
Entree à Perſon 1 Mark, Kinder 30 Pf. 
. 8 u 
Billets a 60 Pf. find zu haben bei den Herren Arnold, Ring 
(Kornecke) Huſſe, e e Buckauſch, Schmiedebrücke, Schleſinger, 


Blücherplatz, Ulbrich, Nicolaiſtr. Kemmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr., 
und in Gebr. Rösler's Brauerei. 


wi Villa Zedlitz. 
Mittwoch, den 27. Auguft: 


Großes Gartenfeſt 
und Promenaden⸗Coneert, 


ausgeführt von der 


Herzgl. Ratiborer uniform. Muſikſchule aus anden OS. 


unter Leitung ihres Dirigenten A. Wachtarz. 


Zum on 
o 8 
4 Pe Ze 
Großes Brillant⸗Kunſt⸗Feuerwerk 
vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker C. Glemnitz 
und feenhafte bengaliſche 1 des ganzen Gartens. 
Anfang des Concerts 3½ Uhr. Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder frei. 
Die Dampfſchiffe fahren von 3 Uhr alle halbe Stunden von der Promenade 
an der Sandbrücke ab. Tour & retour 40 Pf. [2609] 


[2625] 


Zoologischer Garten. 


Donnerstag, den 28. Auguſt: 
Hagenbeck's 


Nubische Karawane, 
15 Nubier und 1 Nubierin von 16 Jahren. 


Handwerker, wie Goldſchmied, Lederarbeiter, Seidenweber, 
mit Originalwerkzeugen arbeitend. 

Neichhaltige Thierſammlung, darunter 8 Jagdpferde 
mit Original⸗Sattel und Zaumzeug. 
Ethnographiſche Sammlung in größter Vollſtändigkeit, circa 
300 Nummern, im großen Raubthierhauſe untergebracht. 
Mattenzelte, Strohhütten nach nubiſcher Weiſe. 
Karawanenzüge, Jagdrennen, Scheinkämpfe, Waffentänze. 
Vorſtellungen 9—12 Uhr Vorm., 3—7 Uhr Nachm. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Extrabillets zur Tribüne 25 Pfg. 


NB. Gleichzeitig gelangt zur Ausſtellung eine Sammlung Rieſen⸗ 
ſchlangen in Prachtexemplaren. 


Montag Schieß Geſellſchaft. 


Das Schießen beginnt Montag, den 25. Auguſt er., Nachmittag 
3 Uhr. [2650] Der Vorſtand. 


Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag⸗) Reſſource. 


Das Concert ꝛc. in Roſenthal findet nächſten Mittwoch beſtimmt ſtatt. 


Conſtitutionelle Mittwoch⸗Reſſource. 


Mittwoch, den 27. Auguſt 
General⸗Verſammlung 
im Reſſourcen⸗Local, Abends 8 Uhr. 
eee 
1 
orſtandswahl. 
Localfrage. 2652 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonnabend, den 13. September e., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn Beck, Neue Gaſſe 8: [2604] 


General⸗Verſammlung. 
Rechnungslegung. Wahl des Vorſtandes. 

Mittwoch, den 3. September, zur Nachfeier des Adee Gas: 
Illumination und bengaliſche Beleuchlun des Gartens; von 10 Uhr bis 
1 Uhr Tanz im großen Saale. — Nur itgliever gegen Vorzeigung ihrer 
Karten haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Süidweſflicher Bezirksverein d. Schweidnizer Vorſtadt. 
Aue nach Silhelmspapen, Montag, den 25. Auguſt. 


bfahrt 2% Uhr Nm.; auch ſpäter fahrende Dampfer können benutzt 

werden. Billets für Mitglieder und deren Gäſte gegen Vorzeigung der 

Mitgliedskarte oder Ei. für Hin⸗ und Rückfahrt a 40 Pf. für 
r 


inder die Hälfte an der Abfahrtsſtelle. Das Vergnügungscomite. 
Reichenhaller Kirchenbau⸗-Lotterie. 
200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185,000 Mark. 
Ziehung am 15. October 1879. 491] 
Treffer 60,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. Looſe 
1a 2 Mark zu beziehen durch die General⸗Agentur 
a Carl Lanz, Bankgeſchäft in München. 


9 
Gemeinde Synagogen. 

Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 
1879/80 beizubehalten wünſchen, wollen, unter Bezeichnung der 
Nummer der Plätze, die neuen Karten gegen Erlegung des Mieths⸗ 
preiſes bis ſpäteſtens Freitags, den 29. d. M., im Bureau der 
Gynagogen⸗Gemeinde abholen, da von dann ab die Plätze anderweit 


vermiethet werden. 


[2336] 


Breslau, den 15. Auguſt 1879. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Wer e. l. oder d. 


WMufſatz 
machen will für nobles Honorar, 
findet d. Nähere unter 666 N. N. 
Expedit. d. Bresl. Ztg. 

Eine wiſſenſchaftlich gepr. Lehreriun 
wünſcht Stunden zu ertheilen. 

Näh. Auskunft bei Herrn Oberlehrer 

Dr. Warschauer, Bahnhofſtr. 13, II. 


Junge Herren 
die einem gemüthlichen Gesangs- 
Vereine beitreten wollen, können 
sich melden Moltkestrasse 8, 3. Et. r. 


Der geheime Stein der 


5 Weiſen 
(Urquell aller Sprachen) 


[2135 


ift da und für Gebildete zu ſeben am 


Neumarkt Nr. 38 im Bureau. 


II. Scholtz. 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher-Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und frenzösische Literatur, 
Abonnements können täglich beginnen, 

Prospeete gratis und franco. 


T T 
Chinesische Mhee-Nlederlage 
T T 


17. Albreehtsstr. 17. 


Eröffnung [652] 
am I. September. 


„Ning 35, [1710] 


empfiehlt in größter Auswahl 


| gejticte Garnituren, 


50 u. 60 Pf., 75 Pf., 
ca. 100 Seb. = 


ſeidene Shawls, 


handgeſtickt, & 1,50 bis 1,75 M., 
ca. 100 Otzd. 


eidene Tücher 


für Herren, Damen u. Kinder, 
bedeutend unter dem Werth. 


Sehürzen 


für Damen und Kinder 


in Seide, Alpacca und Moirse, Be 


ſowie div. weißen Stoffen. 
Größte Auswahl, ſehr billig! ö 


Nouveautés! 


Schleifen, Fichus, 
Lavallières, Häubchen, 
Nuchen, Schleiern, 
coul. Garnituren ꝛc. 
W Corsets! 54] 
beſtſitzend! ſehr billig. 


Eduard Kreutzberger, 
„Ning 35. 


befindet ſich jetzt: 
50. Schweidnitzerſtr. 50. 


Der 12422] 


Ausverkauf 


erabgeſetzten 
zu deb 
in unſerem bisherigen Local, 
Ohlauerſtraße 4, 


wird fortgeſetzt. 
Schaefer & Feiler. 


Seidenband. Weißwaaren. 


— Temsand 


Geſucht 
erſtſtellige Ackerhypothelen unter 
günſtigen Bedingungen. ö 
Offerten erbitten 11978] 


Ed. & Em, Graden witz, 


Breslau, Königsplatz 5, I. 


Tduard Kreutzberger, 


g 25, Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf. ꝛc, f 
geſtickte Encheurkragen,, 


ommeranzen 


“nfer Gerhärtstocal f 


Hoflieferant, 


Als zweiter 


8 Cantor, Religionslehrer | 


und Hilfsſchächter 
wird zum 1. October d. J. oder auch 


ſpäter ein junger, geprüfter Elemen⸗ 

tarlehrer bei circa 1500 M. jährlichem 

Gehalt incl. Nebeneinnahmen geſucht. 
2562] Der Vorſtand; 

der Synagogengemeinde in Neiſſe. 


Für die bevorſtehenden, jüdiſchen 
Feiertage wird ein 


Vor beter 


geſucht. 7 
Patſchkau, den 21. Auguſt 1879. 
Moritz Bruck. 


Trauerkleider 
ſtets ai [1528] 


N 
allerbilligſten Preiſen. 


L. Grünthal, 
Carlsplatz 4, 1. Et. 


Berliner 3 
e ee 
* 2 
Börsen-Courier. 
Einmonatliches Abonnement 
nur 2 Mark. 
Abendblatt: Rascheste 
Sc] 
4 finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll. 
ständiger Courszettel, Ver- 
#4 loosungsliste, Tabellen eto. 


D s Politische 


Zeitung. Pikantes, ausseror- 
dentlich interessantes Fewäl- 
letom. Auf allen Gebieten 
die neuesten Nachrichten mit 
einer von einem andern Blatte # 
kaum erreichten Schnelligkeit, 

Neu hinzutretende Abonnen- 
ten erhalten vom Tage des 
Abonnements gegen Einsen- 
dung der Quittung an die Ex- 
pedition (Mohrenstrasse 24, W.) 
die Zeitung bis 1. September 
gratis und franco zugestellt. 


Fruchtbonbous 


engliſche [2346] 
mache 
chalen cand.) 


ſowie feinſte Coufituren 
In beſter Qualität 15 billigſten 
Preiſen empfiehlt 


S. Grzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


Bruſt⸗Caramels, 
Kalao⸗Thee und echt 
ruſſiſcher Carawanen⸗Thee. 

Maria Benno von Donat, 

Paris 1671. [2617] 
en 1 ige 
weidnitzerſtr. Nr. 

Ecke Schlaf: Oßle. f 


„Monogramme 
i n u k z I 
i 2100 St. för Tarbiges 
iſiten⸗Karten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
& 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
ür 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein ⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 

ertigt ſauber und ſchnellſtens die 
apierbandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 
druckerei von _ [2349] 


N. Raschkow- jr., 
Schweidnitzerſtraße. 


Preuß. Loofe 1. Kl. 


kaufe jeden Poſten und zahle die 
höchſten (2559) 


Preiſe. 


1 
AU 


7 jr 


EEE ͤ KV 
EN 2 7 


u Michaeli d. J. übe 77 ; ich die bis jetzt von! EX 1. ntmachun ug 
ein Ida Pluge geleite again rue Die von dem ee na für 95 ausgefertigten 
erbitte mir Anmeldungen neuer Schülerinnen, |, X Pfandbriefe Lit. B. 
I. auf das Gut Guhrwitz, Kreis Breslau: 

Nr. 3018 à 600 M., 

Nr. 10577 à 150 M., 

Nr. 20658 bis 20654 à 75 M.; 

II. auf das Gut Buckowine, Kreis Poln.⸗Wartenberg: 

Nr. 41012. 41014 à 3000 M., 

Nr. 51679. 51680. 51681. 51689. 51692 à 600 M., 

Nr. IN 64433. 64435 bis 64438. 64440. 64444. 64445. 64448 über 


00 M., 

Nr. 82329 bis 82332 à 75 M.; 

III. auf die Güter Nieder⸗Buchwald und Barge, Kreis Sagan: 

Nr. 40291 à 3000 M., 

Nr. 43571. 43572. 43574 à 1500 M., 

Nr. 49960. 49963. 49973. 49975 à 600 M., 

Nr. 62290. 62291. 62292. 62294. 62296. 62299. 62301. 62305. 62316. 

62318 à 300 M., 

Nr. 79197. 79198. 79200. 79201 à 150 M., 

Nr. 82183. 82184. 82185 à 75 M. - 
werden wiederholt aufgerufen und die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe 
Pfandbriefe in kourzfäbigem Zuſtande nebit laufenden Zinscoupons 

bis ſpaͤteſtens den 15. Februar 1880 
an die Königliche Inſtüuten⸗Koſſe bierſelbſt einzureichen und dagegen andere 
Pfandbriefe Lit. B. von gleichem Betrage und mit gleichen Zinscoupons in 
Empfang zu nehmen. . 5 

Sollte die Präſentation nicht bis zum 15. Februar 1880 erfolgen, fo 

werden die Inhaber obiger Pfandbriefe nach § 50 der Verordnung dom 

8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte 
zu Breslau. Noll fen n d gelle für Denia 1 55 1 5 
Anmeldungen neuer Schü i rzeichnete in feinem Amts: | Regiter, ſowie im Grundbuche gelöſcht und die Inbaber mit ihren Anſprüchen 
zimmer Muſeumsplat Te ee Unzen [2660] lediglich an die in unſerem Gewahrjam befindlichen Was Pte 


Proſpecte der Anſtalt ſi Iten. verwieſen. 
a aße bed u ieee Dr. Fiedler. Breslau, den 15. Auguſt 1879. 


n Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
Club francais. FF 
Le elub francais ple les Messieurs qui vou- Bekanntmachung. 


Aralent en faire partie d’adresser les demandes N 
d K 1 Wegen des bevorſtebenden Umbaues des Frankfükter Bahnhofes in 
a — un ae ee Berlin, fahren vom 1. September d. J. ab ſammtliche Perſonenzüge der 
ele de Rodelnne anne 39 dab. Kiederſchleſiſch-Märliſchen Eifenbahn und Berliner Ringbahn nicht mehr 
. vom Frankfurter, ſondern vom Oſt Bahnhofe ab. 12614 
2 Berlin, den 16. Auguſt 1879. 

Geſchäftsverlegung. 

Meine 


Kgl. Direction der Niederſchl⸗Märl. Eisenbahn. 
Leinen: und Wäfche- Mitteldenticher Verband. 
Handlung 


Am 15. dieſes Monats iſt zu obigem Verband⸗Taxife, Heft Nr. 2, der 
befindet ſich jetzt 


Nachtrag X, enthaltend Beſtimmungen über die Ausſcheidung verſchiedener 
Verkehrs⸗Relationen aus dem Mifteldeutſchen und Aufnahme derſelben in 
Schweidnitzerſtraße 8, 
Eingang Schloßohle, 


den Preußiſch⸗Sächſiſchen und Schleſiſch⸗Niederſächſiſchen Verband, in Kraft 
im 3. Laden. 703] 


getreten. Druckexemplare des Nachtrages find auf den ea 
* 
Isidor Loewy. 


+ 


Anna von Ebertz. 


Dr. Nisle, ſimultanes Lehrerinnen⸗Seminar 


und Präparanden⸗Anſtalt, 


Breslau, Leſſingſtraße 12. 12619] 
Beginn des neuen Tehrcurſus = 6. October. Bildungszeit 2jährig 
mit beſonderem Religions⸗Unterricht für Zöglinge. Unterrichtszeit für die 
Seminariſtinnen Vormittags, für die Präparandinnen Nachmittags. Aus⸗ 
. dag ſpecte werden gern berabfolgt. Meldungsfriſt bis zum Beginn 


Kindergärten Verein. 


Anfang Oetober beginnt ein Curſus im 2392] 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Na t ertheilt Frau Lafwig, Breiteſtraße 25. 
here Auskunft e — Vorstand. 6, Breiteſtraße 


Königliche Gewerbe⸗ und Baugewerkſchule 


usdunasllagsngrP|VIR 


zu haben. 8 
Breslau, den 18. Auguſt 1879. 
. Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


„Eine e Exemplare des Berichts über die Verwaltung der Ober⸗ 
Moder, reslau⸗Poſen⸗Glogauer, Stargard⸗Poſener⸗, Poſen⸗Tborn⸗ 
romberger, Breslau: Mittelmalder, Wilhelms⸗ und Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
Sſſenbabn für das Jahr 1878 iſt für die Herren Actionaire in unſerem 
zGeneral⸗Bureau im Verwaltungsgebäude, Claaſſenſtraße Nr. 11, ſowie in 
Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zur Verabfolgung 
niedergelegt. 1 [2682] 
Breslau, den 19. Auguſt 1879. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf die Maurer: und Zimmerarbeiten, ſowie die Liefe⸗ 


Syecialität für 


Ausverkauf 
wegen Geſchäftsverlegung. 


Am 1. October c. verlege ich meine Geſchäftslocale nach 


Shlauerſtraße 7, 


im Hotel zum blauen Hirſch, und empfehle daher, 97 1 ir 
265 


großes Lager bis dahin zu räumen: bi 1 2 ; j 
5 5 g von gußeiſernen Säulen, der eiſernen Dachconſtruction und der 
Reich geſtickte En coeur- Kragen von 35 Pf. an, feönttebeetfemmen Träger zum Bau einer Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtätte 
= :  Stulpen-Gatnituren-......- 50: * auf Bahnhof Breslau. 
— EN —.— ger his —. •— * 5 22 3 Termin am 30. Auguſt 1879, Vormittags 10% Uhr, im Zimmer Nr. 16 
Be gen 9 mit Spitzen. 3 des eee auf bieſigem Centralbahnbofe. ten 3 Loose ll 
ECraval lens eee eee [3 * fi 22 7 . 4. e liege 
eine großartige Auswahl feidener Sbawls 25 ie Submiſſionsbedingungen für jedes der vorgedachten 3 Loo gen 


lim bieſigen techniſchen Bureau zur Einſicht aus, können auch gegen Ein⸗ 
lſendung von 0,75 Mark für je ein Exemplar des betreffenden Looſes von 

bier bezogen werden. f [2675] 
Breslau, den 19. Auguſt 1 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpectin. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


5 Submiſſion auf die Maurer: und Zimmerarbeiten, ſowie auf die 
Lieferung don gußeiſernen Säulen und ſchmiedeeiſernen Zugankern 
für den Erweiterungsbau des Locomotivſchuppens auf Bahnhof Vreslau 

5 Termin am 30. Auguſt 1879, Vormittags 11 Ubr, im Zimmer Nr. 16 

des Empfangsgebäudes auf hieſigem Centralbahnhofe. 

? Die Submiſſionsbedingungen für jedes der vorgedachten 3 Looſe liegen 

im hieſigen techniſchen Burcau zur Einſicht aus, können auch gegen Ein⸗ 

endung von je 0,75 Mark für je ein Exemplar des betreffenden & 

hier bezogen werden. — [2676] 

Breslau, den 18. Auguſt 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


ME unählige andere Artikel zu außergewöhnlich biligen Preiſen. 


mi Elsner, 


A Ohlauerſtraße 78, £ reife = 
1 n 14 — 
N PS, Band⸗Reſte e Ab. en nur annehmbare 9 


Butter 


von Domainen, Meiereien fund Molkereigenossen- 
schaften nehmen wir in unbeschränkten Quantitäten 
entgegen und berechnen die höchwtmöglich- 
“tem Preise gegen Cassa. 

Offerten erbitten mit Angabe des ungefähren 


wöchentlichen Quantums [628] 
Gebrüder Lehmann & Co., 


Berlin NW., Loulsenstrasse Nr. 34. 


d 1 
er chen Breslau — Halbſtadt — Prag — Carlsbad 
g und Franzensbad 


der Strecke Chotzen — Prag für Reiſende dritter Kla 
U. M. * 


1 3 Rad. At este Aae urger An. 4 1 
4 19 Ank. 1 .. Halbſtadt Abf. 12 41 | Prager 


Pianinos 


eigener Fabrik, die Saitenſpannung in Metallrahmen, daher 


au erordentlich { 4 36 Ahf Beit * Ank. 12 14 Zeit 
gute Stimmhaltung, ſowie guten geſangreichen e f ei 

Ton und angenehme Spielart, 10 = gar Prag | Staatsbahnhof Sl: s 2 

u for: empfiehlt ＋ 11 4 U Ant Carlsbad Abf. 11 8 

zu ſoliden Preiſen unter Garantie 6 * Vorm. Sr d 9 


ER 5 
Fahrpreis: Carlsbad 35,4 reſp. 27,6 reſp. 23,2 Mark. 
Franzensbad 39,7 reſp. 31,2 reſp. 25,4 Mark. 
Gleichzeitig bequemſte Tour nach Eger 
Ankunft 6 50 früb, Abfabrt 9 1e Abends, 

nach Marienbad Ankunft 8 1? früh, Abfahrt 7 53 Abends. 

Breslau, den 13. Mai 1879. 
Director ium. 


Breslau, ee, 

XI. G. Schott, tr, 

2 er der von des Kaͤiſers u. Königs 

Maſeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von Schmiede 8 Eiſen 


Gewächshäuſer, 


Glas Salens, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


= Warmpaſfer⸗ Heizungen. 


Traugott Berndt, 


von Belendtungs-Sachen 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Kronleuchter für Gas“, Petroleum - und K änge⸗ 
af ba und Wau Lanpei, Tiſchcandelaber, fegte Eins 14 
dhe den Glaswaaren, werden ſofort per Caſſe billig verkauft. 


Ring 47, 1. Etage, 
Reinhold Richter in Auwa. 


—.— 
E 


oofes von 


In den 3 erſten Wagenklaſſen directe Perfonen- und 9 


mit Durchgangswagen I/II. Klaſſe und aer fag des Courierzuges auf 
e. 


I \E 
> 


Neu! Geldkaſſen Neu! 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 1585. 


Schloß ohne Federn, daber ſtabil und ſicher, Schlüſſel unmöglich nach⸗ 
zumachen, dieſe Kaſſen ſind obne Säulen an der Thür, daher einfach und 
ſchone Möbel⸗Form, Feuerfalzverſchluß verbeſſert und vor Nachahmung 
geſchützt, auf Wunſch liefere auch dieſe Kaſſen mit dem neueſten Dreifachen 


Stahleiſen⸗Panzer. Preiſe äußerſt billig. 


H. Brost, Nele Kirchſtraße 12. 
Uorddeutſche Hagel-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Zunahme pro 1879: 5139 Policen mit 31,434,793 Mk. 


Verſicherungsſumme. 


Geſammt⸗Zahl der Policen: 28,639 mie 
264,392,778 M. Verſicherungsſumme. 


Trotz der zahlreichen, und zum Theil ſchweren Schäden iſt die Geſellſchaft 
in Folge ihrer großen Ausdehnung in der glücklichen Lage, nicht nur 


keines Nachſchuſſes zu bedürfen, ſondern vorausſichtlich ihren 
Reſervefonds um circa 3. — 400,000 Mark verſtärken zu 


können, wodurch derſelbe auf ca. 7 800,000 Mark anwachſen wird. Neu 
hinzutretende Mitglieder haben daran ohne beſondere Nachzahlung Theil. 


* 1 
Der Eintritt in dieſe bei Weitem größte auer Geſeuſchaften, 
iſt in den meiſten Fällen nur nach vorhergegangener Kündigung der bisher 
benutzten Geſellſchaft vor dem 1. September möglich, weshalb die Lands 
wirtbe hierauf bejonders aufmerkſam gemacht werden 2613] 
General Agentur . Kaulisch, Breslau, Bahnhofſtr. 15, 
und L. von Uebel, ogau. 


Niederſchleſiſcher Windmühlen⸗ 
Verſicherungs⸗Verein. 


Der ſeit dem Jahre 1847 unter dem Namen „Glogauer Bock⸗Wind⸗ 
mühlen⸗Verſicherung“ beſtebende Verein von Mühlenbeſitzern mehrerer 
Kreiſe der Provinz Schleſien erſtreckt ſich in ſeinem Geſchäftsbetriebe vom 
J. Juli cr. ab, laut Genehmigungs⸗Urkunde des Herrn Miniſter des Innern 
vom 10. ejd., auf die Provinzen Schleſien, Brandenburg und Poſen. 

Zweck deſſelben iſt die gegenſeitige Verſicherung von Bockwindmühlen 
gegen alle Beſchädigung derſelben, welche a. durch Feuersbrunſt, b. Umſturz 
durch Sturm, e. durch einen nicht zündenden Blitz entiteben. 

Der Verein baſirt durch fein revidirtes Statut vom 16. Mai cr. auf den 
feſteſten Grundlagen und wird es das Beſtreben des Unterzeichneten ſein, 
die humanen Principien deſſelben auch auf etwa neu zutretende Mitglieder 
anzuwenden. [758] 

Herndorf (Kr. Glogau), den 21. Auguſt 1879. 


Der Vereins⸗Bevollmächtigte. 
erherzer. 

Ch. Koschel’s Sarg Magazin 
inet 3 Kupferſchmiedeſte⸗ 56, 5 


Bitte genau auf 


Königsdorff-Jastrzemb. 


Zur bevorſtehenden Nachſaiſon empfiehlt billige Wohnungen 


Die Badeverwaltung. 


gez. V. Groeling. 753] 


Waaren aller Art und Möbel 


nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. [1283] 
Breslauer Lagerhaus, Neue Oderſtraße 10. 


Großer, reeller Möbel⸗Ausverkauf. 


Sämmtliche Waarenheſtände, beſtebend in ſchwarz und matten, eichen 
antiken, Nußbaum, Mahagoni-, Kirſchbaum⸗ und erlenen Möbeln, 
verkaufe ich 02 & billiger, bei ſolideſter 
Zeichnungen. 2402 


Adolf Sturm, 


irma und Hausnummer zu achten! “WE 


Breslau, Albrechtsſtr. 35136, des cat Klkereine, 


Bedeutende Preisermäßigung von 


Möbeln. 
Der großen Vorräthe und billigen Arbeitslöhne wegen haben wir 


ſammilche Möbel, Spiegel und Polſterwaaten 


außergewöhnlich im Preiſe herabgeſetzt. 
Als günſtigen Gelegenbeitskauf empfehlen hochfeine ſchwarzmatte 
eichen antique Salon⸗, Speiſe⸗ und Herrenzimmer⸗Einrichtungen. ! 


Julius Koblinsk 


14. Albrechtsſtraße 14. 


Köbner & Kanty | 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und W- 


Neparatur⸗Werkſtatt. 
Specialität: 


dDampfmaſchinen, —50 Pferdekraft, a 


Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 
D. R.-F. 1856. [941] 


Brennereien u. Brauereien. 


— — — 

Für Brauereien! 

offerire ich eine neue Einrichtung unterm Selbſikoſtenpreiſe, beitebend aus: 
1 kupf. Braukeſſel zu 25 Ctr. täglichen Betrieb, do. 


M. Teichmann, 


Breslau, Ning 49. 


rbeit in den eee 
7405 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 


A 
lange, Siebboden, enſeiger ꝛc., 1 eichenen Ma eden 
ark, I 70 Hectol. Inhalt. Wepaſess 2081] 


„ PER 
Naot wendiger Verkauf. 
Dias Grundſtück Nr. 1a Zauengi ne 
N platz hier, verzeichnet Band 18 Platt 
f 471 des Grundbuches von Preslau 
und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
| Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer nicht 
N unterliegender Zlähentaum 4 Ar 87 

Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
0 wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
6 geſtellt. 4 er 
0 Die Bietungs Caution iſt auf 
ö e feitgeicht ſebt 
erſteigerungstermin ſte 
am 4. September 1879, 
5 Vormittags 9¼ Uhr, 
6 vor dem unterzeichneten Richter im 
* immer Nr. 21 im 1. Stock des 
1 tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
1 Das Zuſchlags⸗Urtel wird 
am 6. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
h kündet werden. (669 
3 Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
N andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
! oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
2 tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
10 zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
7 teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 

Breslau, den 4. Juni 1879. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 

(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13 Zimmer⸗ 
ſtraße hierſelbſt, verzeichnet Band 13 
Blatt 289 des Grundbuches von 
Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, deſſon der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 5 Ar 
80 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 5580 Mark. 
en ſteht 
am 4. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Ber Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
7 erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. September 1879, 
0 Mittags 12 Uhr, 
8 im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
’ det werden. 
h 
8 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- bl 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirlſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden n dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. I670 
Breslau, den 3. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations:Richter, 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5/6 An den 
Kaſernen, verzeichnet Band 4 Blatt 
105 des Grundbuches der inneren 
Stadt Breslau, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2025 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. September 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das 7 enten wird 
am 13. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
det werden. 26] 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau XIlb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
gen Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 

Breslau, den 9. yon 1879. 
Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) v. Flanß. 


N 


0 [2662] E. Lewy, Neumarkt 12, 


durch den Beſitzer. 


Z BAER 

thwendiger Verkauf. 
e ab es 29 275 ade 

eſiſchen Bahnhof, verzeichnet Ban 

5 Blatt 153 des Grundbuches von 
Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 5 Ar 
49 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Die Bietungs⸗ Caution 
26,895 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 10. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1870, 

Mitt 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der rg aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweifungen, ingleichen beſondere 
. können in unſerem 
Bureau XII h eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. . 671 

Breslau, den 11. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations Richter. 

(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtuck Nr. 12 Albrechts⸗ 
ſtraße hierſelbſt, verzeichnet Band 7 
Blatt 81 des Grundbuches von der 
iuneren Stadt Breslau, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 8 Ar 34 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 19,800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. September 1879, 

Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. September 1879, 

Mittags 12 uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das 


iſt auf 


Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
ir werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 95 
Breslau, den 14. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


(gez.) v. Flanß. 


Das Grundſtück Nr. 
14 Zimmerſtraße 


59 Friedrichſtraße 


W baRSaIGEE geſtellt. 
5 
Nutzungswerth 9600 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 24. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 21 im 1. 

Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. September 1879, 

f rag 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ber: 

kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden auer dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 96 

Breslau, den 11. Juli 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
a (gez.) v. Flanß. 


ne und Verkäufe von Hypotheken 
und Grundbeſitz ech: discret 


Zu verkaufen billi 
Weſtend Hotel, Ien 6 85. 
grätzerſtr. 23, wegen aa 0 5 

2539 


rar 


rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
enen können in unſerem 


Nothwendiger Verkauf. 


hierſelbſt, ro Band 15 Blatt 
81 des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
it zur nothwendigen Subhaſtation 


beträgt der Gebäude: Steuer: 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Stock des 


8 Tiſche, 


7 Commoden, 2 Nähtiſchch 
vante, Spiegel, verſchiedene Kleider⸗ 
und andere Schränke u. ſ. w. 


See 


Nothtwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
21 Alexanderſtraße 


19 Garveſtraße 

zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar von der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 15 Blatt 391, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 34 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 80 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 10,000 


ark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 26. September 1879, 
Nachmittags 12 ½½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der en aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden aufgefordert, dieſelben 
der Präcluſion, ſpä⸗ 


zur Vermeidun 
Neigerungstermine an 


teſtens im Ver 
zumelden. 
Breslau, den 26. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I. eingetragen: 
Nr. 1865 die Firma 
B. Schiller 
zu Zaborze und als deren In⸗ 
haber die Bertha, verehelichte 
Schiller, geborne RNoſenbaum 
daſelbſt; 
Nr. 1866 die Firma 
L. Frey 
zu Zaborze und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Louis Frey 
daſelbſt; 
. gelöfht worden: 
Nr. 1064 die Firma 
Anton Klemenz 
Bun Kattowitz. 3721 
eutben OS, den 20. Aug. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 
Zum inneren Ausbau der 3. ſtädt. 
Gasanſtalt an der Trebnitzer Chauſſee 
bierſelbſt iſt die Lieferung von eirea 
250,000 kg gußeiſerner Nöhren 
und anderer gußeiſerner Gegen⸗ 
ſtände erforderlich. 5 [370 
Dieſe Lieferung ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden und es 
ſind verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten 
bis Mittwoch, 
den 10. September c., 
Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke, Stadthaus, part., abzugeben. 
Die Bedingungen liegen im Bau⸗ 
Bureau der 3. Gasanſtalt an der 
Trebnitzer Chauſſee zur gefälligen Ein⸗ 
ſicht aus und find Abſchriften derſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Copialien 
durch den ausführenden Baumeiſter 
Herrn H. Schild daſelbſt zu beziehen. 
Breslau, den 21. Auguſt 1879. 
Die Bau-Commiſſion 


für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Pferde⸗Auction! 


Am 11. September d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden auf dem Viehmarkte in Guh⸗ 
rau ca. 35 ausrangirte Pferde des 
Regiments meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verkauft. [371] 
C. O Bernſtadt, den 23. Auguſt 1879. 
Königliches Commando 
des Weſtreußiſchen Küraſſier 
Regiment Nr. 5. 


Auction in Carolath. 


Aus dem Nachlaſſe der verwittweten 
Frau Kreisgerichts⸗Rath Keßler zu 
Carolath ſollen in deren bisheriger 
Wohnung öffentlich und meiſtbietend 

egen baare Zahlung folgende Gegen⸗ 
Hände verſteigert werden: 
Dinstag, den 26. Auguſt d. J., 

von früh 9 Uhr ab: 
verſchiedenes Haus: und Küchen⸗ 
geräthe, Uhren, Porzellan, Glas, 
mehrere Hundert Bücher in eleganten 
Einbänden, hauptſächlich faſt ganzes 
„Belletriſtiſches Ausland“ ꝛc., au 
Becker's Weltgeſchichte ꝛc. ꝛc.; 
Mittwoch, den 27. Auguſt d. J., 

von früh 9 Uhr an: 
ſehr gut erhaltene Möbel, insbeſon⸗ 
2 Schreib⸗Secretäre, 4 Sophas, 
darunter 2 Spiel⸗ und 
1 Damenſchreibtiſch, 2 Dtzd. Stühle, 
en, 1 Ser: 


— 
— 


Carolath, den 21. Auguſt 1879. 
Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 
Deumert. [7217 


FF er 


ei 


Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, Iſpännig, Stiften⸗Syſtem, 11 8 zu Handbetrieb. 
r 


ie 

barkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 
Außerdem 

maſchinen 2c. 


WMuetion. 


Montag, den 25. Auguſt, Vor⸗ 
mittag von 9%, Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, Part.: 

1 Faß und 1 Kiſte Br. 334 Pfd. 

Corinthen, 3 Kiſten, 37 Pfd., Da: 

caroni, ca. 250 Pfd. leimige Maſſe, 

ca. 5 Mille Cigarren (Manilla⸗ 

Facon), ſowie Condit.⸗Utenſilien, 

als 25 Glaspokale mit Deckel, ca. 

80) Bonboncartons, 1 Tafelwagge, 

1 Aufſatz, ferner zwei Brücken⸗ 

waagen de. 5 
meiſtbietend, gegen fofortige, Baar- 


ni l. Auctions⸗Commiffar 
€. Hausfeider- 
Nuction. 


Dienstag, den 26. Auguſt, Vor⸗ i 


mittag von 9% Uhr ab verſteigere 

ich Zwingerſtr. 24 part.: 
Kirſchbaum⸗ u. and. Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke, Hausrat, ferner: 
mehrere feine, goldene und filberne 
Taſchenuhren, gold. Uhrketten, einige 
gold. Ringe, 1 Regulator, 4 Sopha⸗ 
teppiche e. 2601] 

fowie: 2 Zündnadelgewehre mit 
extra feinen türk. Damaſtläufen, 
3 Lefaucheux⸗Gewehre, — 1 ſehr 
gute Geige, 1 Bratſche, 

endlich: ca. 80 Paar eleg. Damen:, 
Herren⸗ und Kindergamaſchen, 
gute Weißzeug⸗Näh und eine 
Schuhmacher⸗Steppmaſchine, 1 gr. 
2 thür. eichener ant. Schrank (ein: 


elegt) g 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zablung. 

Der „Hat Auectionscommiſſar 


G. Hausfelder. 
Auction. 


Gegen ſofortige Baarzahlung ſollen 
verſteigert werden Montag, den 25 
d., Vormittag von 10 ur ab, am 


Ring Nr. 3 in der 1 Et. 


10 Zimmer hocheleg. und auch ein⸗ 
fachere Möbel, als Büffets, Roll⸗ 
bureaux, Garnituren in ff. Plüſch⸗ u. 
Phantaſieſtoffen, große und kleine 
Trumeaux, Vertilows, Couliſſen⸗ und 
Sopbatiſche, Salons u. andere Stühle, 
große Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 
Matratzen, Chiffonieren, Regulatoren, 
Damen⸗Bureaux, 1 u. 2th. Schränke, 
Gemälde, Kupferſtiche, einzelne Sopha 
und Chaiſelongue, Walch: und Nacht: 
tiihe, Schreibſecretäre, Spiel⸗ und 
Nipptiſche, einzelne Seſſel, Commoden, 
Kirſchb. Schränke, kleine Spiegel und 
1 Pianino. 2064] 


J. Wolf, 


Auctionator. 
111 


FBeachtenswerth 


+++ 
Das Göppert'ſche Bauergut zu Neu⸗ 
dorf b. Dyhernfurth gelangt am 4. Sept. 
loco Neudorf zur Subhaſtation, und es 
werden Capitaliſten, Speculanten, ſo 
auch diejenigen, welche eine wirklich 
ſchöne Beſitzung erwerben wollen, dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht. Es gehören 
dazu ca. 135 Morgen der beſten Aecker, 
und ſind die Gebäude durchweg gut, 
die Ernte iſt vollſtändig. Weitere Aus: 
kunft auf franco Anfragen unter J. K. 
poſtlagernd Schweidnitz. [757] 


Hausverkauf in Oppeln. Fab 


Das Haus, Hyp.⸗Nr. 14b Oppeln, 
Krakauerſtraße, in welchem eine 
ſchwunghafte Reſtauration betrieben 
wird, it erbtheilungshalber ſofort 
für den Preis von 51,000 Mark bei 
einer Anzahlung von 12,000 Mark 
verkäuflich. Der Hypothekenſtand iſt 
feſt. Der jährliche Miethsertrag er⸗ 
iebt einen Capitalswerth von 72,000 

ark. Off. find bis 1. September c. 
an die r Frl. Agnes 
Pelka zu Oppeln, und an den Ge⸗ 
richts⸗Actuar Hohndorf in Nybnik 
einzuſenden. [542] 


Haus mit Bäckerei. 


In einer lebhaften Garniſon⸗ und 
Kreisſtadt Niederſchleſiens, 7000 Ein⸗ 
wohner und reiche Umgegend, ift ein 
Haus im Mittelpunkte der Stadt, gut 
vermiethet und mit einem alten, 
äußerſt lebbaften Bäckerei- u. Pfeffer⸗ 
küchlerei⸗Geſchäft, ſofort zu verkaufen. 
Preis 33,000 Mk., Anzahl. 6000 Mk. 
Für nur reelle Gelbittäufer. Näh. 
durch N. Pils, Schriftſetzer in Bres⸗ 

[2634] 


ch] lau, Bismarckſtr. 8, 3 Tr. 


Eine gute Reſtauration 


mit ſchönem Garten und Kegelbahn 
nebſt großem Eiskeller, an der fre⸗ 
quenteſten Straße und im Centrum 
der Stadt Kattowitz belegen, auch 
als Niederlage und Ausſchank für 
eine auswärtige renommirte Brauerei 
ſehr geeignet, tft unter gün tigen Ber 
dingungen zum 1. Oetober zu ver⸗ 
geben. Das Nähere durch 
die Hausbeſitzerin Vales ea Zips 

[792] in Kattowitz. 


2 
E 


aſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und wird für 


Ein ſchönes, großes Grundſtück 
in der Fabrikſtadt Guben, worin ein 
Wein⸗Engros⸗Geſchäft, verbunden 
mit Weinſtube, ſeit circa 60 Jahren 
betrieben wird, iſt Veränderungs⸗ 
balber für 15,000 Thlr. bei 3—4000 
Tblr. Anzahlung zu verkaufen durch 
E. Pelkmann in Guben. [2641] 


Geſchäftsverkauf. 


Ein feines Geſchäft mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt Verhältniſſe halber bei 1000 
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Gef. Off. erb. unter M. O. 100 in den 
Briefk. der Breslauer Ztg. [1992 


Ein gutes gangbares 
Colonialwaarengeſchäft 


wird von einem zahlungsfähigen 
ungen Kaufmann per bald zu 
übernehmen geſucht. Offerten wer⸗ 
den durch Bänder's Buchhdlg. in 
Brieg erbeten. [2603] 


E 
„Eine Brauerei? 
in Fabrikenort m. 15,000 Inwoh nern, 
im 7 che für 20 199 7 1 
T. Anzahl. zu verkaufen dur 
A. Nidetzki, Breslau, Altbüßerſtr. 45. 


2 
N pacht. 

Die Milch von ca. 80 Kühen iſt vom 
1. October c. ab an einen cautions⸗ 
fäbigen Pächter zu hergeben. Dieſelbe 
wird tägl. 2mal nach Breslau geliefert. 

Dom. Schmolz bei Breslau. 

he) 


Geiſteskranke 


— 
a 


finden vorübergehenden oder dauern⸗ 
den Aufenthalt in einer Privat⸗An⸗ 
ftalt in herrlichſter Gegend Nord⸗ 
Deutſchlands bei mäßigen Preiſen. 
Auskunft zu geben iſt Hr. Dr. Simon, 
Breslau, Katharinenſtr. 18, bereit. 


Denfion 


für Schüler wird nachgewieſen vis-A-vis 
der Königl. Gewerbeſchule bei Herrn 
Calculator Schuſter in Breslau. 


1 Denfion 
wird einem Schüler der böheren Klaſ⸗ 


ſen unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 


währt Neumarkt 12, 1 Tr. [2417] 


Heiraths⸗Geſuch. 

Eine gebild. Dame, 25. J., ev., mit 
ein. disp. Verm. v. 12,000 Thlr. wünſcht 
ſich zu verheirathen. Reflect. bel. ſich mit 
mir in Verbindung zu ſetzen. Frau 
M. Schwarz, Sonnenſtr. 14, Breslau. 
Discretion geſichert. [2663] 


Ich ſuche f. ein j., hübſch. Fräulein, 
mit 14000 Thlr, ein. gut angeſt. 
Beamt., evangl., Vermög. nicht Be⸗ 
ding, Off. A. 8. 21 Briefk. d. Beitg. 


Für ein beſtehendes ſehr lu⸗ 
cratives Fahrikgeſchäft wird für 
ſofort ein ſtiller 111] 


Theilnehmer 
mit 20:—30,000 Mk. geſucht. 
Nicht anonyme Off. werden u. 
K. B. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


er Inhaber eines renommirten, 
leiſtungsfähigen und rentablen 
Fabrik⸗ und Handelsgeſchäftes Schle⸗ 
ſiens ſucht einen Soeius, womög⸗ 
lichſt Kaufmann, mit einer Capital⸗ 
einlage von Mark 100,000 150,000. 
Off. unter Ch. A. B. 22 nehmen ent⸗ 
gegen Ferd. Ziegler & Co., Breslau. 


in junger, thätiger Kaufman mit 
Ego gg r. Cantal. wünscht ſich 
an einem lucrativen Unternehmen 
zu betheiligen. Off. unter W. 
in Ib, eee eee 


Ein erfahrener Kaufmann in Stettin, 
welcher 25 Jahre am Platz thätig 
ift und genaue Kenntniß a Ver⸗ 
hältniſſe beſitzt, wünſcht, 
beſte Referenzen die Age 
barer Artikel für den hieſigen Sn 
zu übernehmen. Adreſſen. — 8 0 
unter II. 15924 an Haa enftei a 

Vogler, Stettin, erbeten. [2653] 


Höhere ang t. Beamte 
erhalten bei ſtrengſter Oise 5 2 
i longation. [2461 
Swen ela 00 


ur Dienſt⸗Caution 
n jeder Höhe erhalten Staats- Ge: 


G 
richts⸗, Communal- u. Eifenbahn⸗ 
Beamte von einem Inftitut 5 pt. 
verzinsl. durch Johann Müller u. Co., 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 41042, I. Et. 


u 6% Zinſen auf 2 Jahre gegen 

pee 8 
Gefäll. Offerten sub 5. 3818 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
[2478] 


Darlehne 
P. 


ſtraße 85, J. 


ng⸗ Syphilis, Ge 


auchbarkeit und Halt⸗ 


Häckſelmaſchinen, 3⸗ und Ameflerig, Ningelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, 1410 


Für zahnende Kinder 
werden allen Müttern hiermit 
beſtens empfohlen die ſeit ea. 
30 brit vortrefflich bewährten \ 
Gebrüder Gehrig's 
elektromotoriſchen 


Zahnhalsbänder, 


welche Kindern das Zahnen er⸗ 
leichtern, 8 1 ꝛc. fern⸗ 
halten. Preis 1 Mk. — Da 
Nachahmungen exiſtiren, wird er: 
cht, genau zu achten auf die 
Firma, Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 
lieferanten und Apotheker, 
Berlin SW., eln 105 
— — 5 


n Breslau echt b 
bes A. Fuchs Go 58 De 
nitzerſtr. 49 

ing 48 J. S 5 


ſucht hat ſchon unzähliges Fami⸗ 
ienglück 3 Tauſende an den 
Bettelſtab gebracht und unendliches 
Elend geſtiftet. Wahnſinn und Selbſt⸗ 
mord ſind ſein gräßliches Gefolge. — 
die ſuchende Wiſſenſchaft hat auch 
bier Hilfe gefunden und deshalb ſollte 
kein zärtliches Weib, das ſich den 
Gatten, keine treue Mutter, die ihren 
Kindern den Vater erhalten will, es 
3 mein durchaus unſchäd⸗ 
liches Mittel, das ſchon unzählige 
Thränen getrocknet und Tauſende dem 
Elend des Laſters entriſſen hat, mit 
oder ohne Wiſſen des Trinkers anzu⸗ 


wenden; Erfolg wird 
garantirt! Man laſſ 


achahmer, die, um das Publi 
zu täuſchen, ſogar meine Aube 
wörtlich nachdrucken, unbeachtet und 
wende ſich vertrauensvoll an [2336] 
Otto Tobschall 
in Bad Elmen bei Gr.⸗Salze. 


amen f. z. ſt. Niederkunft billige 

u. discr. Aufnahme b. Fr. Heb⸗ 
amme Schulz, Schweinitz b. Grünberg 
i. Schl. Kinder w. in Pflege genommen. 


Für Hautkranke ıc, 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


eſchlechtskrankheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts Ir Adreſſe: „Heilanftalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. [2350] 


Auch brieflich [01 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In schr kurzer Zeit. 


2 v. Staate conc. zur 
Klinik Halte u 6 c don 
U. Ge 18 
krankh., Schwäche, Kerberge 1 
Dir. Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich 
cee. Prospectegrati. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, Seiner 91, heilt brieflich 
geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
gandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 519] 


Ba Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 


Dr. Hirse 5 Berlin, 


Schügen- 
18 
Mitgl. der 12 0 


Gelehrtengeſellſch. 
70., ſpeciell f. Syphilis⸗, Wesch 


u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl. nach ganz neuer Methode, 

radikal, ſchnell u. ohne Folgenübel -?“ 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M- 


Dritte Beilage zu Nr. 393 der Vreslauer Zeitung. 


Sonntag, den 24. Auguſt 1879. 


Selterwaſſer⸗ 


Flu el aus den 
ug — 2 Pulver 
Pianin 5 (Poudre fevre), 
e Fabriken über 0 abe — . 
\ ; nd rühmlichſt bekannt, zu 
ce . der 1 eee ne 
ef x erall, 
8 us trie- gude oe eee 
1 n, 
. a ellung, Spaziergängern x. viel⸗ 
SZ wingerplatz 1, ug ſeitig begehrt, ſowie zur 


1. Etage. 
Auswärtige 
Aufträge werden 
gewiſſenhaft 


ausgeführt. 2615] 
Gebrauchte Flügel ſind von 
100 Mark an vorräthig. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Daſelbſt 1 feiner gebraucht 
Vechſein⸗Flägel. er 


Spinnenbeſen, 
Hamb. Schrubber 
U. Parquetbürſten 


Handlung 
duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
Frische 


Brasilianische 
Bananen, 


Schönste reiſe 
Treibhaus- 
Pfirsiche 


empfiehlt [2657] und 
Wilh. Ermier, Ehaes “|grossbeerige, aromarelchste 
Ladeneinrichtung, Treibhaus- 


bochelegant und für fait jedes Geſchäft 


geeignet, verkauft billigſt [2067] A n a n a 8 = 


A. Schneider, Schmiedebrücke 50. > 


Kaſſenſchrank, Früchte 


beſter Conſtruction, mit Panzer und empfohlen [2668] 


perſtellbaren Schlöſſern, 12 Ctr. ſchwer, Erich Carl 


ſteht billig zum Verkauf. [2120] - 
Schneider, 


able, Nicolaiftr. 59. 
ranz Warmulla Schweldnitzers 
in Oftrog bel Natibor Schweidnitzerstr. 15, 


empfiehlt ſein bedeutendes Lager von Erich Schneider in Liegnitz, 


Schilfrohrmatten r 8e 


Sehr 
u Gypsdecken. empfehlenswerth! 
Daſſelbe ift mit Draht gewebt und 


koſtet der Quadratmeter ab Ratibor IIEr haltungspulver! | 


13 Pfennige. 736 von Dr. Oppermann, 


S zum Conserviren der Früchte 
= Zur Jagd 


Fleischspeisen, Fische, Geflügel und 
empfehle mein Gewehr: u. Munitions⸗ 5 _ 3 
zager geneigter Beachtung. J. Acke, RInds zunge 
atharinenſtraße 19, am Neumarkt. 


in Burgunder, 


Schinken 
Großes Ea er in Burgunder, 
von Böttchergefäſſen empfiehlt St. Rinder - Filet 


Simon, Böttchermſtr., Altbüßerſtr. 57. 


ine elegante Halbchalſe, patent., 
1 Cabrioletgeſch., Decken, Liſtere, 
billig zu verkaufen Kloſterſtr. 82. 


Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. 
Möbel ſtaunend billig! 


Vorzügl. Pluſch⸗ u. Ripsgarnituren, 
compl. Zimmer⸗Einrichtungen, gedunk. 
Mah.⸗ u. Nußb.⸗Rollbureaux, Verti⸗ 
kows, Buffets, Trumeaux, ſowie eleg. 
Salonſpiegel werden ſtaunend billig 
Gelegenheits halber verkauft * 
mur Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. 


in Madeira, 
Rindfleisch 
mit Bohnen, 
Hühnersuppe 
und viele andere Conserven 
in Büchsen, 


!! Vöslauer Weine !! 


aus den f 
Schlumberger’schen Kellereien, für 


Braunschweiger 
Cervelatwurst, 


Gondensirte 


die Carlsbader Nachcur, 
Kaflees, 
in den feinsten u. billigen Marken, 
Etage. | das id. 90 Pf., 1,00 1,10 Dis 1,80 M., 
20 Zimmer bar Dampf-Kaffees, 
Tauenzienſtraße 53, part. [2126] 1 i 
Fetienger.Lachs mebr, Heck 
einste Holländische auers Tasse a 
3%er-Heringe, | Zum Einlegen von 
| egen VOR 
Heigol, Hummorn 3 mat Füchten: 
ın n 4 
6 Feinste Wai h Laer Lier: 2 ebe pr IB, 
orvelat-Winter-Warst, | Besten Fruchtessig 
Alle Sorten der Liter à 20 Pf A 
feinste Käse, > 
, ZEehte Liqueure 
in Originalflaschen empfiehlt 
Oscar Giesser 
strasse izerM 
Rebhühner Schweize 80 Nil ch, 
Gerät ’ h m Ext 
Rh ucherten Fleisc 1 act, 
graugimlachs, |, Sardinen In Oel; 
Taunschweiger schweizer 
Cervelatwurst und Limburger Käse, 
di Käs . Schöne 
IV. Se etc, fette Sahnkäse, 
empfiehlt [2659] das Stück & 20 Pf., [2673] 
Theodor Winkler Feinste Tafelbutter, 
Junkernstrasse, Neue 


vis-a-vis 


Natel „Goldene Gans«, marinirte Heringe, 


das Stück 10 Pf., bei 


PaulNeugebauer 


hlauerstrasse 46. 


Jad affe, gebr. d. Pfd. 1 75 M. 
Aba „ 7 22 75 1; ' 
beide Sorten iR reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Einen großeren Poſten beſten 
8 [2642] 


, Winter⸗Malzes 
N abzugeben 
ie Schloßbrauerei M. Fried⸗ 
länder in Oppeln. 


920 2 
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See eee 


BROOKS 


Nur ücht 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


4 


a 


NZEH-GAR 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und die GOLDENE MEDAILLE PARIS 1878. 


TER ebe 


Natürliche Mineralbrunnen 


sowie sämmtliche Künstliche Wässer von 


Dr. Struve & Soltmann 


hält stets in frischester Füllung auf Lager 
H. Fengler. 712850 
Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 


Der Kaiser- Trank 


rationell verbeſſerter Königs⸗Trank 

iſt für alle Diejenigen, welchen die Geſundheit als eines der koſtbarſten 
Güter gilt. Er verdient einen Platz in jeder Familie. Er giebt Frauen 
und Müttern Gelegenheit, das Wohl der Ibrigen zu fördern, und ſetzt 
Menſchenfreunde in den Stand, Armen und Elenden die beſten Wohlthaten 
zu erweiſen. 772] 

(1404) Frankfurt a. O., 12. 8. 78. — Da meine Frau eitca 15 Jahre 
am offenen Fuß litt und keine Hilfe fand, bezog ich rl Kaiſer⸗ 
trank, um dieſen als Umſchläge zu gebrauchen, wodurch ich in eirca 
vier Wochen die große Freude hatte, meine Frau von ihrem Leiden 
Brand befreit zu ſehen, daher empfehle ich dieſes Hausmittel 
allen ähnlich Leidenden. Ä 

Ch. Sohr, Schneidermeiſter, Tuchmacherſtr. 9. 

(1645) Nadlow b. n i. Galizien, 20. 1. 79. — Schon 
die erſten Gaben des Kaiſertranks Nr. 1 wirkten auf mein Lungen ⸗ 
leiden wohlthätig, daher erſuche um neue Zuſendung. — Die Aſthma⸗ 
ufälle blieben aus, — ich hatte gleich Abends einen exquickenden 

chlaf — der Magen warf die Nahrung nicht aus. Sie haben durch 
die Bekanntmachung dieſes Mittels große Verdienſte um die leidende Menſch⸗ 
heit — Vergelt s Gott! Franz Laccoix, Pfarrer. 

Die 8 Kaiſer⸗Trank⸗Extract zu 3—4 Mal ſoviel Waſſer koſtet 
2 Mark und iſt nur allein ächt zu beziehen aus der Fabrik: Berlin 80., 


l 
n 
Neichenbergerſtraße 164 durch Julius Oechlke, ſowie in der Nieder: 
lage in Breslau bei 8. G. Schwartz. 


Dr. Scheibler's Mundwa 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, beſtes und Biffigftes 
Mittel, jeden Zahnſchmerz dauernd zu befeitigen, das Stocken der Zahne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Jahnfleiſch geſund 
u erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. 
ein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Baveſurrogate von W. Neu- 
dorff & Co. in Königsberg i. Pr. [554] 

Preis für 1 Flaſche 1 Mark; halbe 50 Pf. 

Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz, H. 
Fengler, Reinhold Oy; in Liegnitz bei Carl Heinzl; in Görlitz bei 
Apoſheker L. Heinemann, Apotheker Th. Wagner, J. O. Gaffron Nachf., 
Ewald Suſchke; in a bei E. Sauer & Co.; in Beuthen OS. 
bei Herm. Freund; in Ratibor und Leobſchütz bei S. Guftfreund; in 
Glaß bei Rob. Drosdatius; in 7 bei Part Scholz: in a 
bei G. Nördlinger; in Schweidnitz bei L. Dahleke Nachf.; in eiffe 
bei G. Buchmann, Heinr. Rover; in Nybnik bei Nanny Freund; in 
Gubrau bei A. Tſchoͤppe; in za bei G. Otto; in Striegau bei 
C. F. Jäſchke; in Nawiez bei R. F. Frank: in Namslau bei F. Kar- 
lowsky: in Neumarkt bei Zahntechniker H. Pathe; in Münfterberg bei 
Carl Krauſe; in Grottkau bei E. Neugebauer in Sagan bei Apotheker 
C. Weeſe; in re bei u Edler; in Grünberg bei Ad. Donat; 
in Bunzlau bei F. A. Kobl's Nachf.; in Kattowitz bei Apotheker C. 
2 ; 1. Haynau bei Th. Neumann; in Reichenbach bei Apotheker 

Weiſt. 


Natürliches 
Schwalheimer Wineralwaſſer. 


Dieſer Säuerling enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
von Liebig u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenſäure 
(49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge. Daſſelbe wirkt kräfligend auf 
den Organismus bei ren © und beſonders Bruſtkranken. Nach 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Scoda, Bamberger u. A. 
bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden Reiz, löſcht den Durſt, erleich⸗ 
tert die Abſonderung des Schleimes, mildert und behebt den Huſten und 
bewährt ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Krankheiten des 
Kehlkopfes. a 1963] 

n doppelt kohlenſaurer Füllung bildet das Schwalheimer Mineral- 
waſſer, vermiſcht mit Wein, Cognac ꝛc., einen vorzüglichen Labetrunk. 
Haupt⸗Depot für Schleften und Poſen: 


be Carl Beyer, une zarsenkr. 15, W. Zenker's Nachf., 


Albrechtsſtr. 40, auch zu baben in allen Apotheken, Mineralbrunnen⸗ 
8 und Delicateffen-Handlungen. 


Echt Haarlemer Blumen-Zwiebeln. 


Die erſte Sendung iſt ſoeben eingetroffen. [2602] 
Preis Verzeichniſſe gratis, ug 


Julius Monhaupt Nachfolger, 
Albrechtsſtraße Nr. 8, Eingang: Magdalenenplag. 


Mejillones Guano-Superphosphat, 


trocken und feinpulvrig, offeriren zu sehr ermässigtem Preise 


= Mann & Co., vier, Breslau. 
Dom. Wiltschau, it Nothſürben, 


auft zur 


Weißen kujaviſchen Weizen erke abſaat 


gelben, direct aus Dänemark bezogenen, außerordent⸗⸗ 


lich ertragreich, zu 2 Mark über höchſte Notiz am Tage der Ab⸗ 
nahme, ſowie 


2 Sti ſprungfähige Holländer Bullen, awer, 
weiß geſcheckt. 


Zwei Getreideböden u. Remiſen 


ſind wieder frei geworden und ſofort abzugeben Neue Oderſtraße 10. 


Breslauer Lagerhaus. 


Bretterlieferung!! 


Es werden ca. 15 Schock ziemli 
reine, kernige, kieferne Dielbretter, in 
4, 5 und 6 Mtr. Länge und 34 und 
40 Cmtr. Stärke, zur Lieferung per 
Septbr.⸗Octbr. zu kaufen geſucht nnd 
werden gefl. Preisofferten sub C. 
3842 an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85, I. erbeten. [2644] 


Eine Gaskraftmaſchine, 


neueſtes Syſtem Otto, 4 Pferdekr., faſt 
neu, iſt wegen Betriebsvergrößerung 
billig zu verkaufen. [1931] 
Siegfried Berliner, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 13/14. 


Jedes Lederwerk vor dem Ver⸗ 
trocknen in der beißen Jahreszeit 


zu ſchützen, iſt das beſte Mittel unſere 
militäriſch geprüfte, empfohlene und 
vom Militär diſche angewendete 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


welche jedes Schuh⸗, Stiefel⸗ u. Leder⸗ 
werk waſſerdicht, weich u. geſchmeidig 
macht, und ſelbſt altem Lederwerk das 
Ausſehen vollſtändig neuer Waare 
giebt, wobei ſie das Angenehme beſitzt, 
daß nach % Stunde nach Einſchmierung 
das Leder wieder . 30 werden kann. 
In Büchſen a 1 M. 80 Pf., à 1 M., 
a 50 Pf. und à 30 Pf. empfiehlt 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
In Ratibor Depot S. Bürkenfeld. 


Einen vorzüglichen 
Hühnerhund, im 2. 
Felde, ruhiger Sucher, 

W verkauft preismäßig 
der Königliche Forſt⸗ 
Aufſeher Riemey, Leubus per 
Maltſch a. O. [2109] 
Ein Jagdhund (halbengliſch) ſchwarz 

u. weiß gefleckt, im zweiten Felde, 
unter Garantie für Fehlerfreiheit für 
130 Mark zu verkaufen bei [2469] 

G. Pohl in Leobſchütz. 
Engl, Pinſcher (Hunde), echte Race, 
bill. b. A. Letzner, Neumarkt 26. 


* 


Der Bockverkauf aus hieſiger 
Original. Southdown⸗Stamm ⸗ 
Schäferei hat begonnen. [1824] 

Dom. Schmolz bei Breslau. 


G 


BVockverkauf 


in der Nambouillet⸗Stammheerde 
u Wenig⸗Nackwitz, Kr. Löwenberg, 
ahnſtation Bunzlau i. Schl., beginnt 
am 5 September e., Nachm. 1 Uhr. 
[2059] W. Leitlof. 


Sprungfähige Bullen, 

rein holländer Race, ſchwarz und 

rothbunt, ſteben zum Verkauf. 1825] 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 


“ 8 * * 
„Concordia“ u Görlitz, 
Bureau: Steinſtraße 7 
Gegründet am 12. Januar 1876. 
Angemeldete Vacanzen: 
Danzig: Colon.⸗ u. Delic.⸗Verkäufer, 

Dresden: Manufact.⸗Comptoiriſt, 
75 75 Colonialw.⸗Verkäufer, 
Görlitz: Wollw.⸗ Reiſe⸗ u. Compt., 
Görlitz: Herren⸗Conf.⸗Verkäufer, 
Görlitz: Galanteriew.⸗Verkäufer, 
Guben: Hutfabrik⸗Comptoiriſt, 
Lübben: Colonialw.⸗Verkäufer, 
Pirna: Colonialw.⸗Verkäufer, 
Plauen: Colonialw.⸗, Lag. u. Compt., 
Sorax: Colonialw.⸗, dto. 
Zwickau: Colonialw.⸗Verkäufer. 

Die Herren Chefs erhalten den 
Nachweis tüchtigen Perſonals [754] 


gänzlich koſtenfrei. 
Unſere Vacanzenliſte wird zeit⸗ 


weiſe in den geleſenſten größeren 
Zeitungen Sonntags veröffentlicht. 
Tomitee für Stellenvermittelung. 


1 
\ 


erein junger Kaufleute 
90 2 — Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich 1 — und 
außmärfig Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [938] 


in j., geb. Mädchen w. Kindern 
den erſten Schulunterricht zu er⸗ 


theilen, wie auch die ene hei Emanuel Glogauer, 10 


der franz. Sprache beizubringen. 
Anfragen werden erbeten unter W. 
A. 17 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine franzöſiſche Bonne 


ch zu einem 2 jährigen Knaben wird per 


1. October nach einer größeren Stadt 
Oeſterr.⸗Schleſiens [2651] 


eſucht. 

Ge Angabe von Referen⸗ 
zen und womöglich unter Beiſchluß 
einer Photographie an das Annoncen⸗ 
Bureau von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau sub H. 22,640. 


2 * 4 
Eine geprüfte Lehrerin, 
welche in fremden Sprachen u. Muſik 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
per 1. October für 2 Mädchen im 
Alter von 12 und 14 Jahren, ange⸗ 
nehme Stellung auf dem Lande. Gef. 
Offerten nebſt Zeugn. und Photogr. 
bitte unter Chiffre H. T. 23 an d. Exp. 
der Bresl. Zeitung einzuſenden. 


Eine 
Caſſirerin 


wird für ein feines Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten sub Chiffre U. 2405 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, Riemerzeile 24, 
Breslau. [2628] 


technik gründlich zu erlernen 
wünſchen, finden dazu Gelegenheit 
für ein Honorar. 770 
Dentiſt Przybylski 
und Lehrer der Zahntechnik, 
Halbdorfſtr. 1, Poſen. 


Eine gewandte, tüchtige 


Zuſchneiderin, 


die im Anfertigen feiner Damen⸗ 
Coſtumes ſeit vielen Jahren mit Er⸗ 
folg thätig iſt, wird bei hohem Salair 
für ein auswärtiges Modewgaren⸗ 
Geſchäft geſucht. [2511] 

Offerten werden unter A. Z. an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer: 
ſtraße 85, erbeten. 


Eine gewandte [7071 


Verkäuferin, 


die auch Putz zu arbeiten verſteht, 
findet in meiner Bandhandlung bei 
freier Station im Hauſe ſofort oder 
per 1. October c. Stellung. 

J. S. Ollendorff in Sagan. 


Fus unſer Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißwaarengeſchäft wird eine mit 
dieſer Branche vertraute und recht 
gewandte Verkäuferin per 1. Oct. c. 
zu engagiren gejucht. 763] 

Liegnitz. Joseph Cohn & Comp. 


r 
Eine Verkäuferin, 
welche auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, wird für ein feines Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗Geſchäft zu engagiren 
geſucht. Off. O. B. 14 poſtl. Poſen. 
Tir eine sehr thätige, saubere, 
ausserord. empfehlensw. Frau, 
im Besitz vorzügl. Att., w. Stellung 
als Wirthin zu einem Herrn gesucht 
durch Frau Herlitz, Ohlauerstrasse 
Nr. 14, I, Etage. [2069] 


Eine Wirthſchafterin 


ſucht das Dominium Klein-Grauden, 
Kreis Coſel, zum 1. October er., 
welche die Milchwirthſchaft zu beauf⸗ 
ſichtigen hat und die Viehpflege und 
Jungviehaufzucht gründlich verſteht. 
Polniſche Sprache nöthig. Gehalt 
ganzjährig 180 M. bei freier Station. 

Nur gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen werden berückſichtigt. [739] 


1 gebildete Wittwe, 


ohne Anh. in d. 30er Jahren, ſucht 
zur Beſorgung der Hauslichkeit als 
auch zur Geſellſchaft bei einem einz. 
Herrn oder Dame bier oder auswärts 
um 1. October unter beſcheidenen 
Unprüchen Stellung. 2084 
Gefällige Offerten unter D. 19 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 
50 tüchtige Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles, 
Kinderpflegerinnen, bübihe Kellne⸗ 
rinnen, eingerichtete Wurſtſchleuße⸗ 
rinnen, ſucht Fr. Becker, Altbußer⸗ 
ſtraße 14. Dienſtboten aller Bran⸗ 
en, ſo wie Köche, Kellner, Kellne⸗ 
rinneu werden daſelbſt ſtets beſtens 
empfohlen. 2106] 


DU Neifender, ng 
gelernter Material., 11 Jahre b. Fach, 
gegenwärtig in einer be a 
thätig, ſucht per 1. October c. Stellung. 

Offerten unter R. 20 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2083] 


Fur ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
engros wird ein tüchtiger Nei⸗ 
ſender für Schleſien und Poſen, der 
mit der Kundſchaft vertraut iſt, ge 
ſucht. Adreſſen A. E. 1000 poſt⸗ 
lagernd erbeten. [2128] 


Tüchtige Herren, die Platz⸗ 
keuntuiß haben, werden ſo⸗ 


— 
H u. Damen, welche die Zahn⸗ 


fort bei lohnender Beſchäfti⸗ 


gung geſucht „Wiener Hof“ 
bis 2, Graupenſtr. 7 u 8. 


— k ö— 


BA a 2 I g! EEE u.. ̃ . ̃˙ w 8 Mn 8 
8 Si  [skür einen Commis (Speceriſt und! ase eta Alla, ür ein Colonialwaaren⸗ Ge aft! f E 
der doppelt. italien. Bus eh r e ene beenden bet bei nipector-Stelle- Öeneros wire sin Eines 1 miedebruch 50, „ Haruthſtraße 1. f 
er . italien, jet i d IS N iſt im Sei eine helle Wob: ||. mama - 
mächtig, routinirt in der Colonihl- ſich he 9 9 75 4 Ge Uch. e 12 5 mit Waſſerleitung, auch zu bald oder per 1. Oct. preismäßig # b- 


Fur mein Col.⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 


— . ß . r 
k N 2 ee junger m e Ta Ein ‚jun er M ann, b Su daa im Daß, Jude Bruno Vogt, Herrenftraße 17/18. Tauentzienſtr. Nr. 79, 630 ler zn denen. 1246) 
„Mühlenbranche Perlen eber n Seinem Feen e See len vernteihungen und ee Sins e Ohlau-Uſer 27 

2 und ee ter) Modewaaren⸗ und Damen-] Pließkowitz bei Helder — Mieths geſuche. here daſelbſt 1 Treppe las. In Baperhmmer 8 750 bis 1000 M 


ſehen iſt, ſucht per 1. Jan. a. f. oder 
auch früher feſte ſichere Stellung als 
Geſchäftsführer, Buchh. od. Correſp. 
Derſelbe beſitzt gründl., pract. u. kauf⸗ 
männiſche Kenntn. in der Mühlen: 
branche, die ihn zur ſelbſt. Leitung eines 
Mühlenetabliſſ. befäh. Gef. ſchätzbare 
Off. sub Ch. H. 22,625 vermittelt die 
Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 2549] 


m — — ——— — ä—ͤ—g 


0 Stellenſuchende auch, 


9 9 7 1 00 pro 1. Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
ctober c. Stellung. [2107] Eine gut empfohlene Per⸗ iſt i 
is W Ginlihteh, melde, mit ber Feten el en me Jene 
OUls 0 N] ag Puehuie 1 7 Cab., Mädchen⸗ u. Badezimmer, Küche, 
Ohlauerſtraße 76/77. 0 Lau a ft, Ind Entree beſtehend, zu verm. Näheres 
— — m Laufe des nächſten ni Junkernſtr. 10, 1. Tr., bei Moral. 
1 nats Anſtellung. Anmeldun⸗ | 9 Tr I 
Ein junger Mann, gen nebft abſchriftlichen Zeug · Große Feldſtraße 30 
in der Strohbutbranche erfahren, wird niſſen sub N. 3827 an die 
für Buch und Lager geſucht. Annone.⸗Expedition von Nu⸗ ]. (flnahe der Kloſterſtraße) 
[2103] Gebr. Heymann. dolf Moſſe, Breslau, Oh. ist in der 3. Etage eine neu renovirte 
Dee lauerftr. 85, 1. Et. 2509) J Wobnung, beitebend aus 4 Zimmern, 
F pen daß ere en e 
Geſchäft erlernt hat und bereits ein. Zum Antritt am 1. October wird an peng ge Thaler Nähere daſelbſt 
N ee Hals it ur Wit chſchafte Aſſitent beim Haushaͤlter. 
ich beſonders empfehlen kann, ſuche ir afts⸗ ent. ma 
1. October c. ei i 
Steam ie anniige geſucht. Anmeldungen nebſt abſchrift⸗ BVerlinerp latz 6 
die halbe 1. und 3. Etage zu verm. 


; 767 0 
N Bulk O.⸗S. A. Böhm. lichen Zeugnifien sub M. 3826 an 
N tie Aunonten-Expedition von Rud. Näheres daſelbſt 1. Etage. 20860 


Ein Wiener Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, 1. ert e. 


5 Ein Wirthſchafts⸗Affiſtent, Off 2 
WBanf: Geſchaft der eine rechne be e In ſchönſter Gegend des Oblauufers, 


i wei d i kt. thätig, der | mit derrl. Ausſicht, iſt per 1. April 
ſucht einen verſirten über zwei Jahre im Prakt. thätig, der 1880 das comfortable Hochp. (Saal, 


poln. Sprache mächtig, ſucht unter 5 . 
jungen Mann, beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Oeto⸗ | 3 zweif., 1 einf. Zimmer, Smücencab. 
der in Bankhäufern Breslaus beſtens ber c. Stellung. 756] eee de a in 
eingeführt, und in der Lage ift, dau- Gef. Offerten werden unter Chiffre] Preis v. 450 M. 5 v. a b. 
ernde Clientel für die Wiener Börfe P. R. 10 poſtl. Beuthen OS. erbeten.] d. Exp. d. Schleſ. Ztg. sub O0. 14 erb. 


zu verſchaffen. Off. u. Chiffre F. 3319 Zum 1. October wird ein (2068) Sen eſtra e 23 
Eee ee Bean, Wirthſchafte⸗Afſſent Nenſcheſtraße de. 


f i a 2 i Herrn 
eine angemeſſene Stellung. geſucht, der die landwirthſchaftliche vom 1. October. Näheres bei 9078 


Neue Taſchenſtr. 4 E 
halbe 3. e Zajdenfir, Gar · Tauenzienſtraße 9 


Saber e ee, BERG] besgerkes teen. (BL 


nkeruſtraße 21 
1 Rn urſtr, 6 Woh⸗ e 
. 50 bbb. b. k. C480) Elegante 3. Etage 
Graupenſtr. 16, 1. Et. J. vm. Gartenſtr. 46 E. 


iſt p. ſofort 1 Wohnung zu verm. Seal 43, erſtes Haus von der 
( ( ee er Kaiſer⸗Wilhelmſtr., iſt eine Woh⸗ 
Neue Graupenſtr. 2 (nung im erften Stock billig iu en 


iſt 1 Wobnung für 700 ME, z. verm. Meıben. 


Ftiedr.⸗Wilhelmſtr. 53054 Herrenſtraße 7 

find ſehr ſchöne, beguem eingerichtete] nd mebrere Parterreräume, als 

Wohnungen mit arteneine Comptoir oder für Engros⸗Geſchäft 

bald oder ſpäter zu [2099] geeignet, ſofort zu verm. 911] 

vermiethen. eG be daſelbſt in der Reſtau⸗ 
ration. 


Eine (le Wo nung, Jie 1. Stage Elifabethſtr. 4 ist 
erſte Etage, 9 „Woh Aus cht, D als Geſchäftslocal und Wohnung 
Br aus 7 Zimmern, Ban ehe per 1. October zu verm. [2131] 

e u. ſonſt. Zubehör, mit Garten: 
benutzung, iſt ſogleich oder per erſten Local geſucht 
Oetober c. für 450 Thlr. vermiethbar. per 1. Januar 1880, Schweidnitzerſtr., 
Stallung und Wagenremiſe vorhan⸗ Ring oder nächſle Nabe. 2640 


den. Näheres Gräbſchnerſtraße 49, Offerten sub 6. 3846 an Nudolf 
1. Etage, bei v. Stein. 12092] Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85 1. 


— — — — SEE — V.. . —— 
Oh Die von mir Jetzt innehabenden 
„Ohlauerſtr. 14 Geſchäfts Locale 
u. Beigelaß bald zu beziehen; ſind vom 1. October c. ab anderweitig 
in Bi 1 Etage ab Michael zu] zu vermiethen. us Bu 
i 3 Zimm d Bei mil € l 
beziehen immer und Beigelaß. Seer 


Gartenſtr. 43% part. J Ein großer Laden 


ift ein elegantes Vorderzimmer mit] J. h 
Mer Eingange mit oder ohne] mit Schaufenſter Schmiedebrücke 50 
Möbel zu vermiethen. 2127 ; (2. Viertel vom Ringe) 
———ů—ĩ5ð5i —ör2ĩj — litt per 1. October zu vermiethen. 
Muſeumplatz Nr. 9 u 


find zwei ſchöne berrſchaftl. 11775 Ein Laden, 

gen zu permiethen. 12122 Gee be . ein Cigarsen 
i f eſchäft beſteht, iſt zu vermiethen 

Kaiſer Wilhelmſtr. 33 Arster 21. Jeb . Ce 

ſind 6 Zimmer, Badecabinet ꝛc. zu 7 

vermiethen. 2117] In Landeshut i. Schl. iſt ein in 
TEE TEEN TORTEN ee beſter Lage am Markte befinplicher, 

Schillerſtraße u sum eee 

U 


ethen. 
find 2 Zimmer und Entree Küche zu urn AB, . 
bermieiben. 12178 1. 80 unter Cbiffre A. B. 11 Exped. 


placirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Froese, Berlin W., Bülowſtr. 77. 


— 4 — nn 


Ein, gewandter Verkäufer, welcher 
die Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbranche gründlich kennt, findet 
in unſerem Hauſe per 1. October er. 
Stellung. [ 
Liegnitz. Joseph Cohn & Comp. 


Für mein [2581] 


Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October, a. 0. 
zwei tüchtige Verkäufer. 

Waldenburg i. Schl. 
H. Eylenburg. 
Für mein Modewaaren:, Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 


5 ſofortigen Antritt oder auch per 
päter 2 


esl. Ztg. [733] 


[582] 
* 2 * 
1 tüchtigen Verkäufer, erb. u. B. poſtl. Bramis, O. Z. Buchführung verſteht. Elwas Polnisch Lacoh Buhl, Carlsſtraße 28. 
der polniſchen Sprache mächtig. _— {7777777 erpünſcht, jedoch nicht Bedingung. An: 
Kattowitz. . Königsberger. Ein energiſcher, ſolider, junger meldungen nebſt abſchriftl. Zeugniſſen Gartenſtraße 231 1 
Für mein Herren-Garverobe-Geibätt| C. Mann, Chrift, der im Bankgeſch. sub W. E. Breslau hauptpoitlagernd. | ind mehrere Wohnungen bal billig 
2 gelernt, 2 Jahre in dem Hauptcomptoir zu vermiethen. 670] 
ſuche ich ver 1. October einen eines größeren Solapef. bie 2 e Näberes bei Herrn Krebs. 
tüchtigen Verkäufer, der polniſch fpricht, “ I Bene 
eine gute Handſchrift hat und der a eib. Kir Ein intelligenter junger Dann, Ning Nr. 16 
Buchführung mächtig iſt. [2612] bittet um Kaen 8 eventuell 2 Sohn anſtändiger Eltern, findet ist die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
Beuthen OS., im Auguſt 1879. jeder anderen Branche 1380 Gelegenheit, geg. übl. Lehrgeld die deal u. Wohnung und 
—Bernſtein. Offerten erbeten unter G. B. 27 in 3 1 ch il gründ⸗ er! 65 ſtr 36 
ür mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ den Briefk. der Breslauer Zeitung. ahn em lich zu N. un ern A Waſſer⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per] Gute Zeugniſſe und feinſte Referen⸗ . 1. Et. a e 3. Etage 2 oſet u.! ls 
e mer we, er ee Sa — ß 
1 til figen Verkäufer, Einen Speceriſten [2664] W | Tung des bern Suſt. 
der das Decoriren verſteht und auch teen Apes eur Wäld 12 (Vill ) 
mit Correſpondance und Buchführung] flotten Expedienten, der ſeine Lehr: ür mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 0 chen Ia). 
vertraut iſt. 12006] [zeit erſt beendet hat, ſuche 57 u Geſchaft ſuche ich 12007] [. Verſetzungshalber ift ! herrſchaft⸗ 
Gleiwitz. Hermann Fröhlich. ferien zud unter o poſtla 5 i U lin liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
Fu mein Leinen, W. äfhe- und Brieg zu richten. t ‘ E nen e 1 1 1 immern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich! ee zum ſofortigen Antritt. arten zur eigenen Benutzung zu 
. . Raben blick past 
er 1. October cr. Referenzen ſucht and. Stellung su 
Berläufer und Schaufenfter-Deco- als Zeichner, Bauführer oder Bud: Lehrlingsgeſuch. Gartenſtraße 5 Schuhbrücke 31 
rateur, ſowie auch einen 227568406 halter. Gefl. Offert. unter 2. J. 26 baldigen Antritt iſt in der 3. Etage eine Wohnung, , 
2684] i. d. Briefk. d. Ztg. erb. 2139. Ich ſuche zum baldigen Antritt beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und ist der 3. Stock, vornheraus, 3 helle 


Zwei neue Ladengeſchäfte [ 


mit guter Schulbildung. El f f mit Wohnungen dazu, Speicher⸗ 
S. Lomnitz in Gle witz. 5 f 5 einen Sohn achtbarer. liern, mit den Nebengelaß per bald oder 1. October Zimmer, Cab., Küche, Entree Her räume und roße Stallungen 
ür eine Gamaſchen⸗Fabrik wird | nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. in bermieiben. 2045] 1. October zu berm. [2119 1 ade gr mütter 2d 


ür eine Schäftefabrik ze. wird O ein tüchtiger Zuſchneider geſucht. Hugo Epstein, 8 12046 Näheres im Comptoir. 
Fien Lagercommis geſucht, der] Meldungen, mit Angabe bisheriger Rum“, Sprit-, Ligueur⸗Fabrik Auberes bafelbft, 1. Cage... n 


remis geſach, engen, m sie Fete 

5 2 lern ta. ee = Allen unfr Ga ee a ee EN Leſſingſtraßt. Ar. 19% Große öelditraße 1 
örd. di d. 5 b N = s 1 vis-a-vis der Lie 

P een RR ER ER Lehrlings 7 Vacance eee für 280 ehr. 100 Ha. iſt die balbe 3. Etage per 1. October 


nungen vermiethe von ſogleich 
reſp. vom 1. October d. J. ab; 
verkaufe auf Wunſch auch meine 
beiden Hausgrundſtücke, ge⸗ 
theilt oder im Ganzen. Ver⸗ 


Ein a. Herren- bei freier Station gegen mäßiges „bei . [1954 i „zu bezieben. [2128 mittler verbeten, [467 
Ein Commis, tüchtiger Zuſchneider eb Lehrgeld. [766] eee eee H. Volkmann, 
ele routinirt im Colonialwaaten⸗ ſucht per bald anderw. Stellung sub] Siegmund Nothmann, Myslowitz, Aeneskbr. 1, 3. Et., 4 Zimm., Cab. 6 16 iſt der 1. Stock als Diſtriets⸗Commiſſarius, 
eſch. en gros, geſucht. Adr. F. B. 2 k. 3844 durch Rudolf Moſſe, Dre: Tuch⸗, Leinen: und Modemaaren: p. October e. zu 8 1 1 0 ene oder Wai zu Inowraclaw. 
hochpart. ermietben. 


2078] Klau, Ohlauerſtraße 85, I. 7 ‚Handlung. 


Tauentzienſtr. Ga, 


* 3 ² ˙—————— —-— 


Hauptpoſtl. Breslau franco. 


Breslauer Börse vom 23. August 1879. Telegraphiſche Witterungs berichte vom 23. Auguft, 
Inländisoho Fonds, Isländische Elsonbahn-Stammaotien Ausläudisohe Elsonbahn-Aotien and Priaritäten, 8 Bon der deutſchen pe, m Bis 
Amtlicher Oonrs. und Stamm-Priorltätsaotien. Amtliches urn münden ans eobachtungszeit zwiſchen? bis 8 Uhr Se 
%sichs - Anleihe | 4 99,25 B Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B. 4 — L Ri, ’ 322 52 Se 
eres. ons. Anl. | 4% 100,10 B Di.Bebw-Erb, | ‚1778,50 8 Lombarden. 4 — alt, — 215 83 8 1 
do. cons. Anl. 4 99,45 6 Obschl. ACDE. |3% 158,50 0 Oest- Franz. Stb 4 11 ult. 475 B Ort. 38 88 Bind. Wetter. Bemerkungen. 
do, Anleihe.. |4, | 0 e Rumän. St. Act. 4 | 3850825 b | — ER 
3.-Schuldsch. 5 30 95,35 B Bin: LER 4 126,50 8 de, Bt.-Prior, 8 ua — — — . — | men — 
Prag. Präm»Anl. 38 — Bee ee Warsch.-W.StA|4 | — 2 Aberdeen 7518| 16,1,WS®. til. wolfenlos. 
Bresl. Sed. 17 Be 08.-Kreuzb.do.|5 | — o. Prior. 5 — — 9 1595 17,2 (SW. leiht ebe 
do. 9. ' ee a netter 4 Kasch.-Odarbg.1‘S — — olm 57,4 17,5 till. 
3chl, Pfdbr. altl. 5 90,75 bz inländische Elsenbahn-Prioritäts- 40. Priot. 5 2 1 apatanda 751,0 160 le. 155 Ben 
do. Lit. 38 — Obilgatlonen. Krak.- Oberschl. 4 — 2 eterabung 88 172 S. l. dete 
do. alt. 4 99,75 B Freiburger. 4 | 96,50 d do. Prlor.-Obl. 4 4 = oskau 766,4 12,6 N. till. wolkenlos. 7 
do. Lit. A....|4 | 99,35 bz do.) ....1444|101,00 B Mährisch - Schl. Nebel 8 ö 
. 5 103,10 0 do. Lit. O. 4½ 100,50 etbz Centralb.- Prior. fr.. — Cork 755,0 11 Nd, leicht. egen | Send leicht. 
do. Lit. B 38 — do. Lit. H. 4% 100,15 0 — ̃ ͤ———. —„-—-—-—-¼ ——̃ Ü— 4 | 56,2 | 15,1 ‚Sm. mie (Herd robe See. 
do. do ri — de, Lit. J. 4 100,15 8 K. es elder 759,3 16,2 Sd. leicht. — 2 
de, Lit. O. 4 I. do, Lit. K. 4% 100,15 0 Bank - Antion. vlt 7583| 16,8 SW. ſchw. A u Er 
de, de 4 I. 99,40 B do. . „ 5, 104,15 8 Brel. Discontob. 4 | 81,50 6 — S 7605| 17,90 WSW. leicht. Re 2 eckt. Thau. 
e, do. 4, 103,10 @ Oberschl. Lit. E. 34 | 89,50 6 do. Wechsl.-B.|4 | 87,50 bz — winemünde | 759,9 | 17,1 O. ſtill. 4 0 18 Geſt. Ab. Gew. u. 
do. (Rustioal) 4 1. — do. Lit. C. u. D. 4 98,00 B D. Reichsbank 4 — — Neuf 7608| 2121650. leicht. beit 5 | [Regen. 
de. do. 4% II 99,10 bz do. 1 4970 B Sch. Bankverein 4 9,7527, 25 bz — M 7603| 20, (S8. ſchwach. beiter. ſtarker Thau. 
e | wel ee ee la En, 
08. Ord,- r. ? 2 o. Lit. F.. 0 5 4 wlt.45444,5083A4ba i — — we 8 — 
%entenbr. Schl. 4 | 99,40 G do. Lit. G. 1442 102.00 @ WM | 5 "to | Ce 71 18,8 Se B. bleicht. heiter 
do. Posener 4 — de. Lit. H. |4% 103,10 B Carlsrube 763,7 188 SW. ſchwach. wolkenlos. Nachts Regen. 
Johl. Pr.-Hilfsk.|4 | — de. 1869 5 102,15 B conver- | “ — | Wiesbaden | 763,3 | 168 B- fill.‘ wolkenlos. Geſt. Nm. Gew. 
do do. 4 — do. Wilh.-B.. 5 103,40 B [tirte 2,10 f Indestris- Autlan, Kaſſel 763,5 18,3 ‚ss . Still. balb bedeckt. Früh ſtark. Nebel 
sehl. Bod.-Ord.\4% [101,00 f do.N.-B.Zwgb 26 — b2 | Bros], Act.-&es. Münden 765, 166 W. mäßig. Ibevedt.  |Geit. Nm. Gew. 
do. do. |5 103,50 B do. u — der Möbel | — — Leipzig 619 | 197 Ss W. leicht. wolkig. Nachts Gew. u. 
Goth. Fre Ffdbr.5 — R.-Oder- Ufer. | 44% 102,0 B do. do. St.-Pr. 4 — — Bern 761,6 11 55 NND. ſtark wolkig. [Regen. 3 
$ächs. Rente. 3 — — do. Börsconact. 4 —— * ien 7635 218 S8 fill. wolkenlos 
—— ⏑ vͤ.— ee e 118. a do. 8 ritactien 4 — * reslau 760,5 ehr W. till. wolkig. | 
. . ) do. enb.-G 4 — = u cht d 5 
r 0 1 1 nt tarler Zunahme der dune na d iſt das barometriſch | 
Irlent-Anl Eml.] 5 | 60,50 0 London 1 L.Strl. 2 [kS. 20,48 br Donnersmarckh 4 | 41,00 bz 2 Unter ſta Nordwesten nordwärts es über Irlan die Winde 5 riſche 
do. do. II. 5 60,50 bz do. do. 2 ZM. 20,405 G Laurahütta 4 81,75 G alt. 81,50 a2 bz Minimum wiegend weſtlich bis füpli fortgeſchritien. A 85 Kate 11 
do. do. III. 5 60,30 6 Paris 100 Frs. 2 KS. | 80,90 bz Moritzhütte 4 — La chwach, „ee namentlich im 2 0 Das me er Die meist, 
Dost. Pap.-Rent. 4½ | 57,75 B do, do. 2 [2M. — 0-8. Eisenb.-B. 4 39,75 ba — im 8 in 44155 Anzahl übe le 2 0 her eceentral Eu 777 er, 
Jo, Sülb.-Rent. 4 59,10 49 ba Warsch. 1008. R. [6 |8T. 212,80 0 Oppeln. Cement 4 — — welche und im Süden don heft er der Weſthä fitelenweiſe ng I) 
de. Goldrente | 4 68,75 E Wien 160 Fl...|4 |k8. 174,30 bz Schl. Feuervers. 4 * — Fladen d waren, habe eftigen Negenalı tablun 1315 155 5 
0. Loose 18605 119,50 8 do. do. 4 J. 173,50 6 do. Immobilien 4 — 22 ſch ni Temperatur noch all n 10 geringe a 5 —. 
de., 1884 —— — 30. Leinenind. 4 79,75 B Es see N fgrenge' Gentral:@ enthalben über der nor gt; namentlich 
Ing. Goldrente |6 22 in DLR Fremde Valutan. do, Bes 25 PR er — an de h 57 uropas. | 
Fon. Liqu.-Pffl. 4 50 bz ucaten ..... 5 — do. de. 8t.-Fr. 44 — — Anmerkung. Die Stationen find in drei Oruppen geordnet: 1) Nord- 
ndr. | — 20 Fra. -Stücke — do. Gasact.-Ges 4 — — Curopa, 1 Küſtenzone von Irland 5 Giwreußen, 3) Mittel⸗Curopa mus | 
es 2 Ost. W. 100 fl. 175,00 bz ſult. 175,00 B 1 gil. (V. ch. Fabr.) 4 — — deſer Kl emone. Innerhalb jeder Gruppe iM die Reihenfelge bon We 
asse. Bod.- C d[5 — Runs. Bankhill, 111 5 Ver. Oelfabrik. 4 — — nach Dit eingehalten. 
Russe. 1877 3 5 89,75 B 100 B.-R. 211,85 ba alt. 21241 1,254] Vorwärtshütte. 4 — Err K ⅛—A1é1l ENDE dee Kise Keekeisereilen 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) Druck von Fraß, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


